außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — 3 
kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſien u. Voſen 20 Bf. 


. 


Abonnements - Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für bad 
IV. Quartal 1887 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen 
efer, vornehmlich im Hinblick auf den am 1. October cr. beginnenden 
Abdruck von 


Friedrich Spielhagen’s 


neueſtem großem Noman „Noblesse oblige“, 


ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als 
möglich zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung 
zu ermöglichen. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öͤſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen⸗, 
Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., 
auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

Außer dem oben angeführten Roman von Friedrich 
Spielhagen wird das Feuilleton der „Breslauer Zeitung“ im 
IV. Quartal neben Beiträgen der unſeren Leſern bekannten Mitarbeiter: 
Dr. Anton Bettelheim, Wladimir Demenow, Eckart, Ferdinand 
Gross, Ludwig Hevesi, Richard Kaufmann, Walter Lund, von 
Schweiger-Lerchenfeld u. A. „Erinnerungen eines ſchleſiſchen 
Schriſtſtellers“ von Max Ring zum Abdruck bringen. In 
denſelben bieiet unſer Landsmann einen culturgeſchichtlich hochinter⸗ 
eſſanten Rückblick auf ſeine Jugendzeit. 

Betreffs einer Vergünſtigung, welche der Verlag der Berliner 
„Lufigen Klätter“ den Abonnenten der „Breslauer Zeitung“ ein- 
räumt, iſt Näheres aus dem Inſeratentheile zu erſehen. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Staatsgewalt und wirthſchaftliches Leben. 


Den Kernpunkt der politiſchen Kämpfe, welche in der jetzigen 
Geſchichtsepoche im Innern des Deutſchen Reiches geführt werden, 
bilden die Verſuche, die von der einen Seite angeſtellt werden, den 
Einfluß der Staatsgewalt auf das wirthſchaftliche Leben der Nation 
zu vergrößern, und die Beſtrebungen, die von der anderen Seite 
angeſtellt werden, dieſer Vergrößerung entgegenzutreten. Seit zehn 
Jahren iſt der Umfang der Aufgaben, welche die Staatsgewalt ſich 
geſtellt hat, in verhängnißvoller Weiſe gewachſen und die Bemühungen 
raſten nicht, immer neue Erweiterungen herbeizuführen. In der 
Periode, welche der Gründung des Deutſchen Reiches unmittelbar 
vorausging und nachfolgte, war das Princip der wirthſchaftlichen 
Freiheit in ſiegreichem Vordringen begriffen; dann trat plötzlich ein 
Umſchwung ein; es machten ſich neue Tendenzen geltend, die unter 
dem Namen des Staatsſocialismus bezeichnet wurden; dieſen urſprüng⸗ 
lich tadelnd gemeinten Namen eignete ſich die Regierung an; ſie 
bekannte ſich, vielleicht bisher noch nicht in einem amtlichen Acten⸗ 
ſtücke, aber doch in gelegentlich mündlichen Aeußerungen zu ſtaats⸗ 
ſoclaliſtiſchen Tendenzen. 

Um auch nur die Hauptpunkte, in denen fih diefe neue Richtung 
kundgiebt, namhaft zu machen, iſt Folgendes zu ſagen. Zu zweien 
Malen hat der Staat den Verſuch gemacht, große Induſtriezweige, 
die Tauſende von Händen beſchäftigen, in feinen alleinigen Betrieb 
zu bringen, und damit die private wirthſchaftliche Thätigkeit von 
dieſen Betrieben, die ſich mit der Herſtellung viel gebrauchter Genuß⸗ 
mittel beſchäftigen, auszuſchließen. Die Mitwirkung der Privaten bei 
der Herſtellung und dem Betriebe von Eiſenbahnen, ſowie nament⸗ 
lich bei der Aufſtellung der Tarife ift beinahe vollſtändig beſeitigt. 
In den Kreis der ſtaatlichen Functionen ift der Betrieb der über: 
ſeeiſchen Dampfſchifffahrt ganz neu aufgenommen worden. Auf dem 
Gebiete des Verſicherungsweſens iſt für einen beſtimmten Theil des⸗ 
ſelben die Privatthätigkeit lahm gelegt und durch ein Syſtem der 
Zwangsverſicherung und der Zwangsgenoſſenſchaften erſetzt worden, 
und es liegen noch immer Pläne in der Luft, auch andere, ja 
vielleicht alle Zweige des Verſicherungsweſens zu verſtaatlichen. 
Auf dem Gebiete des Creditweſens it der Plan der Poſtſparkaſſen 
aufgetaucht, und wenigſtens in einem Theile der Preſſe fehlt es nicht 
an Andeutungen, nach denen man Pläne hegt, welche die fernere freie 
Entwickelung des Bankweſens weſentlich gefährden würden. Der Er⸗ 
werb von Colonien iſt unter ſchweren Opfern für das Land betrieben 
worden. Um die Preife gewiſſer Producte in die Höhe zu treiben, 
find Schutzzoͤlle eingeführt worden, auf deren immer fortgeſetzte Gr: 
höhung hingedrängt wird. Die freie Beſtimmung des Einzelnen für 
einen Beruf, durch den er ſeinen Lebensunterhalt gewinnen will, 
wird durch Beſchränkungen der Gewerbefreiheit immer mehr erſchwert. 
Bald wird ein Prüfungszwang eingeführt, bald eine neue Conceſſions⸗ 
pflicht, bald wird den Unternehmern durch das Verbot, Lehrlinge zu 
beſchäftigen, eine Schwierigkeit bereitet, bald den Innungen irgend 
ein Vortheil zugewendet. Die Herſtellung von Gegenſtänden eines 
allgemeinen und nützlichen Verbrauchs wird an zweckwidrige Voraus⸗ 
ſetzungen geknüpft, wie bei der Kunſtbutter; wo der Verkehr ſich aus 
ſelnem innerſten Bedürfniß heraus neue Einrichtungen und Vertrags⸗ 
formen geſchaffen hat, wie die Wanderläger und Abzahlungsgeſchäfte, 
unterliegen dieſelben den heftigſten Angriffen. Wir find mit unſerer 
Aufzählung bei Weitem nicht zu Ende; laſſen es aber bei dieſen 
Hauptpunkten bewenden. 5 

Der Gedanke, die wirthſchaftlichen Aufgaben des Staates mög: 
lichſt weit zu feden, it nicht neu; er entſpricht vielmehr den that: 
ſächlichen Zuſtänden einer überwundenen Weltordnung. Vor zwei: 
hundert Jahren waren die Zuſtände in Europa überall ſo, daß der 
Staat und die vom Staate geſchaffene Zwangs corporation Alles galten, 
die wirihſchaftliche Freiheit der Einzelnen Nichts. Ueberall in Europa 
beſtand Innungszwang, Prohibitivzoll, Beſchränkung der freien Schiff: 


Vierteljährlicher ee ie in Breslau 6 Mart, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf, 
50 ebübr für den Raum einer 


Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


fahrt durch Navigationsacte, Regelung der Preiſe durch ſtaatliche 
Taxen, Verſuche, die Inſtitutionen des eigenen Staates auf fremde 
Welttheile zu übertragen. Seit zwei Jahrhunderten wird gegen dieſe 
Zuſtände ein Kampf geführt, welcher den eigentlichen Inhalt der Ent- 
wickelung der liberalen Ideen bildet, ein Kampf, an welchem Deutſch⸗ 
land, den Spuren anderer Länder folgend, einen lebhaften Antheil 
genommen hat. Preußiſche Miniſter und Staatsmänner, wie Hum⸗ 
boldt, Hardenberg, Stein, haben ſich an dieſem Kampfe betheiligt 
Was ſich gegenwärtig bei uns vollzieht, iſt, wenn man es auch mit 
dem hochtönenden Namen „Wirthſchafts⸗ und Social⸗ reform“ 
bezeichnet hat, nicht ein Aufleuchten neuer Ideen, ſondern ein Rückfall. 

Nicht aus einer vorgefaßten Meinung, ſondern auf Grund ſich 
ſtetig erneuernder gewiſſenhafter Prüfung bekämpft die freiſinnige 
Partei, das Banner des alten Liberalismus hochhebend, dieſe Wande⸗ 
lungen von Schritt zu Schritt, im Großen wie im Kleinen. Sie 
hegt die Ueberzeugung, und verſucht derſelben Verbreitung zu ver⸗ 
ſchaffen, daß alle dieſe Aenderungen den Urhebern derſelben den 
Nutzen, welchen ſich dieſe davon verſprechen, nicht bringen wird, viel: 
mehr ungemeſſenen Schaden ſtiften muß. Das Syſtem der wirth⸗ 
ſchaftlichen Freiheit ſchafft keine vollkommenen Zuſtände, denn ſolche 
ſind den Menſchen auf dieſer Erde nun einmal nicht beſchieden. 
Aber das Syſtem der wirthſchaftlichen Freiheit ſchafft relativ beſſere 
Zuſtände, als irgend ein ſtaatsſocialiſtiſches Syſtem zu ſchaffen ver: 
mag. Die Schutzzoͤlle verbeſſern nicht die Lage der Induſtrie, ſondern 
regen künſtlich zu einer die Nachfrage überſchreitenden Production an; 
die Zwangsinnungen heben nicht die Lage des Handwerks, ſondern 
erſchweren ihm die Concurrenz mit der Großinduſtrie und alle jene 
ſtaatsſocialiſtiſchen Experimente ſchaffen keine wahre Befriedigung, fon- 
dern reizen nur die Begehrlichkeit nach immer neuen Acten der 
Staatshilfe. 

Im Kampfe gegen dieſe Tendenzen ſteht die freiſinnige Partei 
allein. Sie hat zum Gegner auf der einen Seite die Soctaldemo: 
kratie, auf der anderen Seite alle diejenigen Parteien, welche ſich 
um die Regierung geſchaart haben, um dieſelbe bei dieſen Verſuchen 
zu unterſtützen. Nicht allein die drei Parteien, welche ſich bei den 
letzten Reichstagswahlen zu einem Cartell vereinigt haben, ſondern 
neben ihnen das Centrum, und dieſes ſogar den übrigen voran, ſind 
Gegner der wirthſchaftlichen Freiheit. Nur eine tief gewurzelte innere 
Ueberzeugung, nur jener Ideallsmus, welcher nicht in dem Glauben 
wankt, daß Einrichtungen, deren Vortrefflichkeit einmal der menſch⸗ 
lichen Einſicht erſchloſſen worden it, allmälig, wenn auch auf ge: 
wundenen Wegen der Verwirklichung entgegengeführt werden, ver⸗ 
einigt die freiſinnige Partei zu gemeinſchaftlichem Handeln. Sie 
weiß, daß ſie die Anſichten und den ſtarken Willen eines hervor⸗ 
ragenden Mannes gegen ſich hat, aber fie weiß auch, daß ſelbſt der 
ſtärkſte Wille das Rad der Zeit wohl eine Zeit lang hemmen, aber 
niemals dauernd in eine rückläufige Bewegung bringen kann. Sie 
erfüllt eine Pflicht, indem ſie für ihre Anſchauungen immer von 
Neuem Zeugniß ablegt und vertraut darauf, daß ſie endlich die 
Früchte dieſer treuen Pflichterfüllung ernten wird. 


Deutſchland. 

O Berlin, 25. Septbr. [Zur Entſchädigung unſchuldig 
Verurtheilter.] Die Nachricht, daß Baiern der erſte deutſche 
Bundesſtaat ſei, welcher eine Poſition für die Entſchädigung un⸗ 
ſchuldig Verfolgter in den Etat einſtellt, iſt nicht zutreffend. Schon 
vor zwei Jahren hat das Königreich Sachſen eine ſolche Summe zu 
dieſem Zwecke ausgeworfen, und in Würtemberg it ſchon vor dem Zu: 
ſtandekommen der deutſchen Strafproceßordnung die Entſchädigungs⸗ 
frage geſetzlich geregelt geweſen, fo daß die deutſchen Juſtizgeſetze dort 
geradezu einen Rückſchritt bedeutet haben. Ueberdies entſpricht der 
jetzt beliebte Vorgang ſo wenig den Anforderungen an eine geordnete 
Haftpflicht des Staates für die Unfälle im Betriebe der Rechtſprechung, 
daß man ſchwerlich Urſache hat, davon beſonders Aufheben zu machen. 
In der Schweiz ift dieſelbe Frage inſofern richtiger gelöft worden, als 
überhaupt die Entſchädigungspflicht der Willkür der wechſelnden Ver⸗ 
waltungsbehörden entzogen und als geſetzliche Erſatzpflicht des Staates 
anerkannt und den Gerichten zur Bemeſſung des Erſatzanſpruches 
überantwortet iſt. Das iſt auch der Standpunkt, welcher in der 
wiſſenſchaftlichen Erörterung von allen Fachmännern, auch denen der 
confervativen Partei, vertreten wird. Naturgemäß ſchließt ſich die 
Entſchädigung für unſchuldig Verurtheilte im Spflem der Straf: 
proceßordnung an jene Beſtimmungen an, welche ſchon heute dem 
Gerichte freiſtellen, die Vertheidigungskoſten auf die Staatskaſſe zu 
übernehmen und dem Freigeſprochenen die Vergütung für baare Aus⸗ 
lagen zu gewähren. Weshalb nun ſoll nicht daſſelbe Gericht, welches 
dieſe Befugniß hat, auch über die Höhe der über die baaren Aus⸗ 
lagen hinausgehenden Verluſte entſcheiden, welche dem Angeklagten 
durch den Staat zugefügt worden ſind? Wenn man dieſe Entſcheidung 
den Gerichten entzieht, ſo ertheilt man denſelben ein ganz unge⸗ 
rechtfertigtes Mißtrauensvotum. Eine richtige Würdigung aller in 
Betracht kommenden Umftände it überhaupt nur dem Gerichte moglich, 
welches die Acten kennt, den Angeklagten und die Zeugen geſehen 
und gehört hat, und mithin die einzig zutreffende Entſcheidung über 
die etwaige Verſchuldung des Angeklagten fällen kann. Nach der 
heutigen Theorie der freien Beweiswürdigung, welche im Strafproceſſe 
herrſcht, it es gar nicht denkbar, daß eine Verwaltungsbehoͤrde ledig: 
lich durch die Nachprüfung der Acten, welche nicht einmal dem Ober⸗ 
gerichte die Entſcheidung der Thatfrage ermöglicht, ein vollkommenes 
Bild von den Gründen gewinnt, welche zu dem Urtheile geführt haben. 
Dieſe Nachprüfung durch die Juſtizverwaltungsbehörde ift einerſelts 
für den Freigeſprochenen, anderſeits für die Anabhängigkeit der Juſtiz 
gefährlich. Denn es iſt ſehr leicht moglich, daß das Juſtizminiſterium 
dem Urtheil des Gerichts ein anderes Urtheil entgegenſetze. Das 
muß zu unaufhörlihen Conflicten mit der öffentlichen Meinung wie 
zu einer Herabminderung des Anſehens der Juſtiz führen. Es wäre 
daher verfehlt, wenn man mit den heute beliebten Nothbehelfen der 
Einzelſtaaten — Preußen ſelbſt ſcheint überhaupt ganz unthätig blet- 
ben zu wollen — die Entſchädigungsfrage für gelöft hielte. Im 
Gegentheil wird es Aufgabe der Preſſe und der Jurisprudenz ſein, 
immer aufs Neue eine endgiltige Ordnung der ſtaatlichen Haftpflicht 
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zurückzukommen, welcher von der Reichstagscommiſſton unter Vorfitz 
von Schwarzer's alle Seiten dieſes Gegenſtandes richtig behandelt hat. 


[Die Manöver.) Die „N. A. Ztg.“ ſchreibt: Die Tagespreſſe 
hat ſich in den jüngſten Tagen wiederholt mit Betrachtungen über die 
diesjährigen Mansoer in unſerem Heere beſchäftigt und dieſelben zum 
Gegenſtand von Erörterungen gemacht, die, wie mehrfach geſagt wurde, 
in fachmänniſchen Kreiſen gepflogen worden ſeien. Dieſe Betrachtun⸗ 
gen gipfelten vornehmlich in Ausſprüchen warmer Anerkennung be⸗ 
züglich der tactiſchen Ausbildung der Infanterie mit dem Repetirgewehr 
und der intelligenten Leitung der Truppen im Feuergefecht, ferner in 
einer günſtigen Beurtheilung der Ausrüſtung der Fußtruppen mit 
dem neuen Gepäck, und ebenſo in reichem Lob, das den neuen Vor⸗ 
ſchriften über die Ausbildung im Schießen und im Felddienſt, d. h. 
der neuen Schieß⸗ und Felddienſtordnung geſpendet wurde. Die 
wohlwollende Abſicht, welche dieſer Kritik zu Grunde liegt, iſt gewiß 
nicht zu verkennen, wie es ebenſo erklärlich it, daß fih die Aufmerk⸗ 
ſamkeit weiterer Kreiſe diesmal beſonders lebhaft den neuen Factoren 
zugewendet hat, die auf dem Manöverfelde die Probe auf ihre 
praktiſche Verwendbarkeit zu beſtehen hatten. Es iſt dabei mehrfach 
betont worden, wie eine aufmerkſame und eingehende Verfolgung des 
Gefechtsganges auf den Beobachter den Eindruck gemacht habe, daß 
die Angriffe auf Poſitionen mit Umſicht vorbereitet und geſchickt durch⸗ 
geführt, daß das Feuer dem Gelände richtig angepaßt, und daß auch 
die Kraft und Wucht des Anlaufes bei allen Offenſivbewegungen 
ſyſtematiſch geſteigert, und daß die neuen Inſtructionen ſich nach jeder 
Richtung hin bewährt und erneutes Intereſſe für den Gebrauch der 
Schußwaffen und für den Felddienſt heroorgerufen hätten. Wir 
wollen all' dieſen Bemerkungen ihre Berechtigung nicht im entfernteſten 
beſtreiten. Erwägt man aber, daß die größeren Uebungen in unſerem 
Heere erſt vor wenigen Tagen ihren Abſchluß erhalten haben, und daß 
die Anſichten und Eindrücke, welche über den in dieſem Jahre zum 
erſten Male zum Gebrauch und zur Anwendung gelangten Heeres⸗ 
apparat gewonnen werden, an competenter Stelle wohl kaum 
ſchon zu endgiltigen Urtheilen zuſammengefaßt fein 
können, ſo iſt es doch vielleicht nicht überflüſſig, den vorerwähnten 
Wahrnehmungen gegenüber, welche bereits in der Preſſe anderer 
Länder Gegenſtand ſkeptiſcher Bemerkungen geworden, deren rein 
publiciſtiſchen Charakter zu betonen und unter Hinweis auf den bez 
kannten Ausſpruch „La critique est aisée, mais l'art est 
difficile“ die gut gemeinten Urtheile, auf welche die ſogenannten 
fachmänniſchen Betrachtungen über die Ergebniſſe der diesjährigen 
Manöver hinauskommen, vorerſt eben nur als den Ausdruck des all 
gemeinen Intereſſes an der Entwickelung unſerer Wehrkraft auf⸗ 
zufaſſen. 


1Geſchenke des Kaiſers von China für den deutſchen Kaiſer.] 
Wie erinnerlich, hatte der hieſige chineſiſche Geſandte gemäß der ihm aus 
Peking zugekommenen telegraphiſchen Weiſung unſerem Kaiſer aus Anlaß 
ſeines 90jährigen Geburtstages die Glückwünſche des Kaiſers von China 
mit dem Hinzufügen dargebracht, daß ein kaiſerliches Glückwunſchſchreiben 
nebſt Geſchenken als Beweis der Verehrung noch folgen werden. Bereits 
vor länger als Monatsfriſt waren Schreiben und Geſchenke aus Peking 
in der hieſigen chineſiſchen Geſandtſchaft angelangt, heute Mittag um 
1 Uhr wurden dieſelben im kaiſerlichen Palais vom chineſiſchen Geſandten 
Hſü⸗Ching⸗Cheng in Begleitung des Geſandtſchafts⸗ und Dolmetſch⸗ 
Sekretärs Dr. Carl T. Kreyer unſerm Kaiſer im Beiſein der berufenen 
Hof⸗, Staat- und militäriſchen Würdenträger in feierlicher Audienz über⸗ 
reicht. Das Glückwunſchſchreiben des Kaiſers von China hat 
in Ueberſetzung aus dem Chineſiſchen folgenden Wortlaut: „Der Kaiſer 
des großen chineſiſchen Reiches entbietet dem deutſchen Kaiſer und Könige 
von Preußen Seinen Gruß! Am r e Tage des zweiten 
Monates dieſes Jahres begingen Euer Majeſtät das freudig⸗ſegenvolle 
Feſt des Neunzigſten Geburtstages. Als Ich hiervon Kenntniß erhielt, 
war Ich darüber hocherfreut! Im Hinblick auf das ſehr freundſchaftliche 
Verhältniß und die ausgezeichneten Beziehungen zwiſchen China und dem 
Reiche Euer Majeſtät ſende Ich dieſes Glückwunſchſchreiben nebſt einigen 
Geſchenken. Zur Darbringung Meiner Glückwünſche, ſowie des Aus⸗ 
druckes Meiner freundſchaftlichen Gefühle habe Ich Meinen Beamten zweiten 
Ranges, Mitglied der Hanlin⸗Akademie und bei Euer Majeſtät beglaubigten 
Geſandten Hſü⸗Ching⸗Cheng beauftragt. Ich gebe Mich der angenehmen 
Hoffnung hin, daß Euer Majeſtät Regierung zu allen Zeiten von Glück 
und Segen begleitet = — und zum Heile unſeres beiderſeitigen auf: 
richtigen Friedens gereichen werde!“ 

Die Geburtstagsgeſchenke ſind ſehr werthvoll, und jedes einzelne Stück 
iſt eine auserleſene Merkwürdigkeit. Sie beſtehen zunächſt aus ſehr koſt⸗ 
baren Jade⸗Gegenſtänden, eine ſchöne, in Europa kaum gekannte, weiß⸗ 
farbige Steinart, welche wegen ihrer Härte und ihres Glanzes, ſowie der 
Seltenheit ihres Vorkommens einen der bevorzugteſten Schmuckgegenſtände 
in China bildet. Jade kommt regelmäßig in kleineren Stücken vor; 
größere Stücke ſind ſehr ſelten und in ausgearbeiteten Formen ſehr theuer. 
Ein koſtbares Stück ift zunächſt: I. Das Jad⸗Jui⸗J. Das Wort bes 
deutet, „wie Sie wünſchen“ womit dem Empfänger der Wunſch Tund- 
gegeben wird, daß ihm Alles nach Wunſch gehen ſolle. Das Geſchenk 
hat eine Länge von ungefähr 35 Centimeter, und die Form eines 
etwas wellig gekrümmten Bandes, das an einem Ende aufwärts gebogen 
ift und an dieſem eine runde, fingerdicke Platte hat. Das Stück iſt mit 
ſymboliſchen Figuren höchſt kunſtvoll ausciſelirt. Derartige Jui⸗J's find 
gewöhnlich aus mehreren Stücken zuſammengefügt, und der große Werth 
des dem deutſchen Kaifer geſchenkten beſteht insbeſondere darin, daß das⸗ 
ſelbe aus einem Stück beſteht. II. Eine kleine Jad⸗Garnitur, beſtehend 
aus fünf kleinen Waſſerſtänden zum Schreibzeug, wie ſie bei den Chineſen 
beim Schreiben mit dem Pinſel zu Waſſer und Touche⸗Behälter gebräuchlich 
ſind. III. Ein Jad⸗Berg, eine ſehr koſtbare, einen kleinen Berg dar⸗ 
ſtellende Jad⸗Maſſe, an deren beiden Seiten ſich länglich rothe, an dem 
Jad⸗Geſtein ſonſt ſehr ſelten vorkommende Streifen hinziehen. An Vorder⸗ 
und Rückſeite, gewiſſermaßen an den beiden Abhängen des Berges befinden 
ſich Ciſelirungen, allerlei chineſiſche Genien darſtellend, welche ſcheinbar 
aus dem Berge herauskommen. Sämmtliche Jade⸗Gegenſtände ruhen auf 
fein geſchnitzten, roſenhölzernen, braunen Unterſätzen. IV. Zwei gleiche, 
mittelgroße, ſechseckige Vaſen mit ſchönen blauen Verzierungen auf weißem 
Grund in einer Bearbeitung und Qualität, wie ſie von gleicher Feinheit 
heut zu Tage nicht mehr hergeſtellt werden können. Dieſelben ſtammen 
aus der im vorigen Jahrhundert von Kaiſer K'ien⸗Lung gegründeten, 
inzwiſchen Pe A kaiſerlichen Porzellanfabrik, von welcher ſich nur 
noch wenige Erzeugniſſe unter den Beſtänden des chineſiſchen Katferpalaſtes 
befinden. Von dieſen Beſtänden rühren auch dieſe beiden Vaſen her. 
V. Eine Fruchtſchale aus demſelben Porzellan wie die beiden Vaſen. 
Vaſen und Fruchtſchale ruhen auf Unterſätzen von braunem feingeſchnitzten 
Rosenholz. Ueberdies beſitzen die bisher erwähnten Geſchenke eigens zu 
denſelben verfertigte fein ausgepolſterte hölzerne Behälter, in welchen die⸗ 
ſelben, feſt eingefügt, ſicher ruhen. VI. Ein Wandgehänge, von nicht 
weniger als 5 
Schönheit. Daſſelbe beſteht aus feinſter chineſiſcher Seide, aus einem 
ee Centrum und indigoblauen Randtheilen. In der Mitte 
des Centrums ſteht vom Alter gebeugt, jedoch mit rohen Wangen 
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weimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


in Sinne der Gerechtigkelt zu fordern, und auf den Geſetzentwurf] der Genius des hohen Alters, ſich auf einen krummen Stab 
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zend, der auf feinem oberen Theile mit einem Blumengewinde hell! 
blauer und hellgelber Farbe umwunden iſt. Durch das Gewinde iſt eine 
Rolle gezogen, welche nach chineſiſcher Auffaſſung die Unſterblichkeit ver- 
2 Aree In der Hand hält der Genius einen Pfirſich, welcher gleich⸗ 
alls Unſterblichkeit ſymboliſirt. Zu Füßen des Genius ſchaut ein Hlirſch 
empor, als Symbol der Freude. Eine überreiche Fülle glänzenden ſym⸗ 
boliſchen Schmuckwerks reiht ſich daran. VII. Acht kleinere Gehänge, 
ſämmtliche von hochrother Seide, mit verſchiedenen Waſſerpflanzen, 
Blättern und phantaſtiſchen ſymboliſchen Darſtellungen. Sämmtliche 
Figuren und Blumen⸗Verzierungen auf den Gehängen find von kunſtvoll 
ausgeführten Seiden-Handftidereten. Die Gehänge dienen als Wand: 
und Zimmerſchmuck, wie bei uns Bilder und Gemälde. Endlich: VIII. 
Zwei Kiſten Ehing⸗Ming⸗Thee, einer der wohlriechendſten und beſten Thee⸗ 
Sorten. 

` [Die Eröffnung des orientaliſchen Seminars] ift auf den 
15. October feſigeſetzt, an welchem Tage die Einführung der Lehrer in ihr 
Ant erfolgen wird, obwohl der Beginn der Vorleſungen erft am 18. Oc- 
tober, dem Geburtstage des Kronprinzen, erfolgen dürfte. Die Wahl 
dieſes Tages läßt vermuthen, daß die bedeutſame Vermehrung unserer 
wiſſenſchaftlichen Inſtitute nicht ohne eine gewiſſe äußere Feierlichkeit 
vorübergehen wird. Die Immatriculation der Hörer erfolgt auch an dieſer 
Hochſchule, wie es an den Univerſitäten üblich ift, bis vierzehn Tage nach 
Beginn der Vorleſungen. An der Einrichtung der für das Seminar be⸗ 
ſtimmten Räume der alten Börſe am Luftgarten wird eifrig gearbeitet. 
Der Lehrkörper iſt bereits ziemlich vollſtändig verſammelt. Es fehlt nur 
noch Herr Dr. Ahrendt, welcher lange Zeit erſter Dragoman der faifer- 
lichen Geſandtſchaft in Peking geweſen iſt, deſſen Ankunft aber demnächſt 
erwartet wird, und in deffen Begleitung ſich zwei chineſiſche Lectoren für 
das Chineſiſche befinden, einer für den ſüdchineſiſchen Dialekt. Daß am 
Dinstag, den 20., der von der Regierung berufene Lector des ägyyptiſch⸗ 
arabiſchen Dialekts am orientaliſchen Seminar, Scheich Haſan Tanfik aus 
Kairo eingetroffen iſt, haben wir bereits gemeldet. Er wurde von Herrn 
Profeſſor Sachau, dem Director des neuen Inſtituts, empfangen und in 
einer Familie im Centrum der Stadt untergebracht, die ſich des mit dem 
Deutſchen vollſtändig Unbekannten freundlich annehmen wird, wie auch ein 
jüngerer Orientaliſt ihm als Führer in das Berliner Leben beigegeben iſt. 
Scheich Haſan Tanfik iſt der Sohn eines hohen Beamten im Juſtiz⸗ 
miniſterium in Kairo. Er hat ſeine gelehrten Studien an der großen 
mohamedaniſchen Univerſität vollendet. Als er am Freitag hier in ſeiner 
vornehmen Tracht ausfuhr, um feine Antritts⸗Viſiten zu machen, erregte 
der Glanz und die Fremdartigkeit ſeiner reichen Nationaltracht ungemeſſenes 
Aufſehen. Ueber das bis auf die Füße reichende, wallende, von einem 
Gürtel gehaltene Untergewand von bunter Seide mit rothen Streiſen, 
welches die Bruſt ein wenig offen ließ, fiel ein Ueberwurf von blauem 
Tuch mit reichſter Stickerei. Den Kopf bedeckte ein rother Fez und das 
um denſelben gewundene weißſeidene Tuch. 

[Zu den Wahlen für die Aerztekammer.] Die weder der „Ber⸗ 
liner medieiniſchen Geſellſchaft“, noch den Bezirksvereinen angehörigen 
Aerzte hielten behufs Wahlvorbereitungen zur Aerztekammer Sonnabend 
Abend im „Pſchorrbräu“ wieder eine Verſammlung ab und wählten nach 
längerer Debatte das bisherige proviſoxiſche Comité, beſtehend aus den 
Herren Dr. 8 Loewe, Dr. Lange, Dr. Kleiſt, Dr. Weiſe, Dr. Hollen⸗ 
der, Dr. Gordon, Dr. Löwenſtein, zum definitiven Comité mit dem Rechte, 
ſich beliebig zu cooptiren. 

poe 8 von Sfenburg] ift am 18. d. Mts. in Halle gez 
ſtorben. ie hat in einem kritiſchen Moment der deutſchen Geſchichte eine 
Rolle geſpielt. Die verſtorbene Fürſtin war die älteſte Tochter des 
letzten Kurfürſten von Heſſen und von dieſem vor allen ſetnen 
Kindern geliebt. Als der unglückliche Fürſt, der faſt feine ganze Regie⸗ 
rnngszeit im ungerechten Kampfe mit feinen Unterthanen verbracht hat, 
ſich im Jahre 1866 vor die große Entſcheidung, ob er mit Oeſterreich oder 
Preußeu gehen fol, geſtellt ſah, konnze er lange zu keinem Entſchluſſe 
kommen. Für Oeſterreich ſprach feine perſönliche Neigung, nicht die 
Tradition des Hauſes. Das öſterreichiſche Miniſterium hatte, um feinen 
Einfluß zu ſtärken, einen Sohn der Fürſtin von Hanau aus erſter Ehe, 
einen fo eben zum Generalmajor ernannten Frhrn. von Schollen, im Mai 
nach Kaſſel gebid, um die Gemahlin des Kurfürſten für fih zu ge- 
winnen. Den Einwirkungen dieſes Stiefſohnes trat aber ein Sohn des 
Kurfürſten, wenn auch nicht mit Kraft, entgegen. Er ſpottete wenigſtens 
über die Rathloſigkeit, die am Hofe herrſchte, und gab Hausmittel an, die 
den Kurfürften auf die preußiſche Seite zu ziehen leicht im Stande fein 
könnten. Die Miniſter des Kurfürſten, gefügige Werkzeuge des aller⸗ 
höchſten Willens, wiegten ſich in der abergläubiſchen Vorſtellung, Gott 
werde das, was ſie für Recht erkannt hatten, nicht unterliegen laſſen, und 
brüſteten ſich mit der baldigen Ankunft baieriſcher und öſterreichiſcher 
Hilfsvölker. Das war es aber eben, was dem doch ſchärfer blickenden 


Der deutſche Katholikentag in Chicago. 
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Vor ungefähr einem halben Jahre (vergl. Morgenausgabe vom 
15. Februar) beſprach ich in dieſem Blatte die eigenthümliche Stellung, 
die der iriſchkatholiſche geiſtreiche Dr. Edward Me. Glynn hier ein- 
genommen hatte; er hatte ſich in die Politik eingemiſcht, ſich als An⸗ 
hänger der Arbeiterpartei und des Socialiſten Henry George erklärt und 
war allen Warnungen feiner Vorgeſetzten und der directen Auf: 
forderungen Roms zum Trotz in dieſer feiner Stellung geblieben. 
Dann kam von Rom aus die directe Aufforderung, fih bis zu einem 
beſtimmten Termin in Rom zu ſtellen und ſich zu verantworten und zwar 
bei Strafe der Excommunication. Der ſtarrköpfige Irländer beugte ſich aber 
nicht, und da Rom in ſolchen Sachen natürlich keinen Spaß verſteht, 
wurde der deutſche Priefer in aller Form Rechtens excommunicirt. 
Rom hatte ganz richtig gerechnet; die katholiſchen Anhänger des ſtreit⸗ 
baren Prieſters zogen ſich nach Verhängung dieſer höchſten Strafe 
allmälig von ihrem „Ideal“ zurück, und Me. Glynn ſelbſt wurde 
immer weiter in eine Stellung hineingedrängt, die ihn allmälig dem 
Fluche der Lächerlichkeit preisgeben muß; er iſt zu einem ganz ge⸗ 
wohnlichen Agitator, zu einem Volkscharlatan herabgeſunken, und in 
wenigen Monaten wird er für die Welt „verſtorben und ver⸗ 
dorben“ ſein. 

Als echter Renegat mußte er natürlich auch der katholiſchen Kirche 
einen Tritt verſetzen, und das that er durch die Veröffentlichung 
eines perfid hämiſchen Artikels im Juliheft der „North American 
Review“, in welchem er die römifche Kirche beſchuldigte, daß fie in 
den Vereinigten Staaten gegen die Regierung intriguire und 
darauf hinarbeite, daß die Katholiken in Amerika in erſter Linie 
roͤmiſche Katholiken und dann erſt amerikaniſche Bürger feien; 
einen beſonderen Giftſtrahl 


Fürſten ſchwere Sorge machtt. Er ſah die Preußen nahe und die Oeſter⸗ 


reicher fern und konnte zu keinem Entſchluſſe kommen. Da iſt es die jetzt 
verſtorbene Fürſtin Iſenburg geweſen, welche ihrem Vater beſtimmte, 
ſich in der entſcheidenden Bundestagsſitzung des 14. Juni für Oeſterreich 
zu erklären. Erſt am Morgen des 14. Juni ſoll dieſer Sieg über den 
zaudernden Fürſten von ſeiner Tochter erfochten ſein. Als der Kurfürſt 
dann nach Stettin als Gefangener abgeführt war, wußte die Fürſtin 
von Wächtersbach es möglich zu machen, ihrem Vater dorthin zu folgen. 
Ob ſie dann, wie hier zu Lande vielfach geſagt wurde, auf die Ent⸗ 
ſchließung ihres Vaters, ſich raſch mit Preußen zu verſtändigen, von Ein⸗ 
fluß geweſen iſt, kann nicht mit Sicherheit behauptet werden. 
Wiesbaden, 23. Sept. (60. Verſammlung Deutſcher Natur: 
forſcher und Aerzte.] In unſeren Berichten über die Verhandlungen 
der zweiten allgemeinen Sitzung des Naturforſcher⸗ und Aerzte⸗Congreſſes 
fortfahrend, geben wir zunächſt nach der „Frankf. Ztg.“ den Jahalt des 
von W. Delmer (Jena): „Ueber Pflanzenleben und Pflanzen: 
athmung! gehaltenen Vortrags ta feinen Grundzügen wieder. Wenn 
man den Samen einer Pflanze in ausgeglühten feuchten Sand legt, der 
keinerlei Spur von organiſcher Materie enthält, ſo entwickelt er ſich; es 
kann alſo keinem Zweifel unterltegen, daß die keimende Pflanze den 
Kohlenſtoff, beffen fie zu ihrem Aufbau bedarf, der Luft entnimmt und 
denſelben zu organiſchem Gewebe umarbeitet — ein arg ber von 
den Botanikern als „Aſſimilationsproceß“ bezeichnet wird. tefe That: 
fahe hat Schon im vorigen Jahrhundert die Aufmerkſamkelt der Natur: 
forſcher auf ſich gelenkt und den Anlaß zu allerlet Erklärungsverſuchen, 
jo z. B. zu demjenigen Bonns's gegeben, welcher letztere zugleich feſtſtellte, 
daß Hand in Hand gehend mit der Entwicklung der Pflanze Gas gebildet 
wird. Das eigentliche Weſen des Vorgangs erkannte zuerſt der hollän⸗ 
diſche Arzt Ingenhaus; derſelbe ſtellte feft, daß die beſagte Gasblaſen⸗ 
ausſcheidung nicht durch die Sonnenwärme, ſondern nur durch das Sonnen⸗ 
licht bedingt iſt und daß nur die grünen Pflanzenfarbſtoff enthaltende Zelle 
zur Gasentwicklung befähigt if. Zu Anfang unſeres Jahrhunderts ſpielte jene 
Theorie eine große Rolle, welche die Ernährung der Pflanze ausſchließlich von 
den Nährſubſtanzen des Humus ableitete und erſt die letzten Jahrzehnte 
haben Dank den berichtigten und erweiterten Anſchauungen, welche die 
Botanik dem Chemiker J. von Liebig verdankt, der Ingenhaus'ſchen Lehre 
wieder zu ihrem Rechte verholfen. Man lernte die Bedeutung des Chloro⸗ 
phylls kennen — jener in den Pflanzenzellen enthaltenen kleinen grünen 
Kerne, welche als die Aſſimtlattonsorgane der Pflanze zu betrachten find, 
man erkannte auch die überaus vollkommenen Einrichtungen der Blätter, 
welche durch die ihnen eigenthümliche Flächenentwickelung das Zuſtande⸗ 
kommen des Aſſimilationsproceſſes und die Pflanzenathmung befördern, 
ſowie die Anordnung der Blaitnerven, welche dahinzielt, das grüne Gewebe 
in ausgeſpanntem Zuſtande zu erhalten. Von welcher enormen Wichtig⸗ 
keit der Aſſimilationsproceß nicht nur für die Pame an und für ſich, 
ſondern für den geſammten Haushalt der Natur iſt, liegt auf der 
Hand. Kein thieriſches Leben könnte auf Erden beſtehen, wenn nicht 
die grünen Pflanzenzellen die durch die Verbrennungs- und Athmungs⸗ 
proceſſe erzeugte Kohlenſäure in Koblenſtoff und Sauerſtoff zerlegten 
und zugleich die Kraft der Sonnenſtrahlen in Spannkraft (potentielle 
Energie) umwandelten. Auch unterliegt es keinem Zweifel, daß alle thieri⸗ 
ſchen Thätigkeiten in ihren letzten Urſachen auf den Pflanzen, bezw. auf 
pflanzlicher Ernährung beruhen. Zu jenen pflanzlichen Organismen über⸗ 
gehend, welche ein von den grünen Gewächſen verſchiedenes Verhalten an 
den Tag legen, beſpricht Redner ſodann die Bedeutung der Saprophyten 
(aon ſich zerſetzenden organiſchen Subſtanzen lebender Gewächſe), Paraſiten 
Schmarotzergewächſe) und Inſectivoren (inſectenfreſſende Pflanzen), 
welche letztere das Bindeglied zwiſchen den chlorophyllhaltigen und den 
chlorophyllfreien Gewächſen darſtellen, wobei als Beiſpiel für die überaus 
vollkommenen Einrichtungen der inſectenfreſſenden Pflanzen das höchſt be⸗ 
merkenswerthe Verhalten der Drosera (Sonnenthau), welche mit Hilfe 
ihrer fangarm ähnlichen Tentekeln fängt und behufs Verdauung derſelben 
einen organiſche Säure und Pepſin enthalten dn Saft abſondert, vorgeführt 
und beſchrieben wird. Weiterhin kommt Redner auf die Bedeutung des 
Protoplasma zu ſprechen, jener eiweißartigen Subſtanz, welche ebenſowohl 
den Zellenleib der pflanzlichen wie der thieriſchen Zelle bildet, wobei er 
ſich mit Pflüger vollkommen e inverſtanden erklärt, wenn Letzterer bemerkt, 
daß das Protoplasma bezw. die daſſelbe zuſammenſetzenden Ei⸗ 
weißkörper, wie ſie in den Zellen der todten Pflanzen und Thiere 
vorkommen, von demjenigen der lebenden Pflanzen! und Thiere 
febr weſentlich unterſchtide, oder mit anderen Worten, daß man 
zwiſchen todtem und lebendem Protoplasma zu unterſcheiden habe. Im 
todten Eiweißkörper befinden ſich, wie Redner hervorhebt, die Moleküle in 
einem ſtabilen, im lebenden dagegen im labilen Gleichgewicht und auf der 
fortwährenden gegenſeitigen Anziehung und Abſtoßung der betreffenden 
Molekeln beruht dasjenige, was wir als „Stoffwechſel der Pflanzen und 


Thiere“ bezeichnen. Zu bemerken iſt ferner, daß bei der Zerſetzung des 


— nennen. 


daß auch einige iriſche katholiſche Blätter in daſſelbe Horn wie Me. 
Glynn ſtießen und in gemeinſter Weiſe die Deutſchen beſchimpften, 
die deutſche Sprache ein „Schweinegegrunze“ nannten und ebenfalls 
die Abſchaffung der deutſchen Sprache aus den katholiſchen Kirchen 
und Schulen verlangten. 

Die Stimmung unter den katholiſchen Maſſen, die durch dieſe 
Diseuſſion ebenfalls ert einen richtigen Einblick von den Zurück⸗ 
ſetzungen, die ſich ihre Prieſter vom iriſchen Clerus hatten gefallen laffen 
müſſen, erhielten, wurde eine immer rebelliſchere und es hatte noch bis 
vor wenigen Wochen ganz den Anſchein, als ob der Katholikentag in 
Chicago fih zu einer energiſchen antliriſchen Demonſtration geftalten 
würde; die katholiſchen Maſſen waren offenbar bereit, den von den 
Irländern hingeworfenen Fehdehandſchuh aufzunehmen, auch ein großer 
Theil der deutſchen katholiſchen Kirche ließ die Kriegstrompete er⸗ 
ſchallen, und ſelbſt verſchiedene Prieſter erklärten offen, daß man ſich 
die iriſchen Tumulte nicht länger gefallen laſſen könne, und daß man 
offen Proteſt einlegen müſſe gegen ihre Uebergriffe. 

Wohl kreiſten die Berge, aber nur ein beſchelden Mäuslein wurde 
geboren. Die höheren Würdenträger ſahen mit Beſorgniß der kom⸗ 
menden Revolte entgegen; man berichtete ob der drohenden Gefahr 
nach Rom und von dort kamen unzweifelhaft die beſtimmteſten 
Inſtructionen zurück, unter allen Umſtänden einem öffentlichen 
Eclat vorzubeugen, die Gemüther mußten beruhigt und Vor⸗ 
kehrungen getroffen werden, welche den „Ausbruch einer Revolution“ 
unmöglich machten. Stricte Befehle ergingen an die Führer und 
Leiter, und in Folge der tadelloſen Disciplin, die im roͤmiſchen Heere 
herrſcht, ſind denn auch die Chicagoer Tage vorübergegangen, ohne 
daß den Herren Irländern ein Härchen oder eine Borſte gekrümmt 
worden iſt. 

Eigentlich tagten in der Zeit vom 4. bis 7. September er. 


richtete er dann noch gegen die verſchiedene katholiſche Verſammlungen. Zunächſt hielt der römiſch⸗ 


deutſchen Katholiken, denen er vorwarf, daß fie mit der Ab- katholiſche Central - Verein, eine aus über vierhundert katholiſchen 
ſicht umgingen, den ganzen Nordweſten der Vereinigten Staaten Unterſtützungs Vereinen mit nahezu 40 000 Mitgliedern be: 
zu germaniſtren, weshalb es unbedingt nöthig fei, die deutſche Sprache ſtehende Drganifation ihre 32ſte Jahres- Verſammlung ab, daran 


in den Kirchen und Schulen abzuſchaffen. 
durch dieſen Artikel in perfideſter Weiſe wieder den Fremdenhaß und 
rief den finſteren Geiſt des Knownothingthums, der in den fünfziger 
Jahren zu vielfachen blutigen Rencontren zwiſchen den Eingeborenen 
und Fremdgeborenen geführt hatte, wach. Beſonderes Aufſehen erregte der 
Angriff auf die deutſchen Katholiken und ſpeclell die Tha tſache, daß 
für den Anfang September nach der Hauptſtadt des Nordweſtens, 
nach Chicago, ein allgemeiner Katholikentag berufen war, gab den 
Inſinuatlonen des Exprieſters wegen der beabſichtigten Germaniſtrung 
des Nordweſtens ein eigenthümliches Relief. Die Preſſe bemächtigte 
üh des Themas, die deutſche katholiſche Preſſe und die deut: 
ſchen Geiſtlichen und Soclaliſten wieſen entſchieden die Mn: 
ſchuldigungen Mr. Glynns zurück, aber bei deren Discuſſion kam 
es an den Tag, daß zwiſchen den deutſchen und irifchen Katholiken 
Amerikas ſchon ſeit langer Zeit eine ernſtliche Spannung, eine bittere 
Feindſchaft beſtand, und zwar lag es auf der Hand, daß die deutſchen 
Katholiken mal wieder die Aſchenbroͤdel geweſen waren und ſich überall 
von den Irländern hatten herausdrängen laſſen. Dazu kam noch, 


Der Verfaſſer ſchürte ſchloß fih der von dieſem Verein berufene ere deutſche allgemeine 


Katholikentag an, und zu gleicher Zeit hielten auch der deutſche katho⸗ 
liſche Prieſterverein (nebenbei bemerkt giebt es in den Vereinigten 
Staaten 2 Millionen deutſche Katholiken und der deutſche Clerus 
zählt 1 Erzbiſchof, 17 Biſchöſe und gegen 2000 Prieſter) und die 
Mitglieder der deutſchen katholiſchen Preſſe ihre Verſammlung ab. 
Die Tagesordnungen waren ſorgfältig vorher beſtimmt und, um 
namentlich in den Verſammlungen des allgemeinen Katholikentages 
jeglichem unliebſamen Zwiſchenfalle vorzubeugen, wurde beſchloſſen, 
daß in denſelben nur allgemeine Vorträge über vorher beſtimmte 
Themata gehalten werden, Keinem aber geſtattet ſein ſollte, irgend 
einen Antrag einzureichen, oder ein Thema zur allgemeinen Debatte 
zu bringen. Dieſes ſorgfältig vorbereitete Programm wurde denn 
auch ſtrict zur Durchführung gebracht; um aber einer zu ſtarken 
Spannung der immer noch aufgeregten Stimmung der Maſſen vor⸗ 
zubeugen, ließ man den Aeußerungen des deutſchen Patriotismus als 
Sicherheits ventilen den freieſten Spielraum. Die Irländer wurden offictell 
mit keiner Silbe erwähnt, aber der Enthusiasmus, mit dem jede 


: 


ch] Liebe und Unterwe 


Eiweißes der Pflanzenſamen ſowohl Amido⸗Säuren wie Säure⸗Amide, 
wie z. B. Aſparagin, Leuein, Glutamin u. ſ. w. in großen Mengen ge⸗ 
bildet werden und daß die bei der Zerſetzung der Eiweißkörper ent⸗ 
ſtehenden ſtickſtofffreien Subſtanzen verathmet werden und für andere 
wecke, z. B. zur Fettbildung, Verwendung finden. Was ſpeciell die 
Athmungsvorgänge anbelangt, ſo iſt zwiſchen normaler und innerer oder 
intramolekularer Athmung zu unterſcheiden. Alle Pflanzenzellen vermögen 
nicht nur bei Sauerſtoffzutritt, ſondern auch mehr oder minder lange 
Zeit, ohne zunächſt abzuſterben, bei völligem Sauerſtoffabſchluß z. B. . 
einer Waſſerſtoffatmoſphäre zu athmen. Sie unterhalten in dieſem Falle 
innere Athmung, indem ſich die Kohlenſäure neben anderen Körpern durch 
weiteren Zerfall der zuvor erwähnten ſtickſtofffreien Diſſocigtionsproducte 
der phyſiologiſchen Elemente bildet. Es giebt ſelbſt Pflanzen (Hefe u. ſ. w.), 
die bei völligem Sauerſtoffabſchluß nicht nur zu athmen, ſondern ſogar zu 
wachſen vermögen, wenn es nicht am plaſtiſchen Material fehlt. Die Hefe 
bildet zudem unter den bezeichneten Umſtänden viel Alkohol (Gährung), 
aber auch die Zellen höherer Pflanzen produciren bei Sauer⸗ 
ſtoffabſchluß Alkohol, freilich nur kleine Quantitäten deſſelben. Wenn 
dem freien Sauerſtoff Zutritt zu den Pflanzenzellen gewährt iſt, ſo unterliegen 
die ſtickſtofffreien e ee note der phyſiologiſchen Elemente des Pro⸗ 
toplasmas einer Orydation. Jede Pflanzenzelle bildet zu jeder Zeit ebenſo wie 
jede tbiertſche Zelle Kohlenſäure als Athmungsproduct und genau fo wie im 
animaliſchen Organismus Wärme in Folge der Stoffwechſel⸗ und 
Athmungsproceſſe entſteht, wird auch in Folge des Lebensproceſſes der 
Pflanzenzelle Wärme frei. Freilich laſſen beſondere Umſtände die Eigen⸗ 
wärme der Pflanzen gewöhnlich nicht deutlich hervortreten, aber es giebt 
doch Pflanzentheile, z. B. die Kolben des Blüthenſtandes mancher Aroideen, 
welchen eine ſehr bedeutende Eigenwärme zukommt. Die Temperatur 
dieſer Kolben ift oft 5, 10, ja mehr als 20° C Höher als diejenige ihrer 
Umgebung. Die Verſchtedenartigkeit 2 pflanzlichen und thieriſchem 
Leben iſt gewiß eine große, aber um ſo mehr iſt zu betonen, daß es ge⸗ 
wiſſe phyſtologiſche Proceſſe von fundamentaler Bedeutung giebt, die ſich 
n weſentlich der nämlichen Weiſe im Protoplasma pflanzlicher und 
thieriſcher Zellen abwickeln. — Zum Schluſſe feiner hochintereſſanten Aug- 
führungen kommt Redner noch auf jene Frage zu ſprechen, welche Preyer 
in der erſten allgemeinen Sitzung des Congreſſes bereits zur Sprache ge⸗ 
bracht hat und deren Erörterung überhaupt das Wahrzeichen der dies⸗ 
jährigen Naturforſcherverſammlung bildet, nämlich darauf, daß das Ver⸗ 
ſtändniß für die Endzwecke der Naturwiſſenſchaften der größeren Maſſe 
des Volkes noch ein überaus geringes fet und daß, um die Volksbildung 
den veränderten Verhältniſſen anzupaſſen, eine Reform der Schulen mit 
einem Lehrplan, in welchem der Schwerpunkt auf den naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Unterricht falle, vorgenommen werden müſſe. 

Um über den letzten Gegenſtand der in der 2. allgemeinen Sitzung des. 
Nalurforſchercongreſſes ſtattgehabten Verhandlungen noch ein paar Worte 
zu fagen, erörterte der hervorragende Wiener Gelehrte Prof. Meinert 
in feinem „Mechanik der Phyſiognomit“ betitelten Vortrage die Bez 
ziehungen der mimiſchen Bewegungen und des phyſiognomiſchen Geſichſs⸗ 
ausdrucks zu den pfychiſchen Vorgängen, fowie den Mechanismus, auf 
welchem das Zuftandefommen der mimiſchen Erſcheinungen beruht. Redner 
gab zunächſt einen hiſtoriſchen Ueberblick über das auf dem beſagten Gea 
biete Geleiſtete, indem er an die Arbeiten Darwin's exinnerte, zugleich den 
Standpunkt jetzt lebender Gelehrten wie: Dubois⸗Reymond, Weis mann 
u. A. gegenüber den in Rede ſtehenden Fragen präcifirte. Darwin läßt 
die pſyſiognomiſchen Bewegungen als Vererbung zweckmäßig aſſociirter 
Gewohnheiten der Vorfahren entſtehen, welche bei den Nachkommen auch 
ohne nothwendigerweiſe einem beſtimmten Zwecke zu dienen wieder herz 
vortreten. Wann Darwin aber das Schwanzwedeln und die übrigen 
Zeichen, wodurch der Hund ſeine Unterwürfigkeit zum Ausdruck bringt, als 
von den Vorfahren der jetzt lebenden Hunde ererbte Gewohnheiten darſtellt, 
ſo iſt zunächſt die Thatſache nicht recht verſtändlich, daß die wilden Ver⸗ 
wandten der Hunde: Wölfe, Schakale, Füchſe, wenn einzelne gezähmt wer⸗ 
den, denſelben Ausdruck der Unterwerfung gegen ihre Bezähmer an⸗ 
nehmen. Andererſeits drängt ſich auch ſofort die Frage auf: Wem ſollen 
die Vorfahren der Hunde ſich unterworfen haben gu einer Zeit, wo zwiſchen 
Menſch und Hund noch kein engeres Verhältniß beſtand? Andererſeits tft 
es durchaus richtig, wenn der große engliſche Gelehrte von einem Princip 
des Gegenſatzes ſpricht, indem die Thiere die Haltungen, durch welche ſie 
Bedrohungen und Feindſchaft ausdrücken, nicht auch zum Ausdruck von 
ng benützen. An einen Inſtinct iſt man dabei keines⸗ 
wegs verwieſen; — K ſpricht das Hervortreten derſelben Erſcheinungen beim 
Menſchen, bei dem je nach Volk und Sitte ein und derſelbe Gedanke in völlig 
verſchiedener Weiſe zum Ausdruck gebracht wird. Das Händefalten beim 
Gebete (germaniſche Sitte) ift aus dem Binden der Hände als Zeichen. 
der Unterwerfung hervorgegangen, während die Orientalen ſtatt deſſen die 
Hände wehrlos über der Bruſt kreuzen. Da wir beim Menſchen 
dieſen Ausdruck gewiß nicht vom Inſtinct herleiten, ſo liegt kein 


Rede, jede Phraſe, die auf das Deutſchthum der deutſchen Katholiken 
in Amerika Bezug hatte und das Feſthalten an den deutſchen 
Staaten in Kirche und Schule betonte, begrüßt wurde, ließ keinen 
Zweifel an dem deutſchen Geiſte, der in den Verſammlungen waltete, 
aufkommen; dieſer klar durchdringende deutſche Ton wird auch un⸗ 
zweifelhaft höheren Orts verſtanden werden und es unterliegt auch 
gar keinem Zweifel, daß dem hieſigen iriſchen Clerus von Rom aug 
nicht mißzuverſtehende Winke und Weiſungen gegeben werden. 

Der ſachliche Inhalt der Verhandlungen dieſer Verſammlungen 
iſt von keinem beſonders allgemeinen Intereſſe. Der Centralverein 
beſteht wie geſagt aus katholiſchen Unterſtützungsgeſellſchaften und 
außerdem beſchäftigt er fih mit dem Schutze katholiſcher Einwanderer 
und zwar foll jetzt auch in Newyork, dem Centralpunkt der Einwanderung, 
ein deutſches Emigrantenhaus — das Leo⸗Haus — errichtet werden. 
In den Verſammlungen wurden die Geſchäfte geregelt, die Jahresberichte 
entgegengenommen und der kecke Verſuch eines Delegaten, die brennende 
Arbeiterfrage zur Discuſſion zu bringen und die deutſchen Katholiken 
zu veranlaſſen, gegen den mächtigen Orden der Arbeitritter (der 
Knights of Labor) Stellung zu nehmen, mit dem deutlichen 
Wink zurückgewleſen, daß Rom noch keine Stellung zu dieſer Frage 
genommen und daß einem guten Katholiken nicht anſtehe, in dieſer 
Frage eine Entſcheidung zu treffen, ehe — Roma locuta est. 
In den öffentlichen Verſammlungen des allgemeinen Katholikentages, 
denen 6000 Perſonen beiwohnten, wurden Feſtſtimmungsbriefe (auch 
von Windthorſt und dem katholiſchen Hiſtoriker Johannes Janſen) 


und Depeſchen verleſen, der päpſtliche Segen entgegen⸗ 
genommen und dann ſechs öffentliche Vorträge gehalten. 
In den ſehr forgfältig ausgearbeiteten Reſolutlonen gratu- 


liren die deutſchen Katholiken der Vereinigten Staaten dem Papſte 
Leo XIII. zu ſeinem bevorſtehenden goldenen Prieſterjubiläum und 
erklären ſich zu Gunſten der Wiederherſtellung der weltlichen Macht 
des Papſtes, befürworten das Feſthalten am Deutſchthum, das Bei⸗ 
behalten der deutſchen Sprache in Kirche und Schule, empfehlen die 
Unterſtützung der katholiſchen Preſſe, eine vorläufig neutrale Stellung 
in der Arbeiterfrage und die Gründung katholiſcher geſelliger Ver⸗ 
eine. Außerdem wurde beſchloſſen, auch in Zukunft weitere all: 
gemeine deutſche Katholikentage abzuhalten, und zwar findet der zweite 
gleich im nächſten Jahre in Cincinnati, dem ſogenannten „ameri⸗ 
kaniſchen Rom“ ſtatt. C. A. Honthumb. 


Der neunte internationale Aerzte ⸗Congreß 
in Waſhington. 
Newyork, 9. September. 
Der achte internationale Aerzte⸗Congreß tagte im Jahre 1884 in 
Kopenhagen. Als die Frage des Platzes für den nächſten Congreß 
zur Sprache kam, lagen zwei Vorſchläge vor, Washington und Berlin; 
letztere Stadt hatte die meiſte Ausſicht, gewählt zu werden, und es 
lag auch bereits ein herzliches Einladeſchreiben vor, worin den Deles 
aten die Gaſtfreundſchaft der Stadt Berlin angeboten wurde. Da 
el es den — franzöſiſchen Delegaten ein, gegen Berlin zu proz 
teſtiren, da fie ſich — keinen Inſulten ausſetzen wollten! So un⸗ 


— 
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Grund vor, den Thieren. ihr individuelles Denken dabel abzu⸗ 
ſprechen. Wenn Darwin von einem Princip der directen Thätig⸗ 
keit des Nervenſyſtems ſpricht, vermöge deſſen ein Ueberſchuß von 


Nervpenkraft in gewohnheitsgemäß erregbare Badnen abgeleitet wird, wo⸗ 


durch das mimiſche Bewegungsſpiel entftünde, jo drängt ſich zunächſt 
die Erwägung auf, daß die am geſündeſten innervirenden Gehirne der Er⸗ 
wachſenen mimiſche Beweglichkeit weniger begünſtigen, als Schwäche⸗ 
zuſtände des Nervenſyſtems bei nervöſen Perſonen; noch weniger aber 
verträgt ſich dieſe Annahme mit den mimiſch⸗lebhaften Bewegungen der 
Kinder, deren centrales Nervenſyſtem überhaupt noch unfertig iſt. Bei 
der Mimik des Kindes kann von einer Aeußerung vererbter, zweckmäßi 

aſſociirter Gewohnheiten nicht die Rede fein; dieſelbe ift von der Mimi 

des Erwachſenen ſehr verſchieden und entwickelt ſich zu letzterer vornehm⸗ 
lich durch Nachahmung. Die Nachahmung iſt im Stande, Aehnlichkeiten 
der ſtehenden Form des Antlitzes, die natürlich gar kein Gegenſtand der Phy- 
ſiognomik ſind, vorzutäuſchen. Man erkennt in einer Geſellſchaft die noch nicht 
geſehenen Geſchwiſter anderer ſchon bekannter Geſchwiſter durch den Irrthum, 
daß ihre Geſichtszüge ſich gleichen, wenn dies auch gar nicht der Fall iſt, während 
nur die mimiſche Bewegung und die Sprechweiſe auf dem Wege der Nach⸗ 
ahmung eine Aehnlichkeit geſchaffen haben. Weiterhin ſucht Redner die 
Darwin'ſche Anſchauung zu widerlegen, daß die von Vorfahren bewußt 
geſchaffenen Bewegungsordnungen — darunter die mimiſchen — in den 
Nachkommen zum reflectoriſchen Bewegungsſpiel würden, indem er über 
das Zuſtandekommen beſtimmter reflectoriſcher Bewegungen, wie z. B. über 
die dem Lidſchlag zu Grunde liegenden Urſachen, Betrachtungen anſtellt. 
Nach ſeiner een ſpielen bei der Auslöſung der mimiſchen Be⸗ 
wegung im Gehirn die Affecte eine ſehr bedeutende Rolle; als Affect dez 
finirt M. aber eine neben den 5 Sinnen und den W (Muskel⸗ 
ſinn) noch beſtehende beſondereEmpfindungsſorm, nämlich: eine Wahrnehmung 
der Ernährungszuſtände unſeres Gehirns. Daß die letztere Anſchauung zu⸗ 
trifft, ſucht Redner an den Empfindungen der Freude und des Schmerzes klar zu 
machen, indem er darlegt, daß das auf einem Gefühl der Behaglichkeit 
beruhende Quaken des Froſches auf einer ergiebigeren Athmung beruhe, 
welche inſofern auf die Hirnthätigkeit einwirkt, als durch dieſelbe der 
Stoffwechſel im Aſſociationsorgan befördert wird. Weiterhin ſtellt der- 
ſelbe Betrachtungen an über die Urſachen des Erröthens. Wenn ein 
Mädchen ein gut gelerntes Gedicht vor dem König herſagen ſoll, ſo 
knüpft ſich an dieſe hohe Perſönlichkeit durch alle ihr 
wordenen Traditionen eine ſo reiche Summe von Aſſociationen, 
mit functioneler Hyperämie (Blutüberfüllung); einhergehen, daß 
die vielen anklingenden Gedankengänge den Ablauf ihrer Verſe 
ſtören, daß ſie verwirrt und die Erweiterung der Gefäßbahnen auch außen 
im Erröthen ſichtbar wird. Das Glücksgefühl, das bei einem habſüchtigen 
Menſchen der Anblick einer größeren Geldſumme erregt, beruht auch auf 
functioneller Hyperämie, hervorgerufen durch den freien Ablauf von 
Aſſociationen ſeiner Perſon mit begehrenswerthen Dingen und Umſtänden, 
welche die Geldſumme in ihm anklingen läßt. Was ſpeciell die phyſtognomiſche 
Bedeutung des Blickes anlangt, ſo hat bereits Joh. Müller darauf hinge⸗ 
wieſen, daß der wohlwollende Blick ſein Bild ohne lineare Einſtellung betrachtet, 
und daß der mißwollende, firirende, meſſende Blick geradlinig iſt. Einige 
Betrachtungen über die biologiſche Bedeutung der mimiſchen Bewegungen, 
welche eine Sprache bilden, durch welche ebenſowohl Menſchen wie Thiere 
ſich gegenſeitig zu verſtändigen im Stande ſind, brachten die überaus 
intereſſanten und durchaus originellen Betrachtungen des Vortragenden, 
die wir bei der Beſchränktheit des zur Verfügung ſtehenden Raumes hier 
leider nur in ihren allgemeinſten Umriſſen wiederzugeben in der Lage ſind, 
zum Abſchluß. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Der „Köln. Volksztg.“ wird aus 
Düſſeldorf berichtet: „Wie wir aus beſter Quelle vernehmen, iſt den 
Clariſſen die Rückkehr in ihr altes Kloſter hierſelbſt geſtattet worden. 
Der Orden führt bekanntlich ein beſchauliches Leben.“ 


Deſterreich Ungarn. 

Wien, 25. Sept. [Erzherzog Johann Salvator, ] der be: 
kannte Verfaſſer einer vor etwa zehn Jahren erfchlenenen Broſchüre, 
wurde auf ſein Anſuchen von dem Commando der dritten Truppen⸗ 
diviſton enthoben, ohne ein anderes Commando zu erhalten. Es 
wird verſichert, die Urſache ſei ein körperliches Leiden des Erzherzogs. 


Frankreich. 

8. Paris, 24. Septbr. [Die Mobiliſirung. — Der neue 
Handelsvertrag mit Italien. — Spinnerſtrike.] Der jetzt 
veröffentlichte Geſammtrapport über die Mobiliſation des 17. Corps 
enthält ſcharfe Kritiken über die adminiſtratiben Dienſte, die fih in 


kund ge⸗ 
die 


motivirt dieſer Proteſt auch war, benutzten ihn doch die amerikaniſchen 
Delegaten ſo geſchickt, daß ſchließlich Waſhington zur Ab⸗ 
haltung des neunten Congreſſes, und zwar nach Ablauf der 
üblichen drei Jahre, auserwählt wurde. Dieſen Inſult gegen die 
Deutſchen beantworteten die großen deutſchen medieiniſchen Gefell- 
ſchaften damit, daß ſie eine officielle Beſchickung des Congreſſes ab⸗ 
lehnten, es aber den einzelnen Mitgliedern freiſtellten, den Congreß 
zu beſuchen; auch die deutſche Regierung it nicht officiell vertreten, 
doch hat ſich trotzdem eine große Anzahl Aerzte und Profeſſoren 
aus Deutſchland eingeſtellt. 

Die Thatſache, daß der nächte Congreß in Waſhington ſtattfinden 
ſollte, ließ von vornherein vermuthen, daß die mediciniſchen Geiſter 
unſeres Landes über kurz oder lang heftig aufeinanderplatzen würden; 
hier giebt's nämlich verſchiedene medieiniſche „Schulen“, die fih 
gegenwärtig am liebſten vergiften möchten, und der Krakehl fing denn 
auch ſofort an, als das erſte vorbereitende Comité, zu dem 
jeder Staat und jedes Territorium einen Vertreter geſandt 
hatte, in Chicago zuſammentrat; die eine Partei trat aus 
und die Siegreichen ergänzten das Comité aus ihren Leuten, während 
die Unterlegenen jetzt darauf los intriguirten, um den Congreß zu 
einem Fiasco zu machen. Es iſt nicht unſere Sache, an dieſer Stelle 
auf die internen Streitigkeiten der verſchiedenen amerikaniſchen 
„Medicinſchulen“ einzugehen und zu entſcheiden, welche die beſſere, 
oder welche die ſchlechtere iſt. Jedenfalls gelang es aber der 
hinausgemaßregelten Schule, dem Arrangements⸗Comité des Con⸗ 
greſſes die Arbeit recht ſauer zu machen; zunächſt brachten ſie es 
fertig, daß die vom Comité verlangte Summe von 35 000 Dollar, 
die bereits vom Senat bewilligt worden war, vom Repräſentanten⸗ 
hauſe auf 10 000 Dollar reducirt wurde, fo daß fie am Deficit aus 
ihrer eigenen Taſche zulegen mußte. Dann fanden die Herren bald 
heraus, daß Waſhington ein ſehr ungünſtiger Platz zum Abhalten 
eines ſolchen Congreſſes war, namentlich, da die Betheiligung, 
die auf den letzten Congreſſen in London und Kopenhagen 
die Zahl von 1200 nicht überſchritten hatte, eine ganz unge⸗ 
wöhnliche große zu werden verſprach. Es war bis dabin immer 
Sitte geweſen, den Congreß in der Haupiſtadt des betreffenden 
Landes abzuhalten und fo wurde natürlich auch Wa ſhington aus- 
geſucht; Waſhington iſt nun allerdings wohl die Hauptſtadt des Landes, 
aber durchaus nicht eine der größten und bedeutendſten, und die 
einzige amerikaniſche Stadt, in der man den Congreß anſtändig hätte 
abhalten können, wäre die Weltſtadt Newyork geweſen. Waſhington 
hat keine genügenden Hotels und namentlich keine ordent⸗ 
lichen Hallen und fo fah ſich das Localcomité genöthigt, als 


Hauptquartier ein Opernhaus und für die 17 Sectionen alle mög⸗ 


lichen Locale, Tanzhallen und ſogar — Kirchen zu miethen. Dabei 
nahmen die Anmeldungen geradezu rieſige Dimenſionen an, ſodaß es 
den Commiſſtonsmitgliedern ſchließlich doch angſt und bange wurde. 
Die Dauer des Congreſſes wurde auf 6 Tage, von Montag, 
den 5. bis Sonnabend 10. September, feſtgeſetzt, und die erſten der 
Delegaten trafen am Sonntag in Wafhington ein, woſelbſt die euro: 
päiſchen Delegaten gleich einen hübſchen Eindruck von dem lächerlichen 


rn 


erſter Linie gegen die Intendanturbeamten richten. Man verhehlt 
in dieſem Rapporte nicht, daß man nach den traurigen Erfahrungen 
des italieniſchen Krieges und des Feldzugs von 1870/71 fih berechtigt 
glaubte, bedeutend beſſere Leiſtungen von einem Corps zu erwarten, 
das im Felde eine ſo bedeutende Rolle ſpielt. — Es wird ferner 
darüber geklagt, daß die Stäbe, deren Aufgaben zu ausgedehnte ge⸗ 
weſen, nicht mit der wünſchenswerthen Promptheit und Regelmäßig⸗ 
keit allen Operationen der Intendanz zu folgen vermochten. General 
Ferron iſt enifchloffen, eine genaue Unterfnhung darüber anſtelleu zu 
laſſen, um genau zu ermitteln, wenn für dieſe Läſſigkeiten im Dienſte 
die Verantwortlichkeit trifft. — Gelegentlich der Manöver des neunten 
Corps wurde die Unzulänglichkeit der Cavallerie in praktiſcher Hinſicht 
den fremden Militärattahes nur zu ſcharf enthüllt: der Kriegs⸗ 
miniſter, der ohne viele Redensarten zu durchgreifenden Reformen 
entſchloſſen, hat deshalb (wie bereits telegraphiſch gemeldet) den Com⸗ 
mandirenden des betreffenden Cavalleriecorps, das den Feind vor⸗ 
zuſtellen hatte, den General Grandin, zur Dispoſition geſtellt. — 
Das gleiche Schickſal iſt dem General Allan widerfahren, der vor 
mehreren Wochen in Gegenwart des Miniſters de Heredia einen 
Streit mit dem Präfecten auf offenem Bahnhof provocirte. — Die 
intranſigeanten Journale verfehlen natürlich nicht, dieſe Strenge General 
Ferron's aufs Schärfſte zu tadeln und die beiden zur Dispoſition ge⸗ 
fellten hohen Offizieren als Opfer des Kriegs miniſters, der in ihnen 
Freunde Boulanger's zu treffen geglaubt, hinzuſtellen. — Die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Frankreich und Italien wegen Abſchluſſes eines 
neuen Handels vertrages find immer noch von keinem Erfolge gekrönt. Die 
franzöſiſche Regierung, von der republikaniſchen Preſſe unterſtützt, ver- 
langt eine Handelsconvention, die von Jahr zu Jahr, ja in einzelnen 
Artikeln von Fall zu Fall geändert werden kann und will ſich ab⸗ 
ſolut nicht dazu verſtehen, ſich durch einen längeren Contract zu 
binden, wie dies Italien verlangt. Da man in Frankreich unter 
keinen Umſtänden von dieſer Forderung abzugehen entſchloſſen ift, 
ſollen die beiden italieniſchen Deputirten Elena und Luzzati, welche 
mit dem Handelsminiſter Dautresmes in Unterhandlungen treten 
wollten, den Plan einer Reife nach Paris definitiv aufgegeben haben. 
— Der Spinnerſtrike in Cholet, dem Hauptorte der franzöſiſchen 
Leinenmweberei, nimmt immer größere Dimenfionen an: in dem 
Spinnerdiſtriete haben bereits 14000 Perſonen die Arbeit nieder: 
gelegt. Pariſer Hetzer haben ſich natürlich wieder maſſenhaft in dem 
Strikediſtricte eingefunden, um die Arbeiter, die ſich zu Anfang 
durchaus vernünftig zeigten, fo daß bereits eine Einigung zwiſchen 
ihnen und den zu einigen Conceſſionen ſich verſtehenden Fabrikanten 
nahe war, zu neuen Forderungen aufzureizen und die Wiederauf⸗ 
nahme der Arbeit nach Kräften zu verhindern. Ein Pariſer Stadt⸗ 
rath, Namens Dumoy, der nach dem Beiſpiele vieler ſeiner edlen 
Collegen auch gern die Sympathien der Arbeiterbevölkerung erwerben 
möchte, um ſpäter ſeine Candidatur für einen Sitz in der Kammer 
von ihr vertheidigt zu ſehen, hält täglich Conferenzen, die natürlich 
großen Beifall erzielen. 


Nußland. 


[Aufnahme von Juden in die Univerſität.] Um in die 
Kijew'ſche Univerſität aufgenommen zu werden, ſind, wie die „St. 
Petersb. Wedomoſti“ mittheilen, mehrere Juden, denen auf Grund 
der letzten Verfügung des Miniſters der Volksaufklärung die Auf⸗ 
nahme in die Univerſität verweigert worden war, zur chriſtlichen 
Religion übergetreten. Doch iſt die Frage, ob ihnen jetzt der Eintritt 
in die Univerfität frei ſteht, noch nicht entſchieden. Wie nämlich das 
obengenannte Blatt berichtet, ſoll der Curator des Kijew'ſchen Lehr⸗ 
bezirks den jungen Leuten erklärt haben, daß im betreffenden Paſſus 
des Circulärs des Miniſters nicht blos Juden, ſondern überhaupt alle 
Perſonen jüdiſcher Herkunft gemeint ſeien. 


Provinzial-Zeitung. 
f Breslau, 26. September. 

Der Magiſtrat hat, wie er der Stadtverordnetenverſammlung 
mittheilt, gegen das Urtheil des hieſigen Oberlandesgerichts in 
dem Proceß der Stadt Breslau gegen den Verein chriſtlicher 
Kaufleute in Sachen der Entſchädigung für die enteignete Parzelle 
des Zwingergrundſtückes beim Reichsgericht die Revijion 
eingelegt. Als Gründe dafür giebt der Magiſtrat an: Der von ihm 
unter Ueberſendung der Acten über die Ausſichten einer einzulegenden 
Reviſton befragte Rechtsanwalt am Reichsgericht, Herr Juſtizrath 
Romberg, habe ſich in einem motivirten Gutachten dahin geäußert, 
daß er die Reviſion nicht für ausſichtslos, einen günſtigen Erfolg der: 
ſelben vielmehr für nicht unwahrſcheinlich, wenn auch nicht für un⸗ 
zweifelhaft halte. Insbeſondere erachte derſelbe das Urtel in den 
beiden Punkten für unrichtig, daß daſſelbe dem Expropriaten die zur 
Ausführung neuer Baulichkeiten erforderlichen Summen zuſpreche, 
wodurch ſeine Situation eine günſtigere werde, als ſie vorher war, 
während er nur Erſatz des aufgegebenen Vermoͤgenswerthes bean: 
ſpruchen koͤnne; ſowie ferner darin, daß der Richter den Werth des 
Areals nach ſeiner Verwerthbarkeit als Baugrund bemeſſe, gleichzeitig 
aber die darauf befindlichen Baulichkeiten nach ihrer bisherigen Be⸗ 
nutzung als Reſſourcenlocale ſchäze und die Erneuerung der 
letzteren als nothwendig vorausſetze, während die Verwerthung 
des Terrains als Bauplatz bei dieſer Benutzung unmöglich 
fei, beide Verwendungsarten ſich vielmehr gegenſeitig ausſchließen. 
Der Expropriat würde hiernach nicht blos Erſatz für die ihm zuge⸗ 
fügten Nachtheile erlangen und in den Stand geſetzt werden, die 
Sache ſo, wie bisher, weiter zu benutzen, ſondern noch außerdem 
diejenigen Vortheile, welche er nur bei Aufgabe der bisherigen Be⸗ 
nutzungsart aus dem Grundſtück ziehen kann, während er nur den 
Anſpruch auf das Eine oder das Andere beſitzt. Bei dieſer Sach⸗ 
lage und da die Rechtsausführungen des zweiten Urtels dem Magi⸗ 
ſtrat auch in anderen Punkten angreifbar erſcheinen, habe er die Re⸗ 
vifion gegen daſſelbe eingelegt. 

Die Regierung beabſichtigt, in Os witz eine evangeliſche 
Schule einzurichten. Der Magiſtrat beantragt in Folge deſſen 
bei der Stadtverordnetenverſammlung, einen jährlichen Beitrag von 
383 M. 72 Pf. zu dem auf 810 M. feſtgeſetzten Gehalt des evan⸗ 
geliſchen Lehrers zu zahlen, ſofern und ſo lange die bei der katho⸗ 
liſchen Schule zu Oswitz neben einer Adjuvantenſtelle wegfällt. 

An der Poſener Straße ſoll ein Elementarſchulhaus 
errichtet werden. Der Magiſtrat fellt daher bei der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung den Antrag, dem Ankauf eines dem Kaufmann Kärger 
gehörigen Grundſtückes von 56 a 38 qm zuzuſtimmen. Ein Theil 
dieſer Parzelle ſoll der Stadtgemeinde unentgeltlich überlaſſen werden 
gegen Tragung der Pflaſterungs⸗ und Canaliſattonskoſten ſeitens der 
Stadt. In den Motiven zu dieſer Vorlage bemerkt der Magiſtrat u. A. 
Folgendes: Nachdem durch die in neueſter Zeit fertig geſtellten Schul⸗ 
häuſer: Brüderſtraße 3 b, Paulinenſtraße 14 und Sadowaſtraße 71, 
dem dringendſten Bedürfniß nach vorſchriftsmäßigen Schullocalen in 
der Ohlauer-, der Oder: und dem weſtlichen Theile der Schweid⸗ 
nitzer Vorſtadt abgeholfen worden ift, erſcheint es geboten, auf 
die Beſeitigung der in der Nicolai⸗Vorſtadt gemietheten Schul⸗ 
locale, ſowie auf die Gewinnung von Räumen für die in den nächſten 
Jahren ſicherlich zu ſchaffenden neuen Klaſſen bei den in jener 
Vorſtadt gelegenen Elementarſchulen Bedacht zu nehmen. Die in 
Betracht kommenden Miethslocale ſind folgende: 1) in Berlinerſtraße 
Nr. 67 vier Klaſſenzimmer, 2400 M., 2) in Berlinerſtraße 71 zwei 
Klaſſenzimmer, 900 M., 3) in Friedrich⸗Wilhelmſtraße 46 a acht 
Klaſſenzimmer, 4480 Mark, zuſammen vierzehn Klaſſenzimmer, 
7780 Mark Jahresmiethe. Vorausſichtlich wird für die Unter⸗ 


in geradezu abnormer Strenge durchgeführt wird, erhielten und da 
fih auch kein Empfangscomité blicken ließ und die Delegaten ſich 
allein in der ausgeſtorbenen Stadt zurechtfinden mußten, wurde trotz 
des heiligen Sonntags wahrſcheinlich mehr geflucht wie gebetet. 
Auch im Hauptquartier herrſchte in Folge des großen Andranges 
große Confuſion, doch am Montag und Dinstag kam mehr Ordnung 
in die Geſchichte und von da ab fühlten ſich die Delegaten, nament⸗ 
lich nachdem ſie nun unter ſich näher bekannt geworden waren, hei⸗ 
miſcher und gemüthlicher, ſodaß ſchließlich doch eine ganz angenehme 
Stimmung herrſchte. 

Die offictellen Liten der Delegaten liegen noch nicht vor, doch 
beläuft fih die Zahl derſelben auf volle Dreitauſend. Wenn auch 
die Amerikaner zu eiwa neun Zehntel vertreten ſind, kann der Con⸗ 
greß doch auf die Bezeichnung international mit vollem Rechte An⸗ 
ſpruch machen; alle Continente haben ihre Contingente geſtellt, aus 
allen Ländern Europas, aus China, Finnland, Egypten, Perſien, 
Syrien, Indien, Auſtralien, ſind Aerzte und Profeſſoren herbeigeeilt, 


und trotzdem Deutſchland, wie geſagt, nicht officiell ver⸗ 
treten iſt, ſind unter den auswärtigen Delegaten die deutſchen 
Namen die verhältnißmäßig häufigſten, und Namen von 


gutem vollem Klang, deren Träger Weltberühmtheiten geworden 
find, wie v. Esmarch in Kiel; Dr. Mooren in Düſſeldorf; Guſſerow, 
Eulenburg, Franke, Landau in Berlin; Bronn, Chiari, v. Hebra, 
Pawleck in Wien; Bejach und Binswanger in Jena; Hitzig in Halle, 
Naunyn in Königsberg, und wie fie alle heißen mögen, finden wir 
darunter; doch haben verſchiedene bedeutende medieiniſche deutſche 
Celebritäten, die ſonſt auf den mediciniſchen Congreſſen eine Haupt. 
rolle ſpielten, ſich wegen der erwähnten Kopenhagener Vorgänge nicht 
entſchließen konnen, dieſen Congreß zu beſuchen. Schade darum! 

Die officielle Eröffnung des Congreſſes am Montag Morgen war 
eine ziemlich langweilige Affaire, die durchaus keinen Eindruck 
machte. Der große Rectorſaal machte bei Tageslicht einen unfäglich 
nüchternen Eindruck, namentlich da nichts geſchehen war, um durch 
Fahnen, Blumen, Guirlanden u. ſ. w. den öden Raum etwas freund⸗ 
licher zu machen. Präſident Cleveland erklärte in wenigen Worten 
den Congreß für eröffnet; dann wurde Dr. Nathan Smith Davis 
von Chicago zum Präſidenten des Congreſſes erwählt und der General⸗ 
ſecretär, Dr. J. B. Hamilton von der Ver. Staaten⸗Marine, verlas 
ſeinen Bericht, in welchem auch auf die Streitigkeiten zwiſchen den 
verſchiedenen „Schulen“ während der Vorbereitungen zum Congreß 
hingewieſen wurde, was im Grunde genommen nicht ſehr tactvoll war. 
Der Staatsſecretär Thomas Bayard hielt dann die Bewillkommnungs⸗ 
rede. À 

Der Congre hielt im Laufe der Woche tägliche Generalverſamm⸗ 
lungen ab, in denen folgende öffentliche Vorträge gehalten wurden: 
Dr. Auſtin Flint aus Newyork über „Fieber, ſeine Urſachen, ſein 
Weſen und ſeine rationelle Behandlung“, Dr. Marrano Semmola 
aus Neapel über „Bakteriologie und ihre therapeutiſchen Beziehun⸗ 
gen“; Dr. P. G. Unna aus Hamburg über „Die Beziehungen der 
Dermatologie zur Allgemeinen Medicin”, Dr. G. Fielding Blandford 
aus London, England, über „Die Behandlung neuerer Fälle von 


amerikaniſchen Sonntags zwang, der gerade in der letzten Zeit in Waſhington Irrſinn in Aſylen und Prisathäuſern“, Dr. Luleaud, Paris, über 
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„Der Einfluß der Entdeckungen amerikaniſcher Chirurgen auf die 
Entwickelung der Gynaekologie in Europa“, und Dr. Neudorfer 
aus Wien über „Die militäriſche Heilkunde der Gegenwart und 
nahen Zukunft“. 
Die wiſſenſchaftlichen Hauptarbeiten geſchehen natürlich in den 
verſchiedenen Sectionen, doch kann es ſelbſtverſtändlich nicht unſere Aufgabe 
ſein, an dieſer Stelle darüber zu berichten, es iſt das ja Sache der 
Fachblätter und der officiellen Congreßberichte. Die Sitzungen heute 
und morgen find den Geſchaften gewidmet. 
In den unteren Sälen des Opernhauſes, in welchem der Con⸗ 
greß ſeine Sitzungen abhält, ſind reiche Sammlungen von Patent⸗ 
medieinen, chirurgiſchen Inſtrumenten, mediciniſchen Präparaten 
u. f. w. ausgeſtellt, und ein Waſhingtoner Correſpondent ſchreibt 
über dieſelben unter Anderem: „Während die Doctoren in den 
oberen Räumen fih darüber die Köpfe zerbrechen, wie fie die 
Menſchen geſund machen können, geſchieht in den unteren Räumlich⸗ 
keiten alles Mögliche, um die Menſchheit krank zu machen. Dort 
hat eine Ausſtellung von Patentmedicinen ıc. ꝛc. ihren Einzug ge 
halten, und da es auch dabei nicht ohne den amerikaniſchen „Treat“ 
abgehen kann, hat jeder Beſucher dort Gelegenheit, aus ſeinem Magen 
eine medicinifhe Moͤrdergrube zu machen. Namentlich die Damen 
leiſten in dieſer Beziehung Außerordentliches. Wie ſie es fertig brin⸗ 
gen können, ert eine Tafe Cacao, dann ein Glas Karlsbader, dann 
eine Verdauungspille, darauf ein Glas aus Apfelſinen hergeſtellten 
Florida⸗Wein, dann etwas Fleiſchextract, dann ein Gläschen mexica⸗ 
niſchen „Pulques“, für Bright'ſche Nierenkrankheit empfohlen, und 
ſchließlich etwa eine neue geſchmackloſe Leberthran⸗Emulſion zu ver- 
ſchlingen, während fie in der Zwiſchenzeit an Cinchona⸗Rinde oder 
anderen kleinen Delicateſſen herumkauen, das it mir bisher ein Räthſel 
geblieben, aber ſie thun es jeden Tag. Auch die amerikaniſchen 
Landdoctoren, und ſie ſind bedeutend zahlreicher vertreten, als die 
amerikaniſchen Celebritäten, halten reiche Ernte. Die Angeſtellten 
der Ausſteller find natürlich immer auf der Suche nach der filbernen. 
Medaille am blauen Bande, welche den Doctor bezeichnet, und ſowie 
dieſer ſich willig zeigt, Proben anzunehmen — und manche ſind nur 
zu willig —, kann er genug Pillen, Extracte, Pflaſter, Kindermehl, 
Fleiſch⸗Extracte ꝛc. mit nach Hauſe nehmen, um eine kleine Land⸗ 
praxis auf einige Monate zu verſorgen. 
Für das Amüſement der Gäſte iſt vorläufig noch nicht viel ge⸗ 
ſchehen; am Montag Abend fand in dem engen mit einem Eiſen⸗ 
badhe bedeckten Hofe des im Bau begriffenen Penſions⸗Gebaͤudes ein 
officleller „Empfang“ ſtatt, am Dins tag Abend ſtatteten die Delegaten dem 
Weißen Hanfe einen Beſuch ab und wurden demPräſidenten und der ihönen, 
jugendlichen Frau Präſidentin vorgeſtellt und beſuchten ſpater die 
berühmte Corcoraniſche Kunſtgallerie. Uebrigens ſind für den Schluß 
des Congreſſes noch einige gemeinſame Ausflüge nach Mount Vernon 
(Waſhington⸗Grab), Watkins Glen und Niagara⸗Fall in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 
Eine ſoeben aus Waſhington eintreffende Depeſche meldet, daß 
der 10. Congreß in 1890 in Berlin ſtattfinden wird, der in Kopen⸗ 
hagen gemachte Fehler iſt alſo wieder gut gemacht. ` 

i a C. A. Honthumb. 
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bringung von drei evangeliſchen und zwei latholiſchen, zus 
ſammen fünf ſechsklaſſigen Schulen, alſo von dreißig 
Klaſſen, zu ſorgen ſein. Unterzubringen iſt in erſter Reihe: 
a. die ſechsklaſſige evangeliſche Mädchenſchule Nr. 53, welche jetzt in 
Berlinerſtraße Nr. 67 und 71 eingemiethet iſt; b. diejenige evan⸗ 
geliſche Knabenſchule, welche ſich auf der Grundlage der ſchon jetzt 
vorhandenen, in Friedrich⸗Wilhelmſtraße 46 a eingemietheten vier 
Parallelklaſſen von der Schule Nr. 32 abzweigen wird; c. diejenige 
katholiſche Mädchenſchule, welche ſich auf der Grundlage der ſchon jetzt 
in Betracht kommenden, proviſoriſch ebenfalls in Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
frape 46 a untergebrachten drei Parallelklaſſen der Schule Nr. XXXV 
entwickelt; d. diejenige katholiſche Knabenſchule, welche ſich auf der 
Grundlage der ſchon beſtehenden zwei Parallelklaſſen der Schulen XVI 
und XVII aufbauen wird. Die Schulen ad b, c, d werden 
wahrſcheinlich ſchon zu Oſtern künftigen Jahres um je eine Parallel⸗ 
Klaſſe erweitert werden. Bevor der Schulhausbau zu Ende 
geführt werden kann, beſtehen aller Wahrſcheinlichkeit nach vier voll 
ausgeſtaltete Schulen, die in demſelben Aufnahme finden können. 
In dieſer Zeit dürften aber auch ſchon wieder bei den evangeliſchen 
Knabenſchulen 32 und 36 Klaſſentheilungen vorgenommen ſein, die 


Auch an die Möglichkeit der Theilung der Klaſſe 1 einer der be⸗ 
theiligten Schulen it zu denken. Da augenblicklich nur 14 Mieths⸗ 
räume zu Gebote ſtehen und es ſchwer hält, geeignete Locale zu einem 
angemeſſenen Preiſe in jener Gegend miethsweiſe zu erlangen, wird 
die Stadt zu Oſtern n. J. vorausſichtlich in die Zwangslage 
verſetzt werden, den Halbtags⸗-Unterricht wieder einzuführen. 
Um dieſem Uebelſtande möglihft bald entgegenzutreten, ſowie die 
großen Nachtheile, welche unſerem Schulweſen aus der Zerſtreuung 
der einzelnen Klaſſen in verſchiedenen und noch dazu mangelhaften 
Räumen bisher ſchon erwachſen ſind, dauernd abzuwenden, halte der 
Magiſtrat den Bau eines Schulhauſes in der Nicolai⸗Vorſtadt für ein 
dringendes Bedürfniß. 


* Prinzeſſin Wilhelm von Meckleuburg⸗Schwerin traf heute früh 
hier ein und ſtieg in Galiſch's Hotel ab. Die Prinzeſſin ſetzte ihre Reiſe 
um 5 Uhr 40 Min. nach Camenz fort. 

E. B. Stadttheater. Adolf Mohr's Oper: „Der deutſche Michel“, 
die am Schluſſe der vorigen Saiſon freundlich aufgenommen und glimpf⸗ 
lich recenſirt wurde, hat bei ihrer Wiedererweckung einen recht matten 
Eindruck gemacht. Theilweiſe liegt der Grund in dem Werke ſelbſt, deffen 
Unwahrſcheinlichleiten und Hohlheiten bei mehrmaligem Hören noch deutz 
licher hervortreten, theilweiſe in der unzureichenden Beſetzung einzelner 
Partien und der zu wenig friſchen Wiedergabe des Ganzen. Es wäre 
geradezu unbarmherzig, jede Leiſtung ſpeciell zu analyſiren; es wird ge: 
nügen, zu bemerken, daß, nach der letzten Sonntag⸗Aufführung zu urtheilen, 
verſchiedene dringliche Fragen bezüglich der diesjährigen Zuſammenſetzung 
unſeres Opernperſonals noch immer nicht erledigt find und wohl auch 
kaum zur Erledigung kommen werden. Mit den Frauenſtimmen werden 
wir im Allgemeinen zufrieden ſein können. Es werden dann und wann 
allerdings manche billige Wünſche unerfüllt bleiben, aber man wird 
wenigſtens nicht nöthig haben, über effective Unfähigkeit oder böſen Willen 
zu lamentiren. In den Männerſtimmen hingegen wird, wenn nicht in 
letzter Stunde noch durchgreifende Aenderungen beliebt werden, die 
laufende Campagne mehr Stoff zum Tadeln geben, als den Sängern 
und dem Reeenſenten lieb iſt. Daß wir weder einen jugend. 
lichen, für größere Partien (4. B. in den Marſchner'ſchen Opern) 
ausreichenden Bariton noch einen tiefen Baß in Ausſicht haben, 
iſt bereits in früheren Referaten angedeutet worden; mit dem lyriſchen 
Tenor ſteht's noch weit ſchlimmer. Was uns in dieſer Beziehung am 
Sonntag zu hören zugemuthet wurde, entzieht ſich jeder ernſthaften Be⸗ 
ſprechung. Das ift einfach unmöglich. Hoffen wir, daß ein einigermaßen 
paſſender Erſatz noch zu beſchaffen iſt. — Es wurde am Sonntag wieder 
unmäßig viel applaudirt. Den Ausſchlag gaben die Beſucher der 
oberen Etagen. Nach dem Urtheile dieſes Kunſtareopags waren die von 
der komiſchen Alten dargeſtellte Wirthſchafterin Chriſtiane und der Schul⸗ 
meiſter die hervorragendſizn Perſonen der Oper. Beiden wurde die Ehre 
eines Hervorrufs bei offener Scene zu Theil. 

K. V. Lobetheater. Da der erſte Darſteller des Prinzen Julius in 

der Operette „Der Hofnarr“ den an ihn zu ſtellenden Anſprüchen nicht 
entfernt genügte, ſo hat ſich die Direction genöthigt geſehen, ſo ſchnell wie 
möglich für Erſatz zu ſorgen. Ob Herr Burckhardt, der am Sonnabend 
das Erbe ſeines unzulänglichen Vorläufers angetreten hat, ſich mit mehr 
Erfolg als dieſer um die Gunſt der Theaterbeſucher bemühen wird, iſt zu 
bezweifeln. Für das Rollenfach, welches Herr Burckhardt als erſter 
Operettentenor vertreten ſoll, verlangt unſer Publikum mit Recht einen 
Darſteller und Sänger, deſſen etwaige Vorzüge nicht, wie im vorliegenden 
Falle, in einer mehr oder weniger weit zurückliegenden Vergangenheit 
geſchätzt worden ſein mögen; wenn auch die wunderthätige Schminke die 
Zauberkraft beſitzen mag, falſche Vorſtellungen zu erwecken über den 
Umfang des Zeitraums, der einen Künſtler von der Epoche ſeiner beſten 
Triumphe und dem Jetzt trennt, — eine Zauberkraft, von der wir bei dem 
Darſteller des Prinzen Julius am Sonnabend übrigens nichts bemerkten — ſo 
giebt es doch kein Mittel, das den abnehmenden Schmelz, die mangelnde Friſche 
der Stimme erſetzen könnte. Noch weniger iſt mit der Möglichkeit zu rechnen, daß 
das Publikum einen ſo ſchweren Fehler, wie des Sängers „Anſtoßen“ mit 
der Zunge beim Ausſprechen des s, überhören ſollte. Dergleichen durch 
einen defecten Sprechmechanismus bedingte Mängel, im gewöhnlichen Leben 
ihon nichts weniger als angenehm, find auf der Bühne unleidlich. 
Günſtiger kann die Kritik über die „zweite Beſetzung“ der Rollen Feliſa's 
und Moonne’3 durch die Damen Fräul. Mayer und Fräul. Calliano 
urtheilen. Beide Damen ſind anmuthige Geſtalten, von dem 
vollen Liebreiz der Jugend umfloſſen, in Spiel und Geſang ihren 
Partnerinnen in den beiden Rollen ebenbürtig. Beide haben eine an⸗ 
genehm klingende Sopranſtimme; die des Fräulein Calliano iſt etwas 
voller als die des Fräulein Mayer, doch erfreut bei beiden gleichmäßig die 
Sauberkeit des Vortrages. — Bei der auch am Sonnabend wieder mit großem 
Beifall aufgenommenen Vorſtellung des „Hofnarren“, bei welcher außer den 
gelungenen ſchauſpieleriſchen und geſanglichen Leiſtungen der Mehrzahl der 
Mitwirkenden wiederum die ſplendide Ausſtattung die Anerkennung des 
beſſer als bei der erſten Aufführung beſuchten Hauſes fand, hätten wir den 
Chören etwas mehr muſikaliſche Disciplin, vor Allem ein beſſeres Zu⸗ 
ſammengehen mit dem Orcheſter gewünſcht. (Die Direction des Lobe⸗ 
theaters ſcheint mit uns über die Unzulänglichkeit des Herrn Burckhardt 
einer und derſelben Meinung zu ſein. Wie uns heute aus dem Bureau 
des Lobetheaters mitgetheilt wird, übernimmt vom Donnerstag ab Fräulein 
Bodrog hi die Rolle des Prinzen. In Herrn Funke wird uns ein 
neuer Tenoriſt angekündigt.) 

è Circus Renz. Die Eröffnungs⸗Vorſtellung am Sonnabend und 
die Vorſtellung am Sonntag Abend haben einen Verlauf genommen, wie 
es ſelbſt nach dem ſo langen Fernbleiben des Altmeiſters Renz und ſeiner 
auserleſenen Schaar von Breslau kaum zu erwarten war. Wenn es den 
Erbauern des neuen Circus darauf angekommen wäre, durch eine „Probe⸗ 
belaſtung“ der die Zuſchauertribünen ſtützenden Subſtructionen ſich Ge⸗ 
wißheit darüber zu verſchaffen, ob ihre Berechnungen in Bezug auf die 
Stärke der eiſernen Säulen, Pfeiler und Träger wnd bie vier- bis acht⸗ 


ſache Sicherheit, mit welcher überall confiruirt worden ift, fich bewähren 


würden, fo bälten fie eine 
können, als fie am Sonnabend und Sonntag unter der 
Breslauer Bevölkerung aller Schichten in Scene gelegt wurde. Kopf an 
Kopf gedrängt ſaß die ſchauluſtige Menge, von der unterſten Sperrſitzreihe 
dicht an der Manege aufwärts bis zu den Stehplätzen des hohen Olymps 
in dem weiten, mit vornehmer Einfachheit ausgeſtatteten Circus. Un⸗ 
fähr 6000 Hände ſetzen fih in Bewegung, um den gefeierten Herrſcher im 
Reiche der Gymnaſtik, der Pferdedreſſur und aller ſonſtigen Künſte der 
Manege mit donnerndem Applaus zu begrüßen, als er ſich zeigte; 
mit ebenſo ſtarken, dröhnenden Beifallsſalven wurden die Mitglieder 
der Renz'ſchen Familie empfangen, und der ganze Abend ſowobl 
am Sonnabend, wie am Sonntag, ſtellte ſich dar als eine fort⸗ 
währender Wechſel zwiſchen dem Getöſe des den Artiſten geſpen⸗ 
deten Beifalls und dem homeriſchen Gelächter über die gelungenen 
Späße der Clowns. — Der „Circus Renz“ iſt voll und ganz auf der Höhe 
feiner vielbewunderten Leiſtungs fähigkeit geblieben. Jede Nummer des 
reichhaltigen Programms legte Zeugniß dafür ab. Am Sonntag erntete 
der Groteskreiter Mr. Gaſſion durch die Sicherheit, mit welcher er die 
ſchwierigſten Kunſtſtücke auf dem Panneau ausführte, ebenjoviel Beifall 
wie die Clowns Gebr. Dianta und S. Warme mit ihrer Piece: die 
fliegenden Hüte. Die Artiſten kaben dieſer oft und gern geſehenen Pro⸗ 
duction neue Nuancen binzuaefügt, welche die Schwierigkeit des Spiels 
mit den Hüten ungewöhnlich erhöht haben. Erſtaunlich find die equili- 


chönere Belaſtungsprobe nicht arrangtren 
Mitwirkun 


Drahtſeil mit einer Sicherheit ohne Gleichen. a⸗ 


ih auf dem 
Frieda, die auf dem oberen Seile 


durch, daß Frl. 


um unter der Leitung 
ragender Weiſe „künſtleriſch“ thätig ſein zu können. 
reuerei, weiche von jeher im Renz'ſchen Circus eine beſonders aus⸗ 
gezeichnete Stellung eingenommen, kann nicht beſſer gepflegt werden als 
durch Herrn J. W. Hager und Frl. Clotilde Hager. Herr Hager 
ritt am Sonntag den ſchwarzbraunen Hengſt „Colmar“ in allen Gang: 
arten der hohen Schule mit jener vollendeten Eleganz und Schneidigkeit, 
wie ſie nur dieſem Meiſter der Reitkunſt eigen ſind. Frl. Clotilde 
Hager errang einen großen Erfolg hauptſächlich mit dem Tra⸗ 
kehnerhengſt „Sophus“, deſſen Productionen auf den Hinterbeinen 
einzig in ihrer Art ſind. Herr Franz Renz führte unter dem 
Beifall des Publikums die 8 prachtvollen arabiſchen Schimmelhengſte vor, 
die ſchon bei der letzten Anweſenheit der Renz'ſchen Geſellſchaft die Be⸗ 
wunderung aller Pferdekenner und⸗Liebhaber gefunden haben. Eins dieſer 
Thicre hat inzwiſchen gelernt, einen Leierkaſten zu drehen, nach deſſen 
Muſik die anderen tanzen. Die graciöſe Reitkünſtlerin Mlle. Antoinette 
ſowie Frl. Meers, die Reitkünſtler Mr. Pierre und Alfred wetteiferten 
mit einander, durch die exacte Ausführung der ſchwierigſten Aufgaben die 
Anerkennung des Publikums zu erringen. Eine mit Empfindungen des 
Grauſens gepaarte Bewunderung ward der tollkühnen Luftgymnaſtikerin 
Miß Maggie zu Theil. In der Bezeichnung der jugendlichen Artiſtin 
als „the wonderful flying woman“ kann man das Wort „wonderful“ 
am beſten mit „bildbüdſch“ überſetzen, eine Ueberſetzung, die zwar nicht 
wörtlich iſt, die aber den Nagel auf den Kopf treffen dürfte. Wir erkennen 
Miß Maggie um der Sicherheit willen, mit der ſie hoch oben „arbeitet“, den 
Preis vor allen ihren Concurrentinnen zu. Noch wollen wir das Auftreten des 
Clowns Mr. Godlewsky erwähnen, deffen humoriſtiſche 5 
ein maßloſes Gelächter erregten und einen dröhnenden Beifall ernteten, 
an welchem zuletzt zwei biſſige dreſſirte Bulldoggen Antheil hatten. — 
Die Vorſtellungen am Sonnabend und Sonntag ſpielten ſich mit der im 
Circus Renz traditionellen Präciſion ab. Man ſpürt es in jedem Augen: 
blicke, daß dieſes großartigſte aller Circusinſtitute durch einen eiſernen 
Willen gelenkt wird, der feine Wirkung bis ins Kleinſte erſtreckt. Nur 
hierdurch iſt es erklärlich, daß Alles, was im Circus Nenz geboten wird, 
den Stempel des Vollendeten trägt. 

—d. Vacaute ſtädtiſche Ehrenämter. In nächſter Zeit find in 
vacante ſtädtiſche Ehrenämter zu wählen: 1 Mitglied der Forſt⸗ und 
Oekonomie⸗Deputation; 1 Vorſteher⸗Stellvertreter für den 154. Stadtbezirk 
und 7 Mitglieder der ſtädtiſchen Aſſecuranz⸗Deputation. 

* Abiturienten⸗Prüfung. Am 22. d. M. fand am Realgymna⸗ 
fium z. heil. Geiſt unter dem Vorſitze des Directors die mündliche 
Abiturlenten⸗Prüfung ſtatt. Von den 3 Ober⸗Primanern, welche fid) derz 
ſelben unterzogen, empfingen 2 das Zeugniß der Reife. 

* Den hiefigen Urſulinerinnen ift, nach einer Meldung der „Schleſ. 
Volkszeitung“, die ſtaatliche Genehmigung zu einer neuen Niederlaſſung 
und zur Eröffnung eines Penſionats und einer höheren Töchterſchule 
ertheilt worden. 

* Altkatholiſches. Eingetretener Umſtände halber können die Erſatz⸗ 
wahlen für den Kirchenvorſtand erſt Freitag, 30. d. M., im Saale des 
Caſé Reſtaurants ſtattfinden. (S. Inſerat.) 

„Beginn des Gottesdienſtes in den Gemeinde⸗Synagogen am Ver- 
ſöhnungstage. a. Neue Synagoge: Abendgottesdienſt am 27. d. M. 6 Uhr, 
Morgengouesdienſt 7% Uhr, Predigt 10% Uhr. b. Storch⸗Synagoge: 


Abendgottesdienſt am 27. d. M. 6 Uhr, Mortzengottesdienſt 7 Uhr, Predigt] W 


10½ Uhr. 

„ Pharmaceutiſche Gehilfen- Prüfung. Die Prüfung fand am 
23. und 24. d. Mis. unter den Herren Geg. Medic.⸗ und Regierungsrath 
Dr. Wolf. Apotheker Fritſch und Apotheker Rahner ſtatt. Das Examen 
beſtanden die Herren Berger⸗Ullersdorf, Heege⸗Strehlen, Otto⸗Templiwow, 
Scholtz⸗Ohlau. 

+ Seffelexpiofion des Schleppdampfers „Wilhelm“. Unſer 
Steinauer A-Corteſpondent ſchreibt uns unterm 26. Sept.: Geſtern Nad- 
mittag 1½ Uhr explodirte dicht an der Diebaner Fähre, 6 Kilometer ober: 
halb von Steinau, auf dem in voller Fahrt befindlichen und Schleppkähne 
führenden Hinterraddampfer „Wilhelm“ der Dampfkeſſel. Derſelbe 
wurde von der Mitte des Schiffes mit dem Schornſtein einige Meter hoch, 
über den Bock circa 8—10 Meter weit nach dem Hintertheil des 
Fahrzeuges unmittelbar neben den Steuermann geſchleudert und 
chlug das Deck in Trümmer. Der am Keſſel fungirende Heizer wurde, am 
Unterkörper und an den Armen ſtark verbrüht, unter Beihilfe anderer 
Schiffer aus den zertrümmerten Schiffstheilen hervorgezogen und ſofort 
nach dem biefigen Kloſter der barmherzigen Brüder transportirt. Der 
Dampfer ſank augenblicklich auf den Grund und war innerhalb 3 Minuten 
mit Waſſer angefüllt. Hieraus iſt zu ſchließen, daß auch der Schiffsboden 
durchſchlagen worden iſt. Der Dampfer ſteht bei dem gegenwärtig niedrigen 
Waſſerſtande etwa zur Hälfte unter Waſſer. Die Exploſion erfolgte unter 
einer donnerähnlichen Detonation; einige Secunden darauf hörte man 
einen zweiten, ſchwächeren Knall; letzterer rührte wahrſcheinlich von dem 
Durchſchlagen des Verdecks her. Die Exploſionsſtelle des Keſſels zeigt 
einen Riß von circa ½ Meter Breite. Die Schraubengewinde find 
genau in der Mitte geborſten. Als ein Wunder iſt es zu bezeichnen, daß 
der Steuermann mit dem bloßen Schreck davon gekommen iſt. Der 
Dampfer iſt verſichert. Das Bild des Wracks läßt darauf ſchließen, daß 
das Dampfſchiff durch den Unglücksfall werthlos geworden ift. Der Schiff⸗ 
fahrtsverkehr ſcheint nicht gehemmt zu jein. 


* Marmirung der Feuerwehr. Geſtern Abend 9 Uhr 19 Min. 
wurde die Feuerwehr nach der Nicolaiſtraße Nr. 14 gerufen. Es brannten 
dort im zweiten Stock des Vordergebäudes in der Küche ein Balken und 
die Schaldecke. Gelöſcht wurde das Feuer mittelſt der Handſpritze. Die 
Rückkunft der Feuerwehr erfolgte 10 Uhr 17 Min. Abends. 


B. Vom Hochfener in der Klingelgaſſe. Zu dem bereits in der 
Sonntagsnummer gemeldeten Feuer Klingelgaſſe Nr. 13 haben wir auf 
Grund des amtlichen Berichts noch Folgendes nachzutragen: Die Meldun 
des Feuers erfolgte zwiſchen 5 Uhr 34 und 5 Uhr 40 Minuten von dr 
Stationen aus. Die letzte Station war Nr. 1 (Eliſabeththurm). Dieſe 


der] Dach des erwäh 
befeſtigter Pappe. Die Pappe war im Laufe mehrerer Jahre wiederholt 
dick Theer beſtrichen worden; dieſer Umſtand erſchwerte ganz bedeutend 
die Löſchungsmaßregeln, indem der 
tropfte. Von den im abgebrannten Haufe wohnhaft geweſenen 6 Familien 
ſoll nur eine gegen Brandſchaden verſichert ſein. Zur Bewältigung des 


titi dot D. 
den Anfang zu einer neuen ebangellſchen Knabenſchule bilden würden. en Leiſtungen der Damen Frieda und Elifa Cottrelly. Beide bewegen] 


5 — 5 veranlaßte auch das Ausrücken der Dampfſpritze, die aber nach 


ft auf der Brandſtelle ſofort wieder zurückbeordert wurde. Das 
nten Hauſes beſtand aus Holz (Schindeln) mit darüber 


Theer in glühendem Zuſtande herab⸗ 


Feuers ſind nicht blos zwei 75 Millimeter weite Schläuche in Anwendung 
ekommen, ſondern es wurde auch noch ein dritter Schlauch durch eine 
anddruckſpritze geſpeiſt. Die Rückkehr der Feuerwehr erfolgte um 8 Uhr 

21 Minuten Abends. 

— d. Vom Platze an der Magdalenenkirche. Am 23. März er. 
branate bekanntlich der nördliche Thurm der Magdalenenkirche ab und man 
ging bald daran, den übrig gebliebenen Theil deſſelben bis auf Weiteres 
mit Zink abzudecken und den Brandſchutt zu beſeitigen. Seit ungefähr 
2 Monaten iſt jede Bauthätigkeit an dem Thurme eingeſtellt; nur der 
Bauzaun mit dahinter befindlichen verkohlten Balken iſt am Platze ge⸗ 
blieben. Wie man hört, iſt in dieſem Jahre an eine Aufnahme der | 
Arbeiten zur Wiederherſtellung des Thurmes nicht zu denken. Die An- 
wohner des Platzes find beim königl. Polizei⸗Präſidium vorftellig ge⸗ 
worden mit der Bitte, für die baldige Beſeitigung des fraglichen Baus 
zaunes Sorge tragen zu wollen. 

68 Waſſerförderung und Verbrauch beim ſtädtiſchen Waſſer⸗ 

ebewerk. Der Beſtand an Waſſer betrug am Anfang Auguſt 3630 
ubikmeter. Im Laufe des Monats Auguſt wurden gefördert 791 477 


Kubikmeter, durchſchnittlich täglich 25531 Kubikmeter, im Maximum 29448 


Kubikmeter, im Minimum 20 648 Kubikmeter. Der Verbrauch betrug 
überhaupt 791 345 Kubikmeter, täglich im Mittel 25 527 Kubikmeter, im 
Maximum 29474 Kubikmeter, im Minimum 20 701 Kubikmeter. Die 
Maſchinen befanden ſich 1066 Stunden 10 Minuten im Betriebe, durch⸗ 
ſchnittlich 1 34 Stunden 24 Minuten, im Maximum 39 Stunden 
8 Minuten, im Minimum 28 Stunden 47 Minuten. 

= Von der Oder. Hier ift das Waſſer um ca. 2 Fuß gewachſen, 
fo daß die Schiffer nun wieder mit voller Ladung abſchwimmen können. 
Die Mehrzahl der leeren Aue hat ſich in Ohlau wie in Breslau zur 
Rübenverladung für die Zuckerfabrik Laniſch an den Ablageſtellen geſam⸗ 
melt; in Oblat haben die Rübenverladungen bereits begonnen. Die 
Ziegelverladungen nehmen noch ihren Fortgang. 


* Hirſchberg, 24. Septbr. [Jubiläumsfeier in Zillerthal. — 
Zur Waſſerfrage.] Die Betheiligung an dem Feſtdiner im Kriebel⸗ 
ſchen Gaſthauſe war ſeitens der Tiroler eine allgemeine. Der Feſtſaal 
war durch Tannengrün und Fahnen in den deutſchen und ſchleſiſchen 
Farben prächtig decorirt worden. Die Wände deckten zahlreiche Inſchriften 
ernſten und heiteren Inhalts. Von letzteren ſeien nur folgende erwähnt: 
„Tiroler fein lufti, Hab'n an fröhlichen Muth, Am Sonntag ſein's durſti, 
Ja, das liegt balt im Blut“ und „Dos iſt ſchon fo g'ſtellt, Und dös hört a nit 
auf, So lang' als wie die Welt ſteht Sein d' Dirndle obenauf“. Wäh⸗ 
rend des Diners erfreute Hofſchauſpieler Baga, bekanntlich ein geborener 
Tiroler, die Anweſenden durch den Vortrag des Liedes: „Die Königseiche“ 
und Herr Rahm durch den Vortrag eines Tirolerliedes. Beiden wurde 
reicher Beifall zu Theil. Auch Glückwunſch⸗Telegramme gingen ein: eins 
von den öſterreichiſchen Tirolern aus dem Zillertbal, das andere aus Bers⸗ 
dorf von einem ausgewanderten Mitgliede der Colonie. Im Anſchluß an 
einen Trinkſpruch des Lehrers Hahn von bier, welcher allen ausgewander⸗ 
ten Tirolern der hieſigen Colonie gali, wurde der Meraner „Deutſchen 
Zeitung“ folgendes Telegramm zur Veröffentlichung überjandt: „Die zu 
ihrem Jubiläum verſammelten Zillerthaler ſenden den theilnehmenden 
Landsleuten in Meran beſten Gruß und Dank“. Nach beendetem Diner 
wurde vor einem zahlloſen Publikum ein brillantes Feuerwerk abgebrannt, 
das programmmäßig von der Schneekoppe aus erwidert werden folte. 
Leider geſtatteten die den Gebirgskamm umlagernden dichten Wolkenmaſſen 
nicht, zu beobachten, ob dies geſchah. Gegen 8 Uhr nahm das Feitipiel 
„Die Zillerthaler“ ſeinen Anfang, dem die Vorführung von Tiroler 
National⸗Tänzen und ⸗Geſängen folgte. Von den als Kinder und Jüng⸗ 
linge n Tirolern find noch gegen 50 am Leben. Wenn wir 
auch des e Raumes wegen auf die Anführung aller ihrer Namen 
verzichten müſſen, ſo ſollen doch wenigſtens die älteſten unter ihnen ge⸗ 
nannt ſein. Es ſind dies, ſoweit wir erfahren konnten, die Wittwe Wal⸗ 
burg Schnellrieder, Veit Oblaſſer, Joſef Geisler, der Auszügler Rieſer 
und der Stellenbeſitzer Andreas Brehm. — Wie der „Bote“ mittheilt, be⸗ 
ſchäftigte ſich in ſeiner Sitzung am letzten Mittwoch der Bürger⸗ 
verein mit verſchiedenen communalen und allgemein intereſſirenden 
Euer Den Hauptgegenftand der Beſprechung bildete die Waſſer⸗ 
rage, welcher die vom Stadtverordneten Herrn Kreis⸗Bauinſpector 

ungfer verfaßte und in dieſen Tagen zur weiteren Kenntniß gebrachte 

enkſchrift über gef Angelegenheit als Grundlage diente. Zunächft war 
man der Anſicht, daß das Quellengebiet der ſtädtiſchen Leitungen doch noch⸗ 
mals recht eingehend und gewiſſenhaft auf feine Ergiebigkeit zu unter ſuchen 
ſei. Es ſei wohl noch nicht unwiderleglich erwieſen, daß der Waſſerreich⸗ 
thum oberhalb des Krebsbaches nur Niederſchlagswaſſer fet und ob fid 
dort vielleicht doch lohnende Quellen finden ließen. Ferner ſei in der 
Gegend der früheren Drachenburg ein Quellengebiet vorhanden, das, wenn 
es lohnend befunden würde, ebenfalls einen ähnlichen Hochdruck ausüben 
könnte, als das Cunnersdorfer Geleit. Das mit 300 000 M. veranſchlagte 
Hebewerk würde, wenn die Betriebskoſten als Capitalzinſen betrachtet 
werden, einer Capital⸗Anlage von über 700 000 Mart gleichkommen. Mit 
dem in Ausſicht geſtellten Ueberſchuß habe es aber noch die Bewandtniß, 
daß das ganze Capital, aus welchem dieſer Ueberſchuß herkommt, erſt von 
den Bürgern in Geſtalt von Waſſerzins bezahlt werden muß, und habe 
man es durch No g des Waſſerpreiſes in der Hand, einen be⸗ 
liebigen Ueberſchuß zu erzielen. Der Umſtand, daß nach Einführung der 
aſſermeſſer der Waſſerverbrauch bedeutend geſunken fei, in Magdeburg 
ſogar über die Hälfte (von 139 Liter auf 60 Liter pro Kopf), berechtige 
g der Frage, ob ſich vom geſundheitlichen Standpunkte aus hiergegen nicht 

edenken erheben laſſen. Es dürfte leicht in falſcher Weiſe mit dem Waſſer 
geſpart werden. Ein über die letzten beiden Stadtverordneten⸗Sitzungen 
erſtattetes Referat gab Stoff zu recht intereſſanter Beſprechung, wobei den 
Beſtrebungen des ins Leben getretenen Hausbergvereins die vollſte An⸗ 
erkennung gesot wurde. Die im Fragekaſten vorgefundenen Fragen bez 
—— ie Waſſerfrage, die vielfachen Theaterbrände und Schulange⸗ 
egenheiten. 


D Sprottan, 25. Sept. a haien h Die Mitglieder des 
Vorſchußvereins verſammelten fih vorgeitern im Gaſthof „zum goldenen 
Frieden“, um den Bericht über das vorgefundene Deficit entgegenzunehmen 
und über die Deckung des Deficits Beſchluß zu fallen. Das eſammt⸗ 
deficit beziffert fih auf 21 939,50 M. Dieſe Summe ift aber dadurch 
bedeutend verringert worden, daß von den Angehörigen des verſtorbenen 
Vereinsrendanten 7500 M. zur Deckung des Deficits gegeben worden find, 
daß ferner die Caution des Rendanten, welche für 1650,50 M. ver⸗ 
äußert worden iſt, und mehrere zu Gunſten des Vereins ge 
buchte Poſten Verwendung finden. Nach längerer, lebhafter Dez 
batte beſchloß die Verſammlung einſtimmig, zur Deckung des noch 
vorhandenen Deficits, welches jetzt noch 12 465,78 Mark beträgt, 
a. den Reſervefonds von 6190,89 M. Ur Tilgung des Deficits zu ver⸗ 
wenden; b. den noch übrig bleibenden Reſt von 6274,89 M. dadurch zu 
decken, daß den Vereinsmitgliedern 30 Procent ihres Guthabens abge⸗ 
ſchrieben werden. Ferner wurde beſchloſſen, den Vorſtand zu verpflichten, 
die Regrespfliät der früheren Vorſtandsmitglieder feſtzuſtellen und zu 
verfolgen. Von dem Vorſtande wurde alsdann noch die Erklärung ab- 
genen, daß die Sparkaſſeneinlagen vollſtändig ſicher find und bei dene 
k en kein Verluſt zu befürchten ift. 


* Namslau, 24. September. [Eine eigenthümliche Bekannt⸗ 
machun A ift an der Spitze des „Namslauer Kreisblattes“ vom 22. Sep⸗ 
tember 1887 im amtlichen Theil veröffentlicht. Dieſelbe lautet: 

2 A „Namslau, den 20. September 1887. 

An ſämmtliche Gemeindevorſteher des Kreiſes. 

Ich wünſche aus verſchiedenen Gründen mit den Gemeinde⸗Vorſtehern 
des Kreiſes in regerem perſönlichen Verkehr zu ſtehen, als dies bisher der 


Fall iſt. ; 

Ich ordne daher an, daß die Gemeindevorſteher bei ihrer Anweſenheit 
in der Stadt, an ee und ſonſtigen Gelegenheiten ſich im Amte 
melden und nach meinen Wünſchen fragen. 

Der Königliche Landrath 5 itzende des Kreis⸗Ausſchuſſes. 
er A 


# Neiſſe, 25. Septbr. [Die Maul: und Klauenfeude] ift unter 
dem a des Bauergutsbeſitzers Auguſt Wagner zu Klein - Briefen, 
biefigen- Kreiſes, ausgebrochen. 


Mit zwei Beilagen. 


Sch Oppeln, 25. Septbr. [Schwurgericht. — NN 
Bei den diesmaligen, unter dem Vorſitz des Landgerichts⸗Directors Sachſe 
hierſelbſt morgen beginnenden Schwurgerichtsſitzungen kommt u. a. und 
zwar am 27. und 28. d. M. in Folge der ſeitens der Vertheidigung ein⸗ 

elegten Reviſion die Sache gegen die Müllersfrau Luiſe Holzbrecher aus 

Paulsmüble wegen Mordes zur nochmaligen Verhandlung. Die Angeklagte 
iſt in der vorangegangenen Schwurgerichtsperiode bekanntlich zum Tode 
verurtheilt worden. Zu den Verhandlungen ſollen 100 Eintrittskarten 
ausgegeben werben, die bereit3 nahezu vergriffen find. Der bisher von 
dem biefigen Rechtsanwalt Feuerſtak geführten Vertheidigung tritt Rechts⸗ 
anwalt Juſtizrath Grauer hingu. — Der Landes⸗Bauinſpector Raſch, 
welcher bis jetzt feinen Amtswohnſitz in Oppeln hatte, ift von der Provinztal⸗ 
Verwaltung nach Neiſſe verſetzt worden und wird dort ſeine dienſtliche 
Thätigkeit am 3. k. M. beginnen. 


© Coſel, 25. Sept. [Reviſionsreiſe.] Am 26. c. wird hier der 
vortragende Rath im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, Geheimer 
Oberbaurath Wiebe aus Berlin erwartet. Seine Anweſenheit dürfte den 
biefigen Wehr: und Brückenbauten en ſowie zu den Vorarbeiten zur 
Verbeſſerung der Schiffbarkeit der Oder von Breslau bis Coſel in Be⸗ 


ziehung ſtehen. 

+ Plek, 25. Sept. Fan en eee und Antritt.] Der 
Landrath Schröter hierſelbſt iſt von ſeinem Urlaub paag ekehrt und hat 
die Amtsgeſchäfte wieder übernommen. — Dem Kreisphyſicus, Geheimen 
Sanitätsrath Dr. Babel, ift für die Zeit vom 27. d. Mts. bis 15. October 
ein Urlaub ertheilt und ſeine Vertretung dem Kreisphyſicus, Sanitätsrath 
Dr. Färber in Kattowitz übertragen worden. 


5 Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 26. September. [Schwurgericht. — Berjudter 
Todtſchlag.] Der Schutzmann Robert Broſig erhielt, als er am Abend 
des 3. Juni an der Ecke der Gräbſchner⸗ und Friedrichſtraße auf Poſten 
ſtand, die Nachricht, es ſei auf dem Neubau Louiſenſtraße 33 dadurch ein 
Crawall entſtanden, daß mehrere dort nicht beſchäftigte Arbeiter Lärm 
machten und ſich trotz Aufforderung nicht vom Bauplatz entfernten. Der 
Schutzmann begab ſich an Ort und Stelle. Bei ſeinem Erſcheinen ent⸗ 
fernten ſich die Arbeiter, gleich darauf kamen aber drei von ihnen wieder 
zurück und bedrohten den Geſchäftsführer Robert Pätzold, welcher den 
Bauherrn, Tiſchlermeiſter Robert Fritſch, vertrat. In Folge Aufforderung 
des Schutzmanns gingen die Arbeiter wieder weg. 4 

Am nächſten Morgen machte Pätzold dem Schutzmann die Anzeige, er 
jet kurz nach Beendigung jenes Vorfalls, etwa um 7 Uhr Abends, an der 
Ecke der Höfchen⸗ und der Sadowaſtraße von zwei Arbeitern überfallen 
worden, dabei habe der eine derſelben einen Stich mit einem Meſſer gegen 
ihn geführt. Der Stich war nach der Gegend des Herzens gezielt; der 
Zweck, ihm (Pätzold) eine ſchwere Verletzung beizubringen, wurde aber 
nicht erreicht, das Meſſer hatte nämlich das in der Bruſttaſche 
des Rockes befindliche Notizbuch getroffen und dieſes durch den 
Deckel und etwa die Hälfte des Papiers (42 Blatt) durchbohrt. 
Nach der Behauptung des Pätzold gehörten die Raufbolde zu denjenigen, 
welche ihn ſchon auf dem Neubau bedroht hatten. Es kannte aber 
Niemand die Namen derſelben. Durch ſehr geſchickte Recherchen ermittelte 
der Schutzmann Broſig noch an demſelben Tage die na Sri Namen; 
er brachte die Arbeiter auch ſofort zur Haft. Einer derſelben, Philipp 
Dittmann, mußte nach längerer Unterſuchungshaft außer Verfolgung ge⸗ 
ſetzt werden, weil gegen ihn die Verdachtsmomente zur Erhebung der An⸗ 
lage nicht ausreichten, fein 19 Jahre alter Bruder Ewald Dittmann 
wurde dagegen in Haft behalten und gegen ihn die Anklage wegen ver⸗ 
ſuchten Todtſchlags erhoben. 

Zur Verhandlung dieſer Anklage ſtand Ewald Dittmann heute vor den 
Geſchworenen. Er beſtritt auf das Entſchiedenſte, daß er zu Denjenigen 

ehörte, welche den Pätzold überfallen haben; bei dem Crawall auf dem 

Baue will er allerdings dabei geweſen ſein. Pätzold bezeichnete den An⸗ 
geklagten mit voller Beſtimmtheit als Denjenigen, welcher den Stich nach 
ihm geführt hat. Dieſes Zeugniß fand in der vorher auf dem Bau aus⸗ 
geſprochenen Bedrohung ſeine Unterſtützung. 

Die Geſchworenen erachteten den Vorgang nicht als „verſuchten Todt⸗ 
ſchlag“, ſie verneinten deshalb die hierauf gerichtete Frage, dagegen er⸗ 
kannten fie betreffs einer zweiten wegen Körperverletzung geſtellien Frage 
auf Schuldig mit mehr als ſieben Stimmen; ſie bejahten auch die er⸗ 
ſchwerenden Umſtände, wonach die Körperverletzung durch einen hinter⸗ 
liſtigen Ueberfall und mit einem Meſſer erfolgt ſei. Der Antrag des 
Verkreters der Stagtsanwaltſchaft, Aſſeſſor Joſchannek, lautete auf 5 Jahre 
Gefängniß. Der Gerichtshof verurtheilte den bereits wegen Arbeitsſcheu 
und Obdachloſigkeit vorbeſtraften Angeklagten zu 2 Jahren und 6 Monaten 
Gefängniß. 

v Die vierte diesjährige Schwurgerichtsperiode begann heute 
Vormittag 9 Uhr. Die Leitung der auf acht Sitzungstage eingetheilten 
Verhandlungen liegt in den Händen des Herrn Oberlandesgerichtsrathes 
Knauff. Es gelangen insgeſammt 12 Anklageſachen zur Aburtelung; die⸗ 
ſelben ſind gegen 11 männliche und 2 weibliche Angeklagte gerichtet. Auf 
die einzelnen Sitzungstage entfallen folgende Anklagen: Montag, den 
26. September: Arbeiter Ewald Dittmann aus Breslau, verſuchter Todt⸗ 
ſchlag. — Dinstag, den 27. September: Schloſſergeſelle Guſtav 
Kluge aus Breslau, Mord (Ermordung des Arbeiters Haberland). — 
Mittwoch, den 28. September: früherer Poſtgehilfe Hermann Schöbel 
aus Breslau, Verbrechen im Amte; Arbeiter Eduard Eckſtein aus Breslau, 
räuberiſche n — Donnerstag, den 29. September: Schuh⸗ 
macher Paul Pohl aus Breslau, Straßenraub; Arbeiter Joſeph Geisler 
aus Breslau, Körperverletzung und Verbrechen gegen die Sittlichkeit. — 
Freitag, den 30. September: Arbeiter Hermann Handke aus Breslau, 
räuberiſche Erpreſſung; Schmiedegeſelle Franz Pühe aus Breslau, Straßen⸗ 
raub; Arbeiter Stephan Warwas aus Ohlau, Straßenraub. — Sonn: 
abend, den 1. October: Hebamme verw. Charlotte Wolff aus Breslau, 
Verbrechen wider das Leben; unverehelichte Putzmacherin Anna Wloſſak 
und Conditor Reinhold Sacher, beide aus Breslau, betrüglicher Bankerutt. 
— Montag, den 3., und Dinstag, den 4. October: Arbeiter Alois 
Thiem aus Breslau, Mord, Mordverſuch, Körperverletzung und ſchwerer 


Diebſtahl. 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
—＋ en Zeitung. 


Der Zwiſchenfall an der franzöſiſchen Grenze. 

Berlin, 26. Septbr. Ueber den Vorfall bei Vexincourt lautet 
ein Bericht des „Temps“ wörtlich: Wir erhalten folgende Depeſche, 
deren Inhalt wir der vorgerückten Stunde wegen nicht controliren 
können und aus dieſem Grunde nur unter Vorbehalt veröffentlichen: 
Epinal, 25. September. Geſtern Mittag war ein in Raon-:ſur⸗ 
Plaine (Dorf im Arrondiſſement St. Die, Departement Meurthe) 
zur Jagd eingeladener Dragoner⸗Lleutenant aus Luneville mit einem 
Piqueur an dem Saum der Grenze aufgeſtellt und die Jagd ſollte 
eben beginnen, als plötzlich drei Schüſſe fielen. Der Eigenthümer 
der Jagd eilte hinzu und fand den Piqueur todt und den Lieutenant 
mit zerſchmettertem Schenkel, und zwar in Folge von Schüſſen, die 
auf deutſchem Gebiete abgegeben waren. Kein Menſch iſt geſehen 
worden. Telegraphiſch herbeigerufene Aerzte erklärten, die Wunden 
rührten von Kriegswaffen (armes de guerre) her. Die Staats: 
anwaltſchaft von St. Dié hat die Unterſuchung eingeleitet. Die 
Amputation eines Beines des Lieutenants erſcheint unvermeidlich. 
In den Gemeinden an der ftanzöſiſchen Grenze herrſcht große Auf: 
regung. 

Ein Pariſer Telegramm der „National⸗Zeitung“ meldet ferner: 
Eine officiöſe Depeſche der „Agence Havas” beſtätigt die Thatſache 
des Todes des Piqueurs und die Verwundung des Offizier. 
Aus den Nachforſchungen der Behörden erhelle, daß die 
Schüſſe von Forſtbeamten abgegeben wurden, welche behaupten, 
fie hätten geglaubt, mit Wilddieben, die auf deutſchem Gebiete jagten, 
zu thun zu haben. Auch hätten dieſe vermeintlichen Wilddiebe ihren 
Aufforderungen nicht gehorcht. Die „Agence Havas“ fügt hinzu, daß 
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Erſte Beilage zu Nr. 673 der Vreslauer Zeitung. 


Dinstag, den 


27. September 1887. 


die franzöſiſche Regierung ſofort eine diplomatiſche Action eingeleitet Rechtsanwalt Bahn wegen Verbrechen im Amte, Unterſchlagung und 
habe. Der Vorfall hat natürlich hier eine gewiſſe Aufregung hervor: Betrug wurde auf Antrag des Staatsanwalts behufs Erhebungen 
gerufen, welche ein Theil der Preſſe in gewohnter Weiſe ausdrückt. über die von den Vertheidigern behauptete Unglaubwürdigkeit zweier 


Die geſammte anfländige Preſſe ermahnt zur Ruhe, zumal der Vor: Hauptbelaſtungszeugen vertagt. 


Der „Poſt“ zufolge ſteht die 


fall noch nicht aufgeklärt und die Beſtrafung der Schuldigen eventuell] Ausdehnung der Unfallverſicherung auf ſämmtliche Handwerksbetriebe 


zweifellos fet. 

Die „National⸗Zeitung“ bemerkt dazu: Sollte, was ſich bisher in 
keiner Weiſe abſehen läßt, ein Verſchulden eines deutſchen Beamten 
vorliegen, ſo wird daſſelbe ſicherlich die geſetzliche Sühne finden. Die 
„Voſſ. Zig.“ ſchreibt: „Der Eindruck wird ſich nicht zurückweiſen laſſen, 
daß gerade in dem deutſch⸗franzöſiſchen Grenzverkehr unter den heuti⸗ 
gen geſpannten Verhältniſſen die gefährlichſten Keime für Verwicke⸗ 
lungen und Kataſtrophen liegen und daß, wenn moglich, beſſere 
Mittel als bisher angewendet werden müßten, um dieſe Gefahr nicht 
bei irgend einem gleichgiltigen Anlaß durch urtheilsloſe, untergeordnete 
Perſonen leichtfertig heraufbeſchwören zu laſſen.“ — Die conferva: 
tiven Blätter haben ſich über den Vorfall nicht geäußert. 

Wolff's Telegraphen⸗Bureau meldet noch: 

Straßburg im Elſaß, 26. Septbr. Nach eingegangenen weiteren 
Nachrichten heißt der zum Forſtſchuz commandirte Soldat vom 
Jägerbataillon Zabern, welcher Sonnabend vom Donon (einem 
Berge) auf deutſchem Boden aus mehrere Schüſſe abgab, Kauf: 
mann, der getödtete Franzoſe heißt Brignon aus Raon le Tape. Der 
Verwundete fol ein Cavallerie⸗Lieutenant von Wangen aus Lune: 
ville ſein. Der Standort des Letzteren bei Abgabe der Schüſſe iſt 
bis jetzt unbekannt, ebenſo wie die näheren Umſtände. Dort, wo 
der Vorgang paſſirte, iſt die Grenzlinie ſehr winkelig. 


* Berlin, 26. Sept. Eine Depeſche aus Halle meldet, daß in 
dem Etabliſſement der Greppiner Werke geſtern Nachmittag eine 
Erplefion ſtattgefunden hat, m welcher 8 Arbeiter verletzt worden 
ſind, davon 4 ſo erheblich, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 

* Berlin, 26. September. Die Unfallverhütungsvorſchriften der 
norddeutſchen Textil⸗Berufsgenoſſenſchaft find nunmehr definitio vom 
Reichs⸗Verſicherungsamte genehmigt worden. Nach einer Beſtimmung 
derſelben ſollen die vorgeſchriebenen Schutzvorrichtungen innerhalb 
eines Zeitraumes von 6 Monaten nach ihrer Publication in den 
„amtlichen Nachrichten“ des Reichs⸗Verſicherungsamtes eingeführt 
fein; wie wir erfahren, werden die Vorſchriften ſchon in der nächſten 
Nummer der amtlichen Nachrichten enthalten ſein und dieſe am 
1. October erſcheinen. Der letzte Termin zur Einführung der Schutz⸗ 
vorrichtungen würde demnach der 1. April 1888 ſein. 

* Berlin, 26. Septbr. Die öͤſterreichiſche Thronrede wird im 
Weſentlichen blos verſchiedene Reſſortsagenden trocken aufzählen und 
nur im warnenden Tone von den Friedensausſichten ſprechen. — 
Peſter Blätter wollen wiſſen, Prinz Ferdinand von Coburg, der ſich 
in Geldverlegenheiten befinde, werde in den nächſten Tagen von dem 
Herzog von Aumale große Geldmittel erhalten. Der Secretär des 
Herozogs von Aumale ſei vorgeſtern in Peſt geweſen, habe ſich dort 
Empfehlungen an die öͤſterreichiſchen Conſulate auf der Balkanhalb⸗ 
inſel verſchafft, und ſei ſodann direct nach Sofia abgereiſt. 

* Berlin, 26. September. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ repro⸗ 
ducirt an hervorragender Stelle ein Berliner Telegramm der „Köln. 
Zeitung“, welches die Nachricht dementirt, daß Graf Schuwalow, der 
ruſſiſche Botſchafter am hieſigen Hofe, nach Friedrichsruh gereiſt fei. 
Graf Schuwalow iſt in dieſen Tagen durch Deutſchland gereiſt, hat 
ſich aber in Berlin nicht aufgehalten, ſondern die Stadt nur berührt, 
um ſich direct nach Frankteich zu begeben. — Nach Berichten, die der 
Kr.⸗Zig. aus Warſchau zugehen, find ruſſiſcherſeits verſchiedene 
Pläne, welche auf eine Vermehrung der nach dem Weſten führenden 
Eiſenbahnen abzielen, wieder aufgenommen worden. „Da dieſe 
Meldungen mit den Berichten über die Anlehensverhandlungen in 
Paris zuſammenfallen, ſo liegt die Vermuthung nahe, daß hier ein 
Zuſammenhang obwaltet, und daß die Dementis, welche der An⸗ 
nahme, als handle es ſich bei den Anlehensverhandlungen um 
Rüſtungszwecke, entgegengeſetzt worden ſind, mit Vorſicht aufzunehmen 
ſeien. Auch Eiſenbahnprojecten, wie den erwähnten, dürften wohl in 
erſter Linie ſtrategiſche Zwecke zu Grunde liegen.“ 

* Berlin, 26. Septbr. Wie der „Magd. Ztg.“ auf Grund zu: 
verläſſiger Information gemeldet wird, iſt der Proceß des deutſchen 
Militärbevollmächtigten in Petersburg, Herrn v. Villaume, gegen den 
Herausgeber der „Nowoje Wremja“, Sſuworin, keineswegs nieder⸗ 
geſchlagen. Die Sache nimmt ihren Fortgang. 


— 


Erledigung übergeben laſſen. 

* Berlin, 26. Septbr. Nach der Kreuzzeitung hat das aus⸗ 
wärtige Amt 500 Gewehre mit dem nöthigen Schießbedarf nach dem 
ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiete geſandt, mit denen die Hereros be⸗ 


Der Juſtizminiſter] 26. 
hatte die Durchſicht der Sſuworin'ſchen Eingabe dem Juſtizhof zur] den 


bevor, wodurch zugleich Terrain für die Durchführung des Pro⸗ 
jectes der Alters- und Invaliditäts⸗Verſicherung geebnet werde. 

München, 26. September. Die Kammer der Reichsräthe nahm 
einſtimmig das Branntweinſteuergeſez an, nachdem der Referent 
Lerchenfeld dem Miniſterium für die Wahrung der baieriſchen Separat⸗ 
rechte gedankt hatte. 

Stuttgart, 26. Septbr. Ein Telegramm des Königs an den 
Fürſten Bismarck bei deffen Miniſterjubiläum lautet nach dem „Staats⸗ 
anzeiger“: „Ich kann Mir nicht verſagen, Ihnen, hochverehrter Fürſt, 
Glück zu wünſchen zu dem Doppeljubiläum, welches Sie in dieſen 
Tagen feiern. Möchte Ihnen ſtets treue Anhänglichkeit zu Theil 
werden in Anerkennung der Verdienſte um Kaiſer und Reich in ſo 
ſchweren Zeiten“. Der Reichskanzler erwiderte: „Ew. Majeſtät bitte 
ich unterthänigſt für das huldreiche Telegramm meinen ehrfurchtvollſten 
Dank in Gnaden entgegennehmen zu wollen“. 

Karlsruhe, 26. September. Die internationale Conferenz zum 
Rothen Kreuze beſtimmte den von der Kaiſerin ausgeſetzten Preis 
für beſte innere Einrichtung eines transportablen Lazareths. Zur 
Verhinderung des Mißbrauchs des Namens Rothes Kreuz“ 
nahm die Conferenz den Vorſchlag des belgiſchen Comités 
mit dem Amendement Kneſebeck dahin an: Die Conferenz 
ſpricht den Wunſch aus, in jedem zur Genfer Convention gehörigen 
Hauſe moͤge eine Geſellſchaft vom Rothen Kreuz bezeichnet werden, 
der allein das Recht zuſtehe, das Vereinszeichen zu führen. Hinſicht⸗ 
lich der Errichtung von Muſeen für das Ambulanzenmaterial beauf⸗ 
tragt die Conferenz das Genfer Comité mit einer Enquete und 
einem Bericht an die nächſte Conferenz. Die Großherzogin und 
Prinz Ludwig waren anweſend. 

Wien, 26. Septbr. Der hygieniſche Congreß wurde durch den 
Kronprinzen Rudolf mit folgender Rede eröffnet: „Ich rechne es mir 
zur Freude und Ehre an, an der Spitze des Congreſſes zu 
ſtehen. Das koſtbarſte Material der Staaten und der Geſell⸗ 
ſchaft iſt der Menſch; jedes Einzelleben repräſentirt einen be⸗ 
ſtimmten Werth; dieſen zu erhalten, bis an die unabänderliche 
Grenze moͤglichſt intact zu bewahren, iſt ein Gebot der Humanität 
und die Aufgabe aller Gemeinweſen. Der Einzelne, wie groß auch 
die ihm zu Gebote ſtehenden Mittel ſeien, um das eigene Wohl zu 
ſchützen, bleibt doch machtlos gegenüber den nachtheiligen Einflüſſen, 
die uns alle umgeben. Hier muß das gemeinſame Wirken 
helfen. Dieſer großen Aufgabe dient die auf wiſſenſchaftlicher 
Grundlage fußende, von der Demographie unterſtützte Hygiene. 
Ueberblicken wir die Referate der einzelnen Berichterſtatter dieſes 
Congreſſes, ſo erſtaunen wir darüber, daß die Wiſſenſchaft alle Be⸗ 
reiche umfaßt, Haus, Schule, Production, Krieg, Stadt, Dorf, 
Verkehr und Induſtrie. Die Theilnahme ſo illuſtrer Ver⸗ 
treter aller Nationen und Staaten iſt ein Beweis der wahrhaft inter⸗ 
nationalen Bedeutung der Hygiene.“ Der Kronprinz begrüßt die 
Vertreter in Wien, der Stadt reger, wiſſenſchaftlicher Arbeit und 
ernſten Forſchens, und erklärt im Namen des Kaiſers den Congreß 
für eröffnet. 

Toblach, 26. Septbr. Die Kronprinzeſſin reift mit ihren Töchtern 
Dinstag oder Mittwoch nach Venedig ab. Der Kronprinz iſt geſtern 
Vormittag nach Trient gereiſt. Mackenzie begleitete den Kronprinzen 
auf einem Theil ſeiner Reiſe und fuhr Nachmittag nach Meeran. 

Kopenhagen, 26. Septbr. Der König wohnt Mittwoch dem 
Manöver bei Ringſted bei, und wird von dem Kronprinzen, dem 
König von Griechenland, dem ruſſiſchen und griechiſchen Kronprinzen 
und dem Prinzen Albert Victor von Wales begleitet. 

Bombay, 26. Sept. Einer Depeſche des „Bureau Reuter“ aus 
Kabul vom 16. September zufolge begab ſich Abdullah Khan Birgandt, 
Befehlshaber der Zamindwar⸗Armee, mit 2000 Mann heimlich nach 
Stajaimani, um ſich Eyub Khan anzuſchließen. Der Emir ſoll krank 
und außer Stande ſein, ſich von ſeinem Landſitze Paghman nach 
Kabul zu begeben. 
KKK 


Handels- Zeitung. 


-f- Breslauer Handels- und Entrepot- Gesellschaft. In der auf den 
September berufenen Generalversammlung führte Stadtrath Kopisch 

Vorsitz. Derselbe legte den Rechnungsabschluss für das am 
31. Mai c. beendete Liquidationsjahr vor und sprach das Bedauern der 
Verwaltung aus, dass das Liquidationsgeschäft nur schr langsam von 
Statten gehe; der Verkauf des Hauptactivums, des Grundstücks in der 
Reuschenstrasse, hat sich bisher zu einem annehmbaren Preise nicht 
ausführen lassen; das zuletzt dafür abgegebene Gebot betrug 425000 


waffnet werden folen, damit fie die unaufhoͤrlichen Angriffe der] Mark und schien den Liquidatoren den Verhältnissen nicht angemessen, 


Hottentotten abwehren können. 
* Berlin, 26. Sept. Die Stadt Tryzki, Kreis Ozawel, ift ſammt 
dem gleichnamigen Gute des Grafen Plater abgebrannt. 280 Wohn⸗ 


da der Preis weder den Miethserträgen noch den Breslauer Grund- 
stückpreisen entspricht. Ebenso ist es nicht möglich gewesen, die 
Ludwigsdorfer Mühle, das Schmerzenskind der Gesellschaft, wie es der 
Vorsitzende bezeichnete, zu veräussern. Das Grundstück-Conto er- 


häuſer find eingeäſchert, mehrere Menſchen verbrannt; die Hälfte der] scheint um die für das Rosdziner Grundstück erzielte Kaufsumme 


Obdachloſen find Juden. 


niedriger, dagegen findet sich unter den Activas das auf dem 


* Berlin, 26. Sept. Der zum Paftor in Koiſchwitz⸗Greibnig berufene] Hypotheken - Conto figurirende Restkauſgeld für dieses Grund- 


bisherige Superintendent der 
liſſa, ift zum Superintendenten 


he 
Mondſch 
Hausordens von Hohenzollern verliehen worden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 26. September. 
Dem Fürſten Bismarck find anläßlich feines 25jährigen Miniſter⸗ 
Jubiläums aus allen Theilen Deutſchlands, ſowie aus dem Auslande, 
namentlich aus Oeſterreich, Italien und England, zahlreiche wohl⸗ 
wollende Begrüßungen zugegangen. 
beträgt viele Hunderte, an deten Spitze die Glückwünſche der Kaiſerin, 
der kronprinzlichen Herrſchaften, verſchiedener deutſcher Souveräne und 


iöceſe Biber 


der Dibeeſe Liegni ierungsbezirk] bar ist. 
beſtellt worden. Dem emeritirten Lehrer a Geng rii als im vorhergehenden Jahre. Der vorhandene Baarbestand einschliess- 
üb im Kreiſe Woblau ift der Adler der Inhaber des königlichen lich der bis jetzt erfolgten Eingänge gestattet wiederum eine Ab- 


Die Zahl der Telegramme allein |involvirten, richtig 
inhaber jenes Müblengrundstücks mit Entschiedenheit zurück. Hierauf 


Pfarrer Streetz in Mart: [stück von 15000 Mark vor, welches am 2. Januar 1889 zahl- 


Der Ertrag der Grundstücke ist etwas kleiner gewesen, 


schlagszahlung von 1 pt. Nach der gleichzeitig vorgelegten Bilanz 
schliesst dieselbe mit einem Verlust von 476272 Mark. In Be- 
treff der Ludwigsdorfer Mühle richtete Actionär Emil Ullrich ver- 


Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: schiedene Interpellationen an die Verwaltung, wobei derselbe einzelne 


Momente, welche seiner Zeit beim Ankauf des betreffenden Grund- 
stücks vorgekommen sein sollen, berührt. Der Vorsitzende und nach 
ihm der Liquidator, Herr Weidemann, stellte die Angaben des Herrn 
Ullrich, welche einen Vorwurf gegen frühere Mitglieder des Aufsichtsraths 
und wiesen die Anschuldigungen gegen den Mit- 


wurde der Verwaltung auf Grund der vorgelegten Bilanz die Decharge 
ertheilt. Schliesslich theilte der Vorsitzende noch mit, dass eine Ab- 


ihrer Miniſter fih befinden. Beſonders ſompathiſche Kundgebungen schlagszahlung von 1 pCt. = 3 Maik per Actie über 100 Thaler vom 


erhielt der Reichskanzler von dem König von Italien und Crispi. 
Berlin, 26. Septbr. Der „Reichsanzeiger“ publicirt eine kaiſer⸗ 


liche Verordnung, wonach das Geſetz, betreffend die Beſteuerung des] lungen der Oberschlesischen Eisenbahnbedarfs-Actien-Gesellschaft mit 


Branntweins vom 24. Juni 1887, ſowie das Geſetz, betreffend die 
Steuerfreiheit des Branntweins zu gewerblichen Zwecken vom 19. April 
1879, für Würtemberg am 1. October 1887 in Kraft treten. 
Berlin, 26. Septbr. 
Prioritäten⸗Converſionen zuverläſſig, daß die gegenwärtigen Conver⸗ 


fionen den Anfang für eine ganze Reihe ähnlicher Operationen bilden, eine 


bei denen man die gleichen Mittel ſanfter Ueberredung, 


in die Zinsherabſetzung zu bewegen. 

Berlin, 26. Septbr. Der Director der Univerſttätsklinik, Pro⸗ 
feſſor Joſef Meyer, iſt geſtorben. z 

Berlin, 26. Septbr. Der heute begonnene Proceß gegen den 


3. October ab zur Auszahlung gelangen wird. | 
-f- Obersohlesisohe Eisenbahnbedarfs-Gesellsobaft. Die Verhand- 


den bei dem Brandunglück in Friedenshütte betheiligten Versicherungs- 
Gesellschaften, der Pıeussischen National-Versicherungsgesellschaft in 
Stettin, der North British and mercantile und der Gladbacher Feuer- 
versicherungs-Gesellschaft, sind heute, nachdem zwei Monate über der 


Die „Poſt“ vernimmt bezüglich der ruſſiſchen] Katastrophe verflossen sind, noch immer nicht beendet. Wir erfahren, 


dass sich bisher zwischen den beiderseitigen Gutachtern, denjenigen 
der Bedarfsgesellschait und denjenigen der Versicherungscompagnien, 
Einigung noch nicht hat erzielen lassen, weder bei 


wie jetzt, beilder Abtaxirung des Schadens an den maschinellen Anlagen und 
dem deutſchen Beſitzer anzuwenden beabſichtigt, um ihn zur Ergebung Baal: noch bei derjenigen 
er 


für die Baulichkeiten. Ein von 

Gesellschaft vorgeschlagener Vergleich ist von den Ver- 
sicherungsgesellschaften, obne dass dieselben Gegenvorschläge 
gemacht haben, einfach abgelehnt worden; es musste in beiden Ange- 
legenheiten auf Obmänner recurirt werden, deren je einer zur Ent- 
scheidung etwaiger Differenzen bei der Taxation der Maschinen, und 
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schleppenden Markt, mit bedeutenden Ueberständeh. Export: Nach 
Oberschlesien Al Ochsen, 84 Kühe; nach dem Königreich Sachsen 62 
Pr. 3½0½8t.-Schldsch 100 — ‚100 — [Ochsen, 25 Kühe, 50 Hammel; nach Süddeutschland 33 Ochsen, 125 
A 1 die Preussische National-Versicherungs-Gesell- | Yainz-Ludwigshaf.. 97 — 97 10 | Preuss, 4% cons. Anl. 106 30106 40 Hammel und 73 Ochsen, 15 Kühe nach Berlin. — Man zahlte für 
er a mit der Hälfte, die North British and mercantile mit Galiz, Carl-Ludw.-B. 7 70| 87 40 Pres. 3½% cons. Anl, 100 201100 30150 Kilögramm Fleischgewicht excl. Steuer 1 49.51 U., Jite: 

~a und die Gladbacher Feuerversicherungs-Gesellschaft mit] Aotthardt-Bahn . 105 20 105 20 eh ah 98 10| 98 1C Qualität 40—41 M., geringere 22—23 M. 2) 1581 Stuck Schweine, 


Berlin, 26. Septbr. [Amt he Schluss- Ceufse. Rabig. 
Eisenbahn-Stamm-Aotlen, Cours vom 24 | 20, 
Cours vom 24. I 28. 


je einer in gleicher Welse für die Gebäude vorher ernännt wörden ist. 
Die Entscheidung dieser O'gmiinner steht noch aus. Von den Ver- 


sicherungsgesellschaften Jas wi 1 g; it mitzutheil 
ETS aA wir bei dieser Gelegenheit mitzutheilen 
nóch nachholen, Sir, 


einem 8. 


„schstel betheiligt. Warschau-Wien.,.. 264 20 264 — | Schles. tenbr’,efoe 104 — |104 10 Man zahlte für 50 ogramm Fleischgewicht beste feinste Waare 49 


* A 160 20 159 70 N „ 101 60/101 50 f bis 50 N 19 7 1 Aaa 221 1062 5 Schaf- 
önigs-Laurahütts, weilt seit einigen Tagen in Oberschlesien; wahr- Elsenbabr,-Stamm-Prieritäten. o. . 3½% 98 40 98 40 [vieb. Gezahlt wurde igr. Fleischgewicht excl. Steuer Prima- 
3 pa Peine e So anderen, auch aen Zwech, die ee Wan 57 70, 58 50| “ıisenbahn-Prieritäts-Obligationen. a an a a 6—8M, pro Stück, 4) 698 Stück 
heulichen Beschlüsse der Berliner Delegirten-Versammlurg mit deu Ogtprevss, Südbahn. 108 90109 — Oberschl.3½% Lit. E. — —| 99 70 H. U . . 2 
i ìtgli 3 i a . Hainau, 25. Septbr. [Getreide- und Product kt 
iN Mitgliedern der oberschlesischen Gruppe zu erörtern und Bank-Aotien. do. 4½% 1879 104 90|104 60 Der letzte O Aea Aa J Banne N en 
orbesprechangen für die auf Mitte October angesetzte General Con- Areal, Discontobank 93 93 tÉ 5 45 ; 


i i if Mit un R.-O.-U.-Bahn 40% II. 103 30/103 30 |treidemarkt war d häfts kein lebhaft j fol 
terenz zu halten. Nach den bisherigen Auslassungen aus den einzelnen do, Wechslerbank 100 50100 50] Mähr.-8 chl.-Otr. B. 53 60 53 70 HR 125 80 "Angebots ee ie S adea ee von 00 Merk, 


Coalitionsgruppen ist von keiner Seite ein ernster Widerspruch weder] peatsche Bank .... 163 501162 50 b 2 it F 
gegen die geplante Vereinigung an sich, noch gegen die derselben zu Disc -Command. alt. 196 501196 — gi Ausländlsobe Fonds, ee een ek ei 100 Kma 
Grunde gelegten Fundamentalsätze crfolgt, und man darf wohl die Jest. Credit-Anstalt 459 501458 50] Italienische Rente. 98 20; 98 2) Gelbweizen 14.20:-14,90--15.60 M. Roggen 10.401030 11.30 Mack 
Et wartung hegen, dass der allgemeine deutsche Walzwerksverband] Schles. Bankverein. 109 901109 90 Oest. ih Goldrente 91 20 91 20 Gerste 11.40— 11.701200 M. Hafer 7 g£" 8.25900 M. Erbsen 12.00 
ern Industrie-Gesellschaften do: Ace Kae 86 601 65 80 bis 16,00 M. Bohnen 1200 5100 M., Wicken 10,0—11.09 M., Lupinen 
pas 3 Zei 4 agi s A . 3 5 —— nn * RRV . 
izr 3 ge = =- ne ah mr 3ral. Bierbr. Wiesner 50 —| 50 — do. 1460er Loose 118 801113 20 Rübeen 37.00.1000 Mark, Kartofein 3.004 5: Baer das Keile: 
rsen- un andelsdepeschen. do. Eisenb. Wagenb. 70 | Poln. 5% Pfandtr.. 56 30 56 10 sen 7,0019. rk, Kartoffeln 3,00—4, „ Butter das Kilo- 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. do. verein. Oelfabr. 67 70! 68 20 do. Liqu.-Pfandbr. 51 20 51 20 | Fremm 2,10—2,30 M., 1 Schock Eier 2,60—2,80 M., 1 Centner Heu 2,00 
Berlin, 26. Sept. Neueste Handelanaohrichten. Die Prolon- Oppeln. Portl.-Cemt. 93 — 90 — 


Hofm.Waggonfabrik 92 — 92 — * bis 2,50 Mark, 1 Schock = 1200 Pfd. Roggenlangstroh, Flegeldrusch 
ti ät tellt 1 heut ie folgt: Oesterreichische Credit 6 138 25 ee e En, 70 — 5 17,00 M., Maschinendrusch 14,00—17,00 M. j 5 
gationssätze stellten sich heute wie folgt: Oesterreichische Credit- | schlesischer Cement 140 — 2 - . do. 
120 — 129 25 Russ, 1880er Anleihe 80 70 80 50 


1 24. Sept. M erer Producten- und Börsen- 
N ) e å . Bericht von Herrmann Meyer. ie Zufuhren von Getreide waren 
Mark Deport, Disconto - Commardit - Antheile 0,05 bis glett bis 0.05 | Erdmannsdrf. Spinn. 60 90: — — 45 nt 3 8 9 40 a 85 am Landmarkte nur mässig. Preise behaupteten sich. Roggen wurde 
p Kramsta Leinen-Ind. 118 501118 — 55 47½ B.-Or.- Pfbr 87 90| 87 40 zur Lagerung und zum Versand gekauft und mit 93—103 M. bezahlt. 
Mark Deport, Laurahütte 0,125 Mark Deport, Italiener 0,2125 Mark | echles. Feuerversich. 2040 — 2040 — au jy — Goldr. 108 - | Weizen mehr offerirt, notirt 140—152 M. Gerste wurd» mit 97—110 u. 
Deport, Ungarn 0,175 Merk Deport, 1884er Russen 0,1625—0,175 Mark | giemarckhütte 122 ---1122 70 . Lars — 107 90 

Deport, 1880er Russen O, 15 Mark Deport, Orient-Anleihe 0,25 M. Dep., Honnersmarckhütte 41 — 41 30 Türkische Anleihe. 14 — 14 -- 


Deutscher Walzwerksverband. Generaldirector Richter von der] Fübeck- Büchen 


bez. Hafer matt, notirt 88—95 M. Spiritus zu Anfang der Woche 
do, Tabahs-Actien 72 90| 72 70 sehr fest und höher, musst: schliesslich auf die lauen Berliner Preise 


‚Russische Noten 0,15—0,05 Mark Deport. Alles mit Courtage, — Der | Hortm. Union St.-Pr. 71 50! 71 — d 1 30 50 30 70 billiger verkauft werden. Die Unsicherheit in der Geschäftslage, welche 
Zins fuss für Regulirungs-Geld erhält sich unverändert auf ca. 31⁄4 pCt. | aurahütte 86 40| 86 — Ung. 40% Goldrente 81 301 81 20 sich mit der Nahe des Einführungstermines des neuen Gesetzes steigert, 
— An der heutigen Börse war das Gerücht verbreitet, der preussische | do. 4½% Oblig. 102 — 102 — ax Paplerrente 70 70 70 go muss natürlich die Preise ungünstig beeinflussen. An unserem Markte 


Finanzminister habe auf die diesbezügliche Anfrage einer hiesigen] zörlEie,-Bd.(Lüders) 118 501119 — h 70 wurden die kleinen Ankünfte von den Fabrikanten empfangen. Für 
Spritfabrik geantwortet: dass die bis zum 30. Sept., Nachmittags 5 Uhr, | Jberschl. isb -Bod 48 20! 48 70 Serd. Rente amort. 77 70] 77 70 Wintermonate war seitens der Consumenten grössere — — Die 
auf dem hiesigen Packhofe expedirten Quanten von Spirituosen und] chl. Zinkh. St.-Act. 128 501128 50 Bankusten, Production wird im October sowohl in Folge der schwachen Kartoffel- 
1 ] 1 St.-Pr.-A. — —| — — | Oest. Bankn. 100 Fl. 162 55/162 50 erate als auch wegen der Unklarheit der gesetzlichen Bestimmungen 
theilnehmen. — Der Director der Petersburger Disconto-Bank,| gochumer Gussstahl 142 20141 20 Buss. Bankn. 100 SR. 180 80180 40 | eine geringe sein. Demgegenüber wird es an Exportwaare fehlen, da 


A. Sack, ist auf der Rückreise von Paris nach Petersburg hier eingetroffen | Tarnowitzer Act. 25 10 25 30 Weohsel. wohl zumeist erst für das Inland produeirt werden wird. Man zahlte 
und wird einige Tage hier verweilen. — Der am Sonnabend in Siegen do, St.-Pr. 60 60! 59 25| Amsterdam 8 T. . 168 60 — — | für loco 67—68,50—66 M, per October-November bis December 98 bis 
stattgehabten Versammlung rheinisch-westfälischer und Siegener Fein-] Redenhütte Act.. 45 60 — — London 1 Late]; 8 7.20 43½ — —99—97 M. 

blechwalzwerke, bei welcher nur einige Siegerländer Werke fehlten, do. Oblig. . 100 50'160 10 do. 1 „ 3 120 25½ — —] Berlin, 26. Sept. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 


Paris 100 Frece. 8 T. 8040| —— Lehmann & Co., NW., Luisenstrasse 36.] Der Markt gewann in 

106 90] Wien 100 Fi. 8 T. 162 45 162 40 voriger Woche noch mehr an Heftigkeit und haben alle frischen 

100 10 do. 100 Fl. 2 M. 161 40 16135 Qualitäten davon profitirt, während abschmeckende gestandene selbst 

147 60 Warschau 100 8R 8 T 180 50 179 90 zu mässigen Preisen nur schwer anzubringen waren, — Lebhafter Be- 

gehr entwickelte sich noch besonders nach frischer guter Landbutter, 
welche dann auch im Preise stetig anzog. 
Wir notiren Alles per 50 Kilogramm; 


gestalten, mit Preisfestsetzung und mit Conventionalstrafen; ein 0 Reiche l 2 . 
do. do. 3½% 100 20 
reuss.Pr.-Anl.de 2 148 20 
Privat-Discont 21/9%/ 

Berlin, 25. September [Sehlussbericht.] 
Cours vom 24. 26. Cours vom 24. 26 0 ; R 
Weizen. Besser. Rüböl. Gestiegen. | Für feine und feinste Mecklenburger, Holsteiner, Vorpommersche und 
Septbr.-Octbr. 148 75/147 62] Septbr.-Octbr..... 46 &0, 48 10 Ost- und Westpreussische 100—110, Mittelsorten —,—, Sahnenbutter 
Ocibr.-Novbr. 146 75148 — Oectbr.-Novbr..... 46 80 | 48 10 ron Domänen, Meiereien und Molkereigenossenschaften 95—105, feine 


vom 26. September bis 1, October auf 80,8) festgeset : worden. — 
Der Einlösungscours für die Coupons der österreichise.“. Silber- 
Prioritäten ist unverändert 1621/,. — Aus Prag meldet man: Die 
Wanka’sche Hofbierbrauerei nebst dazugehörigem Gebäude- und 


105 — 110, vereinzelt 115, abweichende 80-90 M. Landbutter: Pommersche 
Grundcomplex ist ir den Besitz eines Frankfurter Consortiums über- a ge ; 


Septbr.-Oetbr. 108 — 108 50|8piritus. Höher. 80—85, Hofbutter 88- 93, Netzbrücher 83—88, Ost- und Westpreussische 


gegangen, welches die Gründung einer Actien-Gesellschaft mit einem 3 ; =). Nana ask ee 5 80-85, Schlesische —,—, feine —,—, Elbinger 88—93 Tilsiter 88 
Capital von 1200000 Gid. beabsichtigt. =a ‚Die zum Umtausch in am Are: i 24 155 ar - Wi 3 e 8 — A 30 | bis 93, Baierische 80-85," Gebirgsbutter —, Ostfriesische 90—95, Thü- 
3½ proc. Consols abgestempelten 4 proc. Prioritäts- Obligationen Ltr. 3 Hafan Novbr.-Decbr. ... 98 20! 99 30 ringer —, Hessische —, Ungar., Mähr. und Galizische 70—73—76 Mark 
der Berlin-Görlitzer Eisenbahn werden nunmehr vom 1. Oetbr. ab Beptbr.-Octbr. 88 — 88 50 7 g Stettin, 24. September. (Wochenbericht,) Hering, Die Zufuhr 
bei der königlichen Eisenbahn-Hauptkasse bier, Leipziger Platz 17, Octbr.-Novbr. . 89 25 89 -- von Schottland ist in der vergangenen Woche recht bedeutend gewesen 


oder bei den königlichen Eisenbahnbetriebskassen zu Breslau, Berlin, Stettin, 26. September. — Uhr — Min. und betrug dieselbe 31900 Tonnen; es stellt sich demnach der Ge- 


Cottbus, Görlitz, Guben, Stettin und Stralsund umgetauscht. Für dle ` D; 3 3 sammt. Import von dort bis heute auf 185 905 To. gegen 254 117 To. 
3!/procentigen Anlehensseheine der Communalbank des Konig. „eisen Mak. 26. „eee vom 24 26 |in 1886, 267802 To. in 1885, 239 429 To. in 1884, 117858 To. in 1883 
// Gentyz.-Onine, e e UDO I 1060 sauna . 10 50 10 50|167069 To. in 1882, 123 165 To. in 1881, 178012 To in 1880, 139.896 
werden. ‚sind Zeichnungsstellen: die Sächsische Bank zu Dresden mit Ostbr.-Novbr. 150 10 To. in 1879, 129356 To. in 1878 und 138 440 To. in 1877 bis zur 
ihren Filialen, die Allgemeine deutsche Creditanstalt in Leipzig mit] Noybr.-Decbr.... 152 501151 — |Rüböl Steigend. gleichen Zeit. Das Geschäft in schottischen Heringen gestaltete sich 


ihren Filialen, sowie die Firma C. E. Heydemann in Bautzen und Löbau. 


Die heutige Generalversammlung der Posener Pferdebahn ertheilte n 160 501169. — 


Roggen. Matt. 


Septbr.-Octur..... 45 50 48 — anch in dieser Woche zu einem recht regen und konnten sich Preise 
April-Mai ....... 47 — 49 — bei befriedigendem Abzuge im Grossen und Ganzen gut behaupten. 


einstimmig Decharge und verlegte den Anfang des Geschäftsjahres auf Septbr.-Octbr. . . 106 50/103 — Ungestempelter Voll- 25—28,50 M. trans. bez., Crown- und Fullbrand 
1. Januar. Eine Neuwahl zum Aufsichtsrath fand nicht statt. Nach Oethr.-Kovbr. .. 107 — 106 — Spiritus. 28,00—29 Mark trans. bez., medium Falls 23—25,50 M. trans. bez., 
dem „B. B. Ce ist soeben eine Convention der rheinisch- west- Novbr Dedi: o. 169 108 — ] looo 64 70 65 801 Crownbrand Matties 17—20 M. trans. bez. Shetländer Crown- und 
fälischen Schweſelsäure- Fabriken, welche vom 1. Jan. nächsten April-Mai... ... 117 —|115 —| September 65 —| 66 30] Fullbraud 32 bis 33 Mark trans. bez., do. Crownbrand Matties 19—22 
Jahres ab in Kraft treten wird, perfect geworden. Zu gleicher Zeit] Wien, 26. September. [Schiuss-Course,} Schwach. Mark trans, bez., Crownbrand Ihlen 18—18,50 Mark trans, bez., alter 
haben die die Convention bildenden Fabriken die Pachtung des Schwefel- Cours a 24. 26. Cours vom 24 96. |Crown- und Fullbrand 16—17 M. trans. bez. — Von Norwegen wurden 
säurewerks der Harkort’schen Bergwerke und chemischen Fabriken über- Credit-Astien . 283 10 281 90 Marknoten ........ 55 61 60 uns im Laufe der vergangenen Woche 9009 Tonnen Fetthering zuge- 
nommen, um dasselbe ausser Betrieb zu setzen. St. -Eis.-A.- Cert. 228 70 228 50 40% Ungar. Geldrente 100 32 100 02 führt; es entwickelte sich wiederum eine lebhafte Nachfrage dafür und 

Berlin, 26. September. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete] Lomb. Eisenb.. 87 50 87 — 7 errente 82 50| 82 45 wurden die Ankünfte zu unveränderten Preisen beinahe ganz von Bord 
auf den Vorfall an der französischen Grenze hin in schwacher Tendenz, | Galizier .. .:. 214 75 214 25 [London 125 80125 90 geräumt. KKK 23—26 M. tr. bez, KK 18—20 M. tr. bez., K 14—16 


deburg, 26. Septbr. Zuokerbörse. Termine per Septbr. 
11,70 M. bez. u. Br., 11,674, M. Gd., per October 11,95—11,97!/, M. 
bez., per October-December 11,95 M. bez. u. Gd., 12 M. Br., per No- 
vember, November-December, Decbr, 11,97 M. Br, 12,25 Mark Gd. — 
Tendenz: Fest. 

Paris, 26. September. Zuokerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 
33,00 33,50. Weisser Zucker steigend, Nr. 3 per September 
41,50, per October 35,30, per October-Januar 34,60, per Jan.-April 35. 

London, 26. September. Zuokerbörse. 96proc. Ja vazucker 14, 
träge, Rüben-Rohsucker 11%, stetig. 

mdon, 26. Septbr. Zuokorbörse. Rübenzucker fest, prompt 
bas. a 11,71/2+1/ pCt, per Septbr. 11,9—12, neue Ernte 11,10½ 
a P 

Glasgow, 26. September. Rohelsen. 23. 26. 

Schlussbericht.) Mixed numbres warrants | 41 Sh. 6 P. la Sh. 4½ P. 


Berlin, 26. Septbr., 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Original-Dopesche der 
Breslauer Zeitung. Betesügt. Bee f 
Cours vom 24, 26. Cours vom 24. 26 
Desterr. Credit..ult. 459 50459 — | Mainz-Ludwigsh.ult. 97 —| 97 — 


Disc.-Command. ult. 196 37196 — | Drtm.Union$t.Pr.ult. 71 —!| 70 75 
Berl. Handelsges.ult. 157 156 75 | Laurahätte..... ult., 86 25 86 -- 
Franzosen ult. 373 — 373 — ter Be ult, 74 62! 74 50 


. ult, 143 — 145 50 Italiener ult. 98 12| 98 — 
Galizier ult. 87 62| 87 37 Ungar. Goldrente ult. 81 25 81 25 


Lübeck - Buchen ult. 160 12/159 50 Russ. 1880er Anl. ult. &0 75 80 62] Actien 228, —, Staatsbahn 184, 87, Lombarden 72½¼, Galizier 174, 37, 
Marienb.-Mlawka ult 56 87| 57 25 Russ. 1884er Anl. ult. 94 62| 94 50 Ung. Goldrente 81, —. 


Ostpr. Büdb.-Act.ult. 71 75 71 75 Russ. II. Orient-A.ult. 54 87 54 75 
Bocklenburger alt. 134 87135 50 Russ. Banknoten ult. 180 50180 — 

Frankfurt a. M., 26. September. Mittag‘, Oreditactien 227, 87 
Btastsbahn 184, 87. Lombarden —, —. Galizier 173, 87. Ungarische 
Goldrente 81, 20. Egypter 74, 50. Schwach, 


22. Septbr. Der Auftrieb b 
396 Ochsen, 392 Kühe). Der stärkere Auftrieb veranlasste ei nen 


M. tr. bez., MK 10—12 M. tr. bez. Mit den Eisenbahnen wurden vom 
14. bis 20. September e. 5400 Tonnen Heringe versandt, mithin beträgt 
der Total- Bahnabzug vom 1. Januar bis 20. September 124239 To., 
gegen 140291 To. in 1886, 95 353 To. in 1885, 79 863 Tonnen in 1884 
in gleichem Zeitraum. 

Sardellen still, 1885er 51,50 M. per Anker gef., 1884er 53 M. 
per Anker gef. (Ostsee- Ztg.) 

Trautenau, 26. September. [Garn markt.] Bei schwächerem 
Marktbesuch fanden entsprechende Umsätze statt, Vierzehner 46—50, 
Zwanziger 37—41, Vierziger 27—30. (Privat-Telegr. der „Bresl. Ztg.“) 

Budapest, 24. Septbr. [Ungarische Allgemeine Credit- 
bank und Madeire ene Seit unserem vorwöchentllihen 
Berichte ist ein vollständiger Witterungswechsel eingetreten; der Herbsy 
hat seinen Einzug gehalten und brachte uns kühles, regnerieches Wetter. 
Man ist jetzt allgemein mit Maisbrechen beschäftigt; dıe Ernte zeigt sich 
als unter Mittel, immerhin beeinflusst sie die Zufuhren und die Provinz- 


Napoleonad’or 995 | 996 Ungar. Papierrente. 87 05 £6 90 

Paris, 26. September. 3% Rente 81, 45. Neueste Anleihe 1872 108, 95. 
italiener 98, 47. Staatsbahn 475, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
ron 1886 —, —. Egypter 379, —. Weichend. 

Paris, 26. Sept. Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Weichend. 

Cours vom 24. | 26. Cours vom 24. | 26. 
3proc. Rente 81 72; 81 25 Türken neue cons.. 13 90 ; 13 80 
Nene Anl, v. 1886. — —| — — | Türkische Loose. 
Sproc. Anl. v. 1872 109 12108 85 | Goldrente, österr... 92¾ | 921/4 
do. ungar. 4pÜt. 81%, | 81 56 

Destrr. St.-E.-A. . . 478 75473 75| 1877er Russen — — 1 — — 
. 183 75186 25 Egypter 380 —1379 — 

London, 26. September. Consols 101, 09. 1873er Russen 95, 62. 
ögypter 74, 50. Trübe. 

London, 26. September. Nachm 4 Uhr. [Schluss-Course.)] 
Platzdiscont 37/ pCt. Matt. 


Cours vom 24. 26. Cours vom 24. 26. | märkte sind derzeit sehr schwach befahren. In der ersten Wochenhälfte 
Oonsols..... 101 09 101½ |Silberrente ........ 65¾ | 66 — machte sich dieser Umstand hier noch nicht geltend, weil von früher 
Preussische Consols 104½ 104½ Ungar. Goldr. 4proc, 80% 80½ | viel Waare unterwegs war, die zum Verkaufe gebracht wurde, doch 
Ital. 5proc. Rente.. 971), | 96%, |Oesterr. Goldrente. — —| — — gegen Schluss der Woche nahm das Ansgebot auch hier merklich ab 
Lombarden , 7 05 Berlin! 8 — —| — — [und die anfangs flaue Stimmung befestigte sich um so leichter, als 
5proc.Russendel8/l 93 —| 93 — [Hamburg 3 Monat. — —| — — neben guter Consum- und Speculationsfrage auch höhere auswärtige 
Proc. Russen de 1873 95% 95½ Frankfurt a. .. — —| — — [Notirungen vorlagen. — Mais profitirte in effectiver und Lieferungs- 
Silber nom 44 09] — — [Wien — —| — — [| waare S Kr. und schliesst in fester Stimmung. Prompter Mais war 
Türk. Anl., convert. 13% 13% [Paris .. — —| — — [mit 5,80 Gld., Lieferung per Mai-Juni 1888 mit 5,65 62-69-71 Gld. 
Unificirte Egypter. 74½ | 74% Petersburg. — —| — —|im Verkehr, um 5,69—71 Gld. zu schliessen. 


B _— ——_____—__—_— 


Bom Standesamte. 26. September. 
Aufgehote. 

Stondesamt I. Bachmann, Carl, Holzbildhauer, ev., Berlin, Hübner, 
Anna, ev., Kleine Scheitnigerſtr. 26. — Kilpert, Adolf, Schneider, ev., 
Weißgerberg. 39, Schmidt, Klara, ev, Gräbſchenerſtr. 48. — Richter, 
Auguft, Porzellanmaler, k., Königszelt, Mega, Conſtantine, k., Matthiass 
ſtraße 25a. — John, Johann, belter, k., Laurentiusſtr. 23, Schäfer, 
Maria, k., ebenda. — Rozycki, Eduard, Tiſchler, k., Jägerſtr. 8, Cieslok, 
Maria, ev., ebenda. — Bardehle, Friedrich, Arbeiter, ev., Gr. Dreilinden⸗ 
gaffe 5, Ballach, Juliane, ev., Kirchſtr. 10. — Schaar, Reinhold, Serg., 
ev., Bürgerwerder⸗Kaſerne 3, Keßler, Louiſe, t., Kallen. 

Standesamt II. Malize, Ernſt, Zimmerer, ev., Freiburgerſtr. 20, 


Hamburg, 26. September. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 148-152. Roggen loco flau 
mecklenburgischer loco 116—122, russischer loco ruhig, 80—85. Rüböl 
höher, loco 45. Spiritus ruhig, per September 26¾, per November-De- 
cember 253/4, per December-Januar 25½½, per April-Mai 243/,. — Wetter: 

Amsterdam, 26. September. [Schlussbericht.] Weizen loco 
höher, per November 182, per März 186. Roggen loco höher, per 
October 99, per März 103. Rüböl loco 26½, per Herbst 26¼, per 
Mai 27. Raps per Herbst —. 

Paris, 26. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 


Mar., k., Victoriaſtr. 29. — Liebetanz, Paul, Maler, k., Kloſter⸗ 
ruhig, per September 22, 60, per October 22, 30, November-Febr, ruhe 18 3 >i Anna, t, aaeeea a Tauskey, Paul, — 
22, 30, per Jan.-April 22, 40. — Mehl träge, per tbr. 50, 00, eo, Melim, Nicbeifhlig, „ r 


October 49; 00, a Novbr.-Febr. 48, 50, per Jan.-April 48, 60. — Rüböl 
behauptet, Be eptember 57, 50, per October 57, 75, per November- 
Decbr. 58, 25, per Januar-April 59, —. Spiritus fest, per September 
44, 25, per Octbr. 43,50, per November-December 42, 50, per Jan.-April 
43, 25. — Wetter: Schön. 

London, 26. September. [Getreidemarkt,) (Schlussbericht.) 
Weizen ruhig, stetig, fremder stetiger, mitunter theilweise besser 
gezahlt. Mehl stetig, Mais ½ Sb. höher wie letzte Woche, Gerste 
fester, Hafer ½ - ½ Sh. niedriger wie letzte Woche, besonders ordi- 
närer. Fremde Zufuhren: Weizen 29 147, Gerste 1201, Hafer 76 79. 

Liverpool, 26. September. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 
10 000 Ballen, davon für Specnlation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 
Frankfurt a. M., 26. Septbr 7 Uhr 4 Min. Abends. Credit- 


Joh, ev., Teichſtr. 27. 
Sterbefälle. 
Standesamt I. Kluge, Thereſia, früh. Köchin. 60 J. — Kopyta, 
Agnes, T. d. Schneidermeiſters Jacob, 4 J. — Peisker, Otto, S. d. 
leiſchers Otto, 3 M. — Eckert, Dorothea, geb. Laſſe, Tiſchlersfrau, 67 J. — 
anke, Maximilian, S. d. Arbeiters Carl, 9 M. — Rieme, Rudolf, 
S. d. Mechanikers Emil, 2 T. — Klinkert, Oswald, S. d. Haushälters 
Auguft, 7 M. — Bunke, Otto, S. d. Arbeiters Otto, 1 J. — Zander, 
Hugo, Fürſtlich Pleß'ſcher Ober⸗Rechnungsreviſor a. D, 64 J. — 
Springer, Antonie, T. d. Büchſenmachers Hermann, 2 M. — Bothur, 
Auguſt, Schloſſer, 47 J. — Ziegler, Curt, S. d. Barbiers Carl, 9 M. — 
Leska, Hedwig, T. d. Kellners Oswald, 4 M. — Nehrig, Wilhelm, 
früh. Kellner, 50 J. — Gröger, Elifabeth, geb. Schramm, Schuhmachers⸗ 
frau, 28 J. — Philipp, Wilhlem, Handelsmann, 53 J. — Maiwald, 
Wilhelm, Haushälter, 32 J. — Meltzer, Pauline, geb. Kreichel, Buchhalter⸗ 
wittwe, 68 J. — Herzig, Auguft, Arbeiter, 28 J. — London, Marie, 
T. d. Lackirers Auguſt, 2 J. — FR 
Standesamt II. Höhn, Helene, T. d. Tiſchlers Jobann, 16 W. — 
Schelauske, Ral, früh. Schuhmacher, 48 J. — Schmiedecke, Anna, 
T. d. Ma itrats » Bureau - Diätard Maximilian, 14 T. — Swowoda, 
Emma, 17 J. — Grulich, Karoline, geb. Franke, Wittfrau, 48 J. — 
Fiebig, Emilie, geb. Regber, Schuhmachermeiſtersfrau. 62 J. — Schober, 


Fest, still. 


Marktberichte. 
Breslauer Schlachtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 19. und 
: 1) 788 Stück Rindvieh (darunter 


Arthur, S. d. Bremſers Ednard, 11 W. — Naſenberger, Anna, geb. 
Schwarzer, Gutsbeſitzersfrau, 36 J. — Gabriel, Max, S. d. Stel- 
machers Julius, 1 T. — Walther, Fritz, S. d. Schloſſers Otto, 3 J. — 
Geisler, Joſefa, geb. Richter, Wittfrau, 64 J. — Walter, Alfred, S. 
d. Bremſers Nuguſt, 8 W. — Beſta, Johann, peni. Seminar⸗Ober⸗ 
Lehrer, 75 J. — Fiſcher, Robert, Arbeiter, 48 J. — Karnowski, Anna, 
geb. Nitſchke, Klempnerfrau, 31 J. — Linde, Hedwig, T. d. Haushälters 
Karl, 1 M. — Jäſchke, Heinrich, S. d. Schubmachermeiſters Hugo, IT. — 
Scholz, Elfriede, T. d. Tiſchlers Ernſt, 1 J. 

Ober- 


Was jede Familie vorräthig haben sollte. 
Wilkau, Regbz. Breslau. Geehrter Herr! Auf Ibr Ersuchen um ein 
Anerkennungsschreiben über Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen 
kann ich Ihnen mittheilen, dass ich mich von der Vortrefflichkeit der- 
selben zur Genüge überzeugte. Dieselben wurden in meiner Familie 
für Kopfschmerzen und Magenleiden gebraucht und thaten Wunder 
der Heilung. Ich kann nach Ueberzeugung den Gebrauch der Schweizer- 
pillen (erhältlich à Schachtel Mk. 1 in den Apotheken) nur jeder Fa- 
milie empfehlen. A. Bresler, Gutsbesitzer. Man achte beim Ankauf 
auf den Namenszug R. Brandt's im weissen Kreuz der Etiquette. 

rr D EEN ~ x 
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Max Wolf, 


Anna Wolff, geb. Wiesenthal, 
Vermählte, 


14752] 


Breslau, Tauentzienstrasse 9. 


Dr 


Bruno Wache, | 


Helene Wache, 
geb. Dumlich. 
Vermählte. 
Breslau, den 24. Septbr. 1887. 
Die heut Nachmittag 4¼ Uhr erz 
folgte glückliche Entbindung ſeiner 
lieben Frau Martha, geb. Krüger, 
von einem muntern und kräftigen 
Knaben beehrt ſich ergebenſt an⸗ 
zuzeigen [4753] 
Breslau, den 24. September 1887. 
F. Conrad, 
Cultur⸗Ingenieur. 


Durch die Geburt eines kräftigen 
Knaben wurden boch erfreut 

Guſtav Hahn und Frau. 

Gleiwitz. 13693] 


Durch die Geburt eines munteren 
Mädchens wurden erfreut 
Heinrich Fränkel und Frau 
Ida, geb. Jonas. 
Groß⸗Strehlitz, den 23. Sept. 1887. 


Der 
Heute entſchlief ſanft zu 
Stralſund unſere geliebte, 
theuere Mutter, Schwieger⸗ und 
Großmutter, Schweſter, Schwä⸗ 
gerin und Tante, die verw. Frau 


es 55 ler einer Tochter | Holzhändler y 11817] 
wurden erfreu 

der Bröptic und Fran, ae „Achter, 
F im faſt vollendeten 69. Lebens⸗ 


Ratibor, 24. September 1887. 


Die glückliche Geburt eines kräf⸗ 
tigen Jungen zeigen hocherfreut an 
Georg Burchardt 
und Frau 
Eliſe, geb. Goldfeld. e 
Berlin, Monbifouplatz 5, trauernden Hinterbliebenen. 
24. September 1887. [4756] 1 ge 5 ; 7 r 


NER? 


jahre. Um ftille Theilnahme 

ittend, aeigen dies ftatt jeder be⸗ 

ſonderen Meldung ergebenſt an 
Breslau, Stralſund, 

den 25. 9 1887. 


Gestern Abend 7 Uhr entschlief sanft nach kurzen, mit 
Geduld ertragenen Leiden mein innigstgeliebter, allzeit treu- 
besorgter Gatte, der Fürstl. von Pless'sche Ober- Rechnungs- 
Revisor a. D., 


Inhaber des Könlgl. Kronen-Ordens 


Hugo Zander, 


im Alter von 64 Jahren. [4777] 


Schmerzerfüllt zeige ich dies Verwandten und Freunden 
hierdurch ergebenst an mit der Bitte um stille Theilnahme, 


Breslau, den 25. September 1887. 
Ottilie Zander, 
geb. Proske. 


Beerdigung: Dinstag, Nachmittag 1½ Uhr, 
Lehmdamm Nr, 32, 


Trauerhaus: 


.... ˙ AAA. EEE ESS EESETENETEH ZEN A 

CCC 
Heute Abend verschied plötzlich an Herzläh- 
mung mein hochverehrter Chef, der Kaufmann Herr 


Ernst Koch, 


im noch nicht vollendeten fünfzigsten Lebensjahre. 

Ich bedauere im dem so früh Dahingeschiedenen 
einen aufrichtigen, hilfsbereiten, für mein Wohl 
stets besorgten Freund, dessen Andenken in meinem 
Herzen nicht erlöschen wird. [3658] 


Reichenbach i. Schl., den 23. September 1887. 
Wilhelm Hoffmann. 


Gestern Abend verschied plötzlich in Folge 
eines Herzschlages unser hochverehrter Chef, der 
Kaufmann Herr 


Ernst Koch, 


[3661] 


im fünfzigsten Lebensjahre, 


Sein edler und hochherziger Charakter sichert 
ihm bei uns ein dauerndes Andenken. 


Reichenbach i. Schl., den 24. September 1887. 


Das Comptoir-Personal 
der Firma E. Koch. 


PPP ET TR ET ET EEE 
Die Beendigung des Königl. Rechnungsrath [4739] 


von Frankenberg 


findet Dinstag, Nachmittags 2 Uhr, auf dem neuen reformirten 


Kirchhof statt, 


e aisse 


H. Hentschel's 


Büttnerſtr. 9. Anfang October neue Curſe. 


Fur Hyp 


in grösseren Abschnitten, haftend 
Landschaft, Rusticalgütern, auf 


Hausgrundstücken, haben wir bei längerer Unkünd- 
mässizgen Zinsen und unter coulianten 
Bedingungen Verwendung und erbitten Offerten. 


d. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 1, 1. Etage. 


ür Damen! 


empfiehlt ſich zur Anfertigung eleganter, wie einfacher Garderobe, nach der 
itz, gediegener Arbeit, zu ſoliden Preiſen 


barkeit, 


2760 


neueſten Fagons, in gutem 


Auna Berger, 


Für die vielen Beweiſe inni⸗ 
ger Theilnahme beim Heim⸗ 
gange meiner guten Gattin, 
unſerer lieben Mutter, Tochter, 
Schweſter und Schwägerin, 


Bianca Hirſchfeld, 
geb. Pinoff, 

ſprechen wir hiermit allen 

Freunden und Bekannten unſern 


26. Sept. 1887. 
Die Hinterbliebenen. 


Für die auch in dem zweiten 
Trauerfall uns ſo freundlich ge⸗ 
währten Tröſtungen ſprechen hier⸗ 
durch tiefempfundenſten Dank aus. 

Breslau, den 25. Sept. 1887. 


Emil Radeck u. Frau. 
Ad. Pick, siehe eo. 


Portraits nur 6 Mark das Dutzend. 
k Familienbilder recht billig. 3K 


Elegante Damenhüte 


in großer Auswahl [3657] 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


J. Friedmann's Nachf., 
Ohlauerſtr. Nr. 1, Kornecke. 


Sammete, 


m abe 
Bänder, , 
Spitzen 972 


B. Brandt, Blüderplaß11. 
Tapeten 


aller Genres in größter Auswahl 
und neueſten Deſſins zu bekannt 
billigen Preiſen empfiehlt 


Joseph Schlesinger, 

Junkernſtr. 14/15, goldene Gans, 

loſterſtraße 5. [4778] 

Reſte in allen Größen, ſowie zu⸗ 

rückgeſetzte Muſter erheblich unterm 
Fabrikpreiſe. 


Damen, 
welche in kurzer Zeit die Damenſchnei⸗ 
derei erlernen wollen, können ſich mel⸗ 


dn Anna Berger, 


[4758] Modiſtin, 
Obhlanerftrafe 55. 


Für auswärtige Damen Penſion. der Bresl. Ztg. unt. 8.0.71 zu richten. 


Höhere Töchterſchule, Gartenſtr. 38 39. 


Aufnahme neuer Schülerinnen (auch Anfängerinnen) tägl. v. 11—1 und 


B. Münster, xr. zonr. 


3—5 Uhr. 


Violin Inſtitut, 


[4390] 


Engliſche Cül- Gardinen, 


Allerbilligſten 
50 Schaefer & Feiler, 


Schweidnitzerſtraße 50. 


Reſte von 1 und 2 Fenſter viel unter Koſtenpreis. 


Otheken 


auf Rittergütern, auch nach de 
Breslauer gutgelegenen 


[4757] 


Ohlauerſtraße 55 
(Königsecke). a 


ee eee e e AE 


32 Moritz Sachs, Breslau, 


Ring 3 
Königlicher Hoflieferant. 


Die Neuheiten der Saiſon 
in Seiden, Woll⸗, Fantaſie⸗Stoffen, Coſtumes 
und Confections, 


auch in billigeren Genres, ſind in reichhaltigſter Auswahl eingetroffen. 


Haupt ⸗Specialität: 


Seeidenſtoßfe, Pelouche, Fammete, 
jowie alle Sefahartikel. 


| Preiſe zeitgemäß billig. 
Tapeten Neſte.. 


Partien von 8 bis 30 Rollen, 
mithin auch zum größten Zimmer 
ausreichend, ſind wieder maſſenhaft 
vorräthig und werden bedeutend unter 
Fabrikpreis ausverkauft. f 

Muſter von Reſten werden nicht 
verſandt. [2765] 


Sackur Söhne, 


Junkeruſtr. 31, É 
dicht an Brunies Conditorei. 


Dr. Karl Mittelhaus 
höhere Anabenſchule, 


Albrechtsſtr. 12, Ede Magdalenenplatz. 
Anmeldungen für Michaelis täglich von 
11—1 Uhr. Dr. Karl Mittelhaus. 


PFK 


[3673] 


Trieot-Taillen, e 2. 
Tricot-Taillen 


mit Treſſen⸗ 
Garnirung. 


33 Tricot-Taillen, ggg | 
©  Wollene Westen dt, 
Wollene Westen ud, 
a Wollene Westen, ele | 

$ Strumpfwaarenhaus 


Les soirées du cercle français 
Utile Dulci, pour Messieurs et Dames, 
commencent le 6. Octobre. 

Offerten unter A. 44 Briefk. der 
Bresl. Ztg. [4606] 


Spaniſch! z 


Grammatik u. Converſation. 


Emilie Pflücker, 


Schriftſtellerin u. Gelegenheitsdlchterin. 
Loniſenplatz 16, 1. Et. 


Ein Student, der ſchon Hauslehrer⸗ 
ſtellen bekleidet, ſucht eine ſolche 
unter mäßigen Bedingungen per bald 
in Breslau oder nächſter Umgebung. 

Gefl. Off. bittet man an die Exped. 


J. Fuchs junior, Ohlauerstr. 16. 


Strenges Princip: Beste Waaren, billige, feste Preise. 


Linoleul 
Korkteppiche, 


in nur besten Qualitäten zum Belegen ganzer Zimmer und in 
[3613] 


Benno Perlinski. 


Schweidnitzer Strasse 36, Löwenbräu. 


DEE” Linoleum-Reste, “SE 


als-Teppiche unter Speisetische geeignet, 
werden zu sehr billigen Preisen ausverkauft, 


abgepasstien Vorlagen. 


Töchter⸗Penſionat und Wirthſchafts⸗Inſtitut 
von Ph. Beauvais und E. Lentze, 
Breslau, Kloſterſtraße Nr. 10. 
Gleich praktiſche wie wiſſenſchaftliche Ausbildung junger Mäd 
i Der Lehrplan umfaßt: 89 ] 
Prakt. Kochen einfacher und feinſter 
Gerichte. Anleitung zu allen wirth⸗ 
Theoret. und äſthetiſche Vorträge. 
Wiſſenſchaftliche 3 Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch. 
Wa 


öherer Stände. 


Haushaltungskunde. 


ſchaftl. Beſchäftigungen. 


Handarbeitslehre. 
Penſion 600 Mark. 


Stricken, 
Unterricht 


Franzöſin im Hauſe. Proſpecte gratis und franco. 1 
( Vorbereitungsanit. z. Einj.⸗Freiw.⸗Eram. Haen 
Dr. P. Joseph, Gartenſtraße 37, part. 


41 


TR A ig A, 


Engliſche Tüll-Gardinen, 


EREN 


fih 


ältere Muſter, verkaufe außergewöhnlich billig; in meinem Schau⸗ 
fenſter liegen dieſe mit Preisangabe zur Anſicht aus. 4754] 


J. Seelig, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 3. 


Aos WYA HE ALA 


chen 
5 


ſchenähen, Phantaſiearbeiten. 
200 Mark Vorzügl. Referenzen. 


Höhere Knabenſchule, 


Herrenſtraße Ta. 
Anmeldungen f. October tägl. von 12—2 Uhr. 


Gesang. 


Am 3. October beginnt mein Gesangunterricht wieder. — Ganz- und 
Halbstunden. — Sprechstunde 1—2 Uhr. 


Hans Eggers, 


Bahnhofstrasse 20. 


Schillerſtraße 28. Merci 


loben Baugewerkschule zu Zerbst Mita 
Bauhandwerker, Tiſchler ꝛc., ſowie Fachſchule für Eiſenb., Straßen: 


E Kohlenanzünder 


fr, Bahnhof Berlin geg. Voraus bez. od. Nachn. 
Kohlenanzünder-Fabrik Obarlottenburg. Gröss. 
Ingntitäten billiger, Händlern grössten Rabatt. 


Bekanntmachung! 


Den p. p. Vereinen und Geſellſchaften mache ich hier⸗ 
durch die ganz ergebene Mittheilung, daß bis zu der binnen 
kurzem bevorſteheuden Eröffnung des aufs comfortabelſte 
renovirten 13326] 


Liebich ſchen Etabliſſements 


3737 
Dr. Petermann. i 


[4172] 


die Anmeldung von Bällen und Feftivitäten ꝛc. für genanntes 
Local im Concert⸗Hauſe geneigteſt zu erfolgen hat. 


H. Goldschmidt. 


neuer Schüler, Anfänger wie 
ſchon Unterrichtete. [4740] 


ſich jetzt: 13654] 


Tauentzienſtraße Nr. 26a, 1. Etage 
| (Ede Claaſſenſtraße). 


Telephon Nr. 231. L. Wieland. 


U 


Stadt-Theater. 


Dinstag. „Roſenkranz und Gül⸗ 
deuſtern.“ Luſtſpiel in 4 Auf- 
zügen von Michael Klapp. 

Mittwoch. „Fidelio.“ 

Donnerstag. „Galeotto.“ 


Lobe - Theater. 


Dinstag und Mittwoch. „Desde⸗ 

mona's Taſcheutuch.“ 
Donnerstag. „Der Hofnarr.“ (Fe 
| lifa d'Amores, Caroline Atzger. 
| Hoonne, Bettina Calliano. 
N Prinz Julius, Lidia Bodroghi. 


| Holm- Theater.: 
f Heute Dinstag, den 27. Septbr.: 


„Der liebe Onkel.“ 
f „Onten Morgen, Herr Fiſcher. 


Les RENZ 


Heute tr sat + . 


Große 
Extra⸗Vorſtellung. 


Abonnements⸗Einladung. | 


Infolge eines mit dem Verlage der „Luſtigen Blätter“ getroffenen Abkommens find wir in der 
| angenehmen Lage, unſeren Abonnenten die unter der Redaction von 


gramm ſind beſonders her⸗ 
vorzuheben: die großartigen 
Concurrenzſprünge d. beiden 
engl. Vollblutſpringpferde Lady 
Lyon u. Hurrah, mit den beiden 
Vollblutpferden Barbiton und 
General, ſämmtlich dreſſirt und 
vorgeführt von Herrn Franz 


Paul von Schönthan und Max Moszkowski 
allwoͤchentlich erſcheinende reichilluſtrirte humoriſtiſche Wochenſchrift 


Renz — leu de la Rose, fan- 
taisie equestre von Frl. Clotilde 
Hager u. Mr. Gassion — das 


Zeltgarten. 


Nur noch dis Ende dieſes 
Monats Auftreten von: 
Brothers Salma, egyptiſche 
Jongleure. Dinus-Truppe, 
Akrobaten. Rosa Clalr, Athletin. 
Howells & Carsley, Schlangen⸗ 
Duo. Auftreten der Geſchwiſter 
Ferlau, Duettiſtinnen. Schwin- 
sitzky, Komiker. Mizi Marion, 

Sängerin. [3679 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 
Eingang nur vom Ketzerberg. 


Schulpferd Colmar, dreſſ. und 
geritten von Herrn J. W. Hager 
— Auftreten der Schulreiterin 
Fräulein Wagener — 6 Gla⸗ 
diatoren — Miss Claire — 
Auftreten der vorz. Reitkünſtle⸗ 
rinnen Damen Rose und Lillie 
Meers — Equilibriſtinnen Ge: 
ſchwiſter Cottrelly — Mr. 
Charlton win feinen 2 dreſſirten 


Morgen Gala- „Vorstellung. 
Sonntag 2 Vorſtellungen. 


Aus dem reichhaltigen Pro⸗ 


ſtatt zum Preiſe von 3 Mark zu dem 


Quartalspreiſe von 1 Mk. 50 Pf. für unſere Poſtabonnenten 


und von 1 Mk. 20 Pf. für unſere hieſigen Abonnenten 


(Einzelpreis der Nummer 10 Pf.) 


bieten zu können. 


Billetvorverkauf: Loge, Sperr⸗ 
ſitz, I. u. II. Platz ſind im Ci⸗ 


Es iſt damit unſeren Abonnenten Gelegenheit geboten, dieſes Witzblatt großen Stiles zur Hälfte 


| EEE j E Geschäft von Herrn des fonftigen Abonnementspreifes zu beziehen. 11750 

| L Thenter: Morel A d de Mey Dieſe Preisermaͤßigung fteht in Schleſien und Poſen 

I Binte er- S aiſon ne, i nur den Abonnenten der „Breslauer Zeitung“ 

I! firelen — — zu. Unſere hieſigen Abonnenten wollen ſich mit ihren Beſtellungen an die Expedition, Herrenſtraße 20, 


Paul Scholtz’s Statue 


Heut, Dinstag, den 27. Sepibe.: 


Großes Tanzkränzchen. 


Anfang präcife 8 M Ende 1 Uhr. 
Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Bi. 


Nn Winwoch 
den 28. . 
Abends 8 Uhr, im großen 
1 Saale Nag 2 g von 


der ein igen Dr ninal Eidechfen: 
Menſchen Freres Satour, der 
großartigſten Luftgymnaſtiker 
der Jetztzeit Frères Almary, 
der Brothers Beiso mit ihrem 
Breslauer Kronenorden⸗ 
Eſel, Gebr. Alfieri, Akrobaten, 
Mr. Curtis, Kopf⸗Equilibriſt, 
Paula und Ludwig Tellheim, 
Wiener Duettiſten, Castor, 
Genre-Humorift. 
Anfang des Concerts 7½ Uhr, 
der Vorſtellung 8 Uhr. 


Auftreten 


der Leipziger Sänger! 
Alles Nähere = Placate. 
Anfang 8 Uhr. [3684] 
Donnerstag, den 29. Septbr.: 
Senie 8 Auftreten im Concerthaus 
e 


2) Bericht über die Schülerfahrt. 
3) Beſprechung über den Bau eines r. Simon. 
Gaſthauſes am Mittagſtein. 


4) Austauſch touriſtiſcher Erfahrungen Verreiſt bis 8. A M. 


Mitwoch Abend. Bitte dringend. Sanitätsrath Schlockow. 


zur ſelben Zeit dort wieder treffen. 
Robert Engelhardt. 
1 ben sd. Vorlettes Iß lieber gute Wurſt von Dietrich, Zurückgekehrt. 
Profeſſor Dr. Neisser. 


und Sonnabend, den 1. October: das iſt wahrhaftig mehr geſcheit. 
a 9 17 555 


Letztes Auftreten bei Paul Scholtz. [1803] Die Angebetete. 


Breslauer Conecerthaus, 
Gartenſtraße 16, 


vom 1. October c. ab auch das auf das Comfortabelſte reuo⸗ 
virte und mit vollſtändig neuer Einrichtung ausgeſtattete 


Liebich ſche Etabliſſement, 
Gartenſtraße 19, 


pachtweiſe übernommen habe. 


Jurückgekehrt. 
Dr. Gellner. 8 


Zurückgekehrt. 
Dr. F 


Neue Taſchenſtraße 2 M 
Sprechſt. 9—11 u. 3—4. 


7 


Indem ich dieſe von Alters her beliebten Räume geehrten CCC 
1 Vereinen und Geſellſchaſten zur Veranſtaltung von Bällen und Zurückgekehrt. 3658] 
al Feſtivitäten angelegentlichſt empfehle, wird es zugleich mein eifriges Dr. Asch. Rudolf Baumann, 


Beſtreben ſein, durch Arrangement gediegener Concertauffüh⸗ 


Spyrechſt.: 3—4 Uhr Nachmittags. 
Halimikk 5 
für Hautkranke, 
aiſer 


e 6. Dirig. Arzt 
Dr. Hönig. 
pens 10b. 


Hch. Goldschmidt. 
Zur Eröffnung 


Liebich ſchen Etabliſſemente] 


Sonntag, den 2. October er.: 


Grosses Elite-Concert 


von der aus 40 1745 beſtehenden rühmlichſt bekannten 
apelle des Muſikdirectors 


Philipp Fahrbach 


unter We besföntichen Leitung. 
Zum erſten Male in Breslau. 


Näheres wird durch weitere Annoncen und Plakate noch 1 7. 
gegeben. 13685] 


Altkatholiſche Gemeinde. 


RE... — 5 wahlen für den Kirchenvorſtand können erſt 976880 


„ im Café restaurant ſtaltfinden. [3680] 
Meine Blumen: u. Putzfedern⸗ 


Gottes dienſt am „Jom Kippur“, Fabrik habe ich von der „Schweid⸗ 


heute (Dinstag) Abend von 7—8 Uhr im Brüderſaal (Vorwerksſtr. 28). nitzerſtraße 37“ nach 
Anſprachen der Prediger Runge, Moſel und Becker. Eintritt frei für Ri 3 8, 2 T fi 
[4775] „Ring L. 


Jedermann. 8 ae A 
Riebihs-Höbe. m 1340 


Um ferneren gefl. Zuſpruch bittet 
Ida Hartmann, Ning 3 
Von heute an bleiben die Reſtaurations⸗Localitäten während der nr im Hauſe des Herrn Kürſchnermeiſter 
monate geſchloſſen. [3676] Boden. 


Wohnung Tanen: 
10—12, 2—4 ui. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Dr. S. Gerstel, 


American Dentist, 
Junkernstrasse 31, I. 


Rob. Peter, sein, 


Reuſcheſtr. 1, 1, Ecke Herrenſtr. 
Zähne, Plomben, Zahnziehen zc, 


Frau Cl. Berger, sr, 
Specialiſtin für Zahnleidende 
nur für Damen und Kinder 
unkeruſt. 35, ſchrgub. Perlnl'sCond. 


reund, =| 


Deutschen 


koman-Zeitung, 


redigirt von Otto von Leixner, 
Veilig” von OTTO JANKE in Berlin, 


gegenüber dem Eliſabethgymnaſium, die auswärtigen unter Einſendung des Betrages und unter Bei⸗ 
fügung einer Abonnementsbeſcheinigung des Poſtamts oder der Commandite direct an die Expedition der 
„Luſtigen Blatter“, Berlin SW. 12, wenden. 


Probenummern gratis auch durch unſere Colporteure. 


Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


Hi Wenge gel 
g 9 
| Entree 60 Bf. [3681] i der Section Breslau des Nieſen⸗ a mem 
N F —gebirgsvereins. [1816] | Ich wohne jetzt [4742] | 
f Breslauer Concerthaus. 5 Bleiche e Gartenſtr. 15, II. Das im * 5 ae erste Quartal veröffentlicht folgende Romane: 
Seite: 3 ee! ne Wochen. des ae Gold und Glück von Georg Hartwig. (Verf. 


v. Die Archenbach.) — Der Fluch von Brauneck 
von E. v. Wald ⸗Zedtwitz. — Junker Jürgen 
von Hans Werder. — Götendienft der Schön⸗ 
heit von Detlef Stern. — Ellermoor von Ferd. 
Sonnenburg ıc. ıc. [3540] 


Jede Nummer enthält einen Bogen Feuilleton mit N en Otto von Leixner 's! 


Abonnement pro Quartal von 13 Heften (ca. 65 Bogen gr. 4.) für 3½ M 


Schweidnitzerstrasse 52 


im ersten Viertel vom Ringe. 
Leihbibliothek wenetschsisteratu: 
Novitäten-Leih-Institut. 


Abonnements für Hiesige und Aus- 
wärtige gleich und zu den günstigsten 
Bedingungen können täglich beginnen. 
Prospecte gratis. 


— 


Journalzirkel. 


Nessel & Schweitzer, 
Buchhandlung. 
Leih-Bibliothek. 
} Journal-Leih-Institut. 
Neue Schweidnitzerstrasse Nr. 1, 
Eingang Schweidn. Stadtgr. 


isikaler- Abonements 


können täglich begonnen werden. 
Sorgfältige Ausführung 
aller Bestellungen. 


heodor Lichtenberg 


Musikalien - Handlung 
Zwingerplatz 2. 


[3126] 1. Klasse der 


Preuss. Lotterie, 


Loosanthbeile kosten pro Klasse: 
a "sa thie Us 4 


Stan. "Schlesinger, 


Schweldnitzerstr. 43, n. d, Apoth 


Ich Ich wohne ji jetzt Dran Dil. 


Neue Graupenſtr. 10 


Caroline Lipschütz, 
Hebamme, 


ei allen Buchhandlungen u. Poſtanſtalten 


; ii EENEN NEE AE EE | 3 — I, Sonnabend S— [179 EEE N -A Größte, 
git * ani ina aa minai E R beta . a — verbrei⸗ 
| Jur gefälligen Beachtung. Jurückgekehrt. Julius Hainauer Ex 
ji dem 52 — — Regie an A ar Aiei o IR á Dr. Kolaczek. 8 BRESLAU 5 85 


biete umfaſſend. —Muſterhafte Gediegenheit u. Außer‘ amüfanter 
halt durch Mitarbeiter u. Künſtler 1. Ranges verbürgt. Viele Kinfig S? "o3 
blätter. Wertvolle Extrabeilagen. Alles in Allem? Heftes Blatt fur 8 
jede Familie. Nur 1 Mark jed. Heft. Wegen hoher Aufl. beſtes In⸗ — 
ſertionsmittel.— Jegt bef. zu beachten: Ein grandioses Panbrama: 
ie Jungtrau‘ im Alpenglühen, v. d. Wengernalp aus gesehen“ 


Austern. 


hl r 
E rungen dem p. p. Publikum einen angenehmen Unterhaltungsort Buchhandlung, g 
Bl mu ibaien, fowie Dusch eganifite Ride und We der nur aa k, Breslau, Blücherplatz 6/7. Englische Natives per Dizd. Mk. 1,50. 
orzüglichſter Getränke bei civilen Preiſen mir das bisher in fo dr N 7 
reichem Maße geſchenkte Wohlwollen auch fernerhin zu erholten. Dr me ale n ek Engl. Victoria Natives, „ „175. 
Um gütige Unterſtützung auch in meinem neuen Unternehmen höflichſt J Specialarzt jr Hals» und 5 aa, Früher Kern sche), Prima Holländer „ „% 
erſuchend, zeichne Hochachtungsvoll ergebenſt krankheiten. [4422] [3314] 


Ausser dem Hause 50 Pfennige theurer. 


Knauth & Petterka, 


Weinhandlung und Weinstuben, 


Ring 51 (Naschmarktseite). Telephon 317, 


Abomena A Mark z == pro Quartal 


q 
| 
auf die täglich (wöchentlich 6 mal) erscheinende 


„Berliner Abendpost.“ 


55 Berliner Abendpost enthält u. A. alle bis 7 Uhr Abends 
einlaufenden Nachrichten und Telegramme, wird durch ein 
besonderes, Versandbureau noch mit den Abend-Zügen ver- 
schickt, und überholt somit inhaltlich andere Zeitungen 
um 12 Stunden. 

Im Feuilleton Romane und Novellen von ersten Autoren, 
demnächst beginnt ein höchst interessanter Roman: 


„Aus der russischen Gesellschaft.“ 


Bei jedem Post-Amt zu abonniren. [3212] 
(Post-Zeitungs-Liste 13. Nachtrag No. 798a.) 


1 Mark Ahomenent fir dasIV.Qnartal 1 Mark 


BERLIN SW. Verlag der „Berliner Abendpost.“ | Abendpost.“ 


j 


Sur 


Weseler Kirchbau- 


eld - Lotterie 


Haupt- 
Treffer 


Genehmigt durch Allerhöchſte Ordre für den ganzen Umfang der Preußiſchen Monarchie. 


Ziehung am 6. und 7. October d. J. 


40,000 Mark, 10,000 Mark, 5000 Mark 


LOOSE nur 3); Mark inci. Porto und Gewinn-£ifte verſendet S. Münzer, Breslau, Sweidnigerſtraße 8. 


— Pr 


— Dinstag, den 27. September 1887. 


Zweite Beilage zu Nr. 673 der Breslauer Zeitung. 


un 


Grosse Ausstellungs-Lotterie 


veranstaltet von der 


Keine Zäehungsverlegung. 


Kleinster Treffer 30 Mark. 


13656 


I. S. W. 
U. 8. W. 


Concursverfahren. 

Das Concursverfahren über den 
Nachlaß des am 18. Februar 1885 
zu Breslau verſtorbenen Rechts⸗ 
anwalts [3674] 


August Roesler 


T Königlichen Akademie der Künste zu Berlin. i it nach erfolgter Abhaltung des 
z Zi h Gewinne: Schlußtermins aufgehoben worden. 
— 7 2 * 4 le un 2 Hauptgew. je 10000 M. = 20000 M Breslau, * 3 1887. 
ə i i . eisler 
it kirke ellhchtr: IA. und 15. October 1887. 4000 - 8000 Gerichtsſchraber 
b SD ARE N — : - 3000 - = 6000 - des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
ur die est ( Faumile Loose a 1 Mark (II Loose — 10 Mark), 2 Gewinne 1500 - = 3000 - 
auch gegen Coupons oder Briefmarken, 3 5 - 1000 - = 300 - 9 ge A in 
7 É A N empfiehlt und versendet das mit dem x In, unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
Bae wel- Being ehe Ln dc e eee aged, Sin l Generaldebit de Loose betraute Bankhaus > 600 - = 3000 lit bei Nr. 5, der [3663] 
mit befonberen „Aunfieilagen, a. Pfennig jebes delt. u 7000 e 10 500 - = 500 - Genossenschaft 
SE A A n 0 arl Heintze 15 400 - = 6000 - |} des Leder - Einkaufsvereins 
* „Nero“ von Gruk Gckſtein. % 3 20 300 - = 600 - der Schuhmacher-Innung 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten des Ins und Auslandes. Berlin W 100 - 40 = 4000 - zu Lauban, 
~ wkt 9 250 20 - = 5000 - Alam heutigen Tage Folgendes einge- 
Unter den Linden 3. 30 gold. Münzen à 100 - = 3000 - tragen worden: i 
50 Er eg er Schuhmachermeiſter Alwin 
Reilehsbank Giro-Conto. P 2 2 Müller zu Lauban iſt in den Vorſtand 
; Á 100 silberne - 20 - = 2000 eingetreten. Das Vorſtandsmitglied 
Das neue Abonnement auf: Telegramm-Adresse „Lotteriebank Berlin“. 21 - - 10 - 2000 J Auguft Rietig ift geſtorben. 
Kladderadatsch fur frankirte Zusendung von Loosen und 240) 5 =12000 - e 


erſtes politiſches deutſches Witzblatt 


bitten wir rechtzeitig bei den Poſtanſtalten, Buch⸗ 
handlungen und Zeitungsſpediteuren zu beſtellen. 


Berlin, im September 1887. 1808] 


A. Hofmann & Comp., 
Kronenſtr. 20. 


Der Schluß der Garten bau⸗Aus⸗ 
ſtellung zu Coſel erfolgt Donners⸗ 
tag, am 29. September. 3675) 

Das WMusſte ungs-Gomite. 


Richard Baum, 


Zimmermeiſter, 
Baugeſchäft, Zimmerplatz u. Bau- 
materialien-Lager, 

26, Neue Junkernſtr. 26, 


Telephonanſchluß Nr. 395, 


übernimmt Anfertigung von Bauzeichnungen nebſt Koſten: 
anſchlägen ꝛc., Ausführung aller Bauarbeiten, Aufſtellung von 
Leiterngerüſten zum Abputz von Haus fagçaden. [4609] 
Lager von Ziegeln, Kalk, Oderſand mit und ohne Anfuhr. 
NB. Ferneren Irrthümern vorzubeugen, bitte genau auf 
Firma zu achten. 


Feinfte 
Tokayer Medicinalweine. 


Nr. 16. Sehr ſüßer, buttiger Ausbruch Mk. 3,80 
„ 17. Fett u. ſüßer, buttiger Ausbruch „ 5,00 
„ dito r „ 6,00 
„ 1% dito A Muscat⸗Ausbruch 3 
„ 20. dito „ feinſter Muscat⸗Ausbruch „ 12,00 


per Originalflaſche (0.51 Lit.) incl. Glas. 
Ausführlicher Preistarif gratis und franco. 


Königlich tungar. 


Landes⸗Central⸗Muſterkeller, 
Bres lau, Alte Taſchenſtr. Nr. 1—2. 1745 


Großer Möbel-Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich ſämmtliche Vorräthe 
meines großen Lagers, beſtebend aus Möbeln in allen Holz und 
Stylarten in "Ad Ausführung, zum und unter dem Koſtenpreiſe. 


dolf Sturm, [4558] 
Breslau, Schloßohle 10, vis-à-vis Niegner's Hotel, 


LA 
Für Hansbefiger! 

Zu Cloſet⸗Anlagen empfehlen wir das felbfithätige Mücke 'ſche Patent- 
Cloſet⸗Veutil, trotz vielfacher Nachahmung unübertreffbar in feiner 
Conſtruction und Functionirung, weit über 30,000 Stück derſelben im 
Betriebe. Hauptvortheile des Ventils ſind, daß bei gründlicher Spülung 
und Reinigung des Cloſets [1113] 


L 

jede Waſſer⸗Vergeudung, 
mag dieſelbe entweder durch Abſicht oder Nachläſſigkeit hervorgerufen werden, 
abfolut ausgeſchloſſen iſt. Das Nähere enthalten Proſpecte, welche auf 
Wunſch gratis Grüt werden. Alleinige Fabrikation deſſelben von 


srützner nauth 


Metal. vaaren-Fabrif, Breslau, Langegaſſe Iso. 


Porto und 
Liste 25 Pf. 
extra 


einer Gewinnliste sind 20 Pf. (für Einschreibsendung 
30 Pf. extra) beizufägen. [3188] 


Berliner Ausstellungs-Loose à 1 Mk., 


3191 Gew. im Gesammtw. von 90000 M. 


à Loos nur eine Mark. 


11 Stück 
10 Mk. 


In Breslau: Oscar Bräuer & Co., Ring 44. 


MINN 
empfiehlt 3485 
Jacob Sperber. 


= 
S DIN 
Palmen u. Myrthen offerirt billigſt 
Moritz Kempner, 
Breslau, Herrenſtr. Nr. 6. 


= 

= © 

1 5 

werden Kronleuchter, Girandoles, 

Hänge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf⸗ 
bronzirt. R. Amandi, 

Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


Seit 22 Jahren = 


hat sich das Neue Finanz- und Ver- 
loosungsblatt von A. Dann in Stutt- 
gart, gegr. 1867. als treuer Führer, 
Berather und Glücksbote kl. u. gr. 
Kapitalisten bewährt. Inhalt jeder 
Nr.: Leitartikel von G. Glass in 
London, Wochenüberschau, Origi- 
nal- Börsenberichte u. Coursbl. von 
Frankfurt, Berlin, Wien, Basel etc. 
Neueste Nachrichten, Finanzielle 
Chronik, Verloosungen, Nachtisch, 
Y,jährl. M. 2,00 bei jeder Post, 
Buchhandlung oder bei A. Dann, 
Stuttgart. Probe -Nrn. gratis. 


enſion. 

Von Michaelis an wünſcht die 
Unterzeichnete Knaben jüngeren Alters 
in mütterliche Pflege zu nehmen. 
Beauſſichtigung der Schularbeiten 
bis Quarta. Herr Probſt Treblin 
wird die Güte haben, auf Wunſch 
Auskunft zu ertheilen. [3328] 

Luise Dressler, 
Verw. Landſchaftsmaler, 
Neue Taſchenſtr. 5. 


Penſion 
f. e. j. Mädchen in feiner jüd. Fa- 
milie. Off. u. R. M. 5 poſtlagernd 
Tauentzienplatz. 4623] 


eee — — 
ür Nervenkranke u. 
Kurhaus Erholungsbedürf⸗ 
tige. Prachtvoll gelegen u. ſehr 
comfortabel eingerichtet. Kalt⸗ 
waſſerkuren — elektriſche Be⸗ 
andlung — elektriſche Bäder — 
aſſage. Auch im Winter ge⸗ 
öffnet. Angenehmſtes Zuſammen⸗ 
leben mit der Familie des Arztes. 
Proſpecte auf Verlangen durch den 

Beſitzer Dr. med. Haupt. 


Verein s 1858 


Hamburg, Deichſtraße WE 
Koſtenfteie 
Stellen⸗Vermittelung, 
Penſions⸗Kaſſe 


(Invaliden, Wittwen⸗, Alters⸗ und 
Waiſen⸗Verſorgung), [1758] 


Kranken⸗ u. Begräbniß⸗ 
Kaſſe e. H. 


Unterſtützungs⸗Commiſſion ꝛc. ze. 
Angebörige des Vereins ult. 1886: 
etwa 18 000, der Penſions⸗Kaſſe 
ur Zeit über 1400; der Hilfskaſſe 
über 1800 Mitglieder. 
Die Verwaltung. 


0 


Arac, Cognac, Rum, 


sowie alle in- und ausländischen Liqueure und Spirituosen 
offeriren noch zu alten Preisen [3690] 


Schindler & Gude, 


9, Schweidnitzerstrasse 9. 


und Röthe unübertroffen Gurkenmilch! 1 u. 2 Mk. 


E. Stoermer's Nachf., F. Hoffsehildt, Ohlauerſtr. 24/25. 


Gegen Sommerſproſſen 


Der beste lösliche Cacao 
Blooker's holländischer Cacao 


derselbe ist 


mit vielen goldenen Medaillen prämiirt, 
von wissenschaftlichen Autoritäten empfohlen, 
überall vorräthig. 


Es wird dringend vor den vielen, jetzt mit markt- 
schreierischer Reclame in den Handel gebrachten geringeren 
Qualliäten gewarnt. Alle Unterschiebungen 
andrer Marken statt der unsrigen, sowie die Her- 
absetzung unsrer Marke geschieht nur, um geringere Sorten an 
den Mann zu bringen und werden wir in derartigen Fällen ge- 
richtlich einschreiten. 

Blacker's Cacao ist nur ächt in Büchsen und 
Düten mit unsrer Schutzmarke, siehe unten. 

Wer zum ersten Mal Cacao kauft, fordere nur 
Blooker's holländischen Cacao, da er sonst als Nichtkenner leicht 
en geringere Waare bekommt, welche ihren Zweck vollständig 
verfehlt. 

Wenn Blooker’s Cacao an einem Platz nieht 
zu haben, so wird derselbe von unserm Engroslager 
in Berlin (s. untenstehend) zu Detailpreisen unter Nachnahme an 
Private versandt. Sollte sich bei einer solchen Bestellung her- 
ausstellen, dass an dem betr. Platz dennoch ein Depositär, so 
wird die Bestellung diesem zur Ausführung übergeben. 


Schutz-! — n J. & C. Blooker, 3 
une s LLN Hofl. S. M. des Königs von Spanien, 


Amsterdam. 
Engroslager in Berlin bei Wilhelm Ludwig Schmidt, 


NW., Schiffbauerdamm 16. [1508] 
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ügliche Neferenzen. 
97. - 


R. Ludwig, Laurahütte OS., 


Vorzügliche, ſichere Anlage beſonders für 
Privatcapital an Stelle von Ruſſenwerthen. 


Auf eine, in lohnendem Betrieb ſtehende Fabrik im Rieſengebirge 
(Bahnſtation) werden Mark 44000 zur Ablöfung einiger kleiner Ein: 
tragungen zur erſten und einzigen Hypothek zu entſprechend günſtigem 

insfuß, weit unter Feuerkaſſenwerth ausgehend, pr. 1. October c. geſucht. 
Event. brauchen davon Mk. 20 000 erſt am 1. Jan. 1888 eingezahlt werden. 
Offerten sub H. 24724 an Haaſenſtein & Vogler, Breslau. [1697] 


Königliches Amts⸗Gericht. 


An unſerer communalen böheren 
Mädchenſchule ſollen möglichſt bald 
folgende Lehrerſtellen beſetzt werden: 


1) eines dirigirenden 
Rectors, mit 2400 M. 


2) einer Lehrerin, 
latholiſcher Con- 


eſſion, mit 1200 M. 

Gehalt. [3671] 

Meldungen unter Beifügung des 

Lebenslaufs und der Zeugniſſe find 

bis zum 20. October er. einzuſenden. 

Wreſchen, den 24. September 1887. 
Der Magiſtrat. 


Em ſeit circa 10 Jahren in einem 
der größten Vecturanz: u. Spez 
ditions⸗Geſchäfte Oberſchl. äußerſt 
thätiger u. rüſtiger Beamter, 32 Jahre 
alt, der feit I Jahren zur allſeitigen, 
beſten Zufriedenheit benannt. Geſchäft 
ſelbſiſtändig leitet u. führt, wünſcht 
ein ſolides Speditions ⸗ oder anderes 
nachweislich gutes lebhaftes Ge⸗ 
ſchäft zu übernehmen, oder auch als 
Socius ſich zu betheiligen. 
Offerten erbeten unt. Chiffre 

P. M. 60 an die Exped. der Bresl. 
4672 


Zeitung. 
Lack. 


Von einer renommirten Lackfabrik 
wird für Breslau, Provinz Schleſien 
und Poſen ein mit der Branche und 
Kundſchaft durchaus vertrauter, mit 
guten Referenzen verſehener Agent 
gegen hohe Proviſion und evtl. feſt. 
Gehalt geſucht. [3590] 

Adreſſen sub Z. 39 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


24000 Mark 


zur 1. Stelle auf beſtgelegenes 
Grundſtück der Schweidn.⸗Vorſtadt 
zu 43,—5 pCt. geſucht. Directe 
Offerten raub L. 552 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 1819 


75900 Mark 


zur 1. Stelle auf ein hieſiges 
Grundſtück, Schweidnitzer⸗Vorſtadt, 
gegen 4½ pCt. direct vom Dar: 
leiber geſucht. [1818 

Offerten unter K. 551 an Rudo 
Moſſe, Breslau. 


Sehr ginitige 
Capitalsaulage. 


Es werden Mk. 27000 per ſo⸗ 
fort oder ſpäteſtens 1. October zur 
zweiten Hypothek binter Mündel⸗ 
geldern, weit unter Feuerkaſſenwerth 
ausgehend, auf eine vorzüglich ren⸗ 
tirende Holzſtofffabrik, verbunden mit 
äußerſt frequentem Hotel im Rieſen⸗ 
gebirge, bei entſprechend günſtigem 
Zinsfuß geſucht. Offerten unter 
H. 24725 an Haaſeuſtein & Vogler, 
Breslau. 1737 


Erſtſtellige Hypotheken 


in größeren Beträgen auf 
hieſige Neubauten in bevor⸗ 
zugtem Stadttheile find zu ver⸗ 
kaufen. [1811] 

Off. sub B. S. 76 poſtlagernd 
erbeten. Agenten verbeten. 


Hautkrankheiten ıc. 


heilt ſpeciell feit 30 Jahren Flieger 


Altbüßerſtr. 31, 1. Etage. 4673 
Sprechſtunden bis 8 Uhr Abends. 
Auswärts brieflich. 


R th Hilfe, bald. Aufn. diser. 
q y und billig bei Hebamme 
Bartſch, Breslau, Berlinerſtr. 228, 


| 
| 


Kauf⸗Geſuch, 


wenn ein ſchuldenfreies Grund⸗ 
ſtück im Werthe (Selbſtkoſtenpreis) 
180000 Mark, außer Baar, mit als 
Zahlung angenommen wird. Agenten 
verbeten. Anerbietungen unter 
P. L. 194 „JIuvalidendauk“ 
Dresden, erbeten. 3672 


Z Geſchäfts⸗Verkauf. 
In einer größeren Provinzialſtadt 


Schleſtens ift ein Bier⸗Engros 
und Detail⸗Geſchäft anderweitigen 


Unternehmens halber ſofort bna au 


verkaufen. Offerten unter R. H. 75 


an Rudolf Moſſe, Görlitz. 


In Oberſchleſien, 


½ Stunde von einer lebhaften Garni⸗ 
fon- und Kreisſtadt, ift eine alte nadh- 


weislich gute Nahrung, beſtehend 


in einem lebhaften Specerei-, Mehl-, 
Schnittwaarengeſchäft, verbunden mit 
einem gutem Schank, nur käuflich 
zu übernehmen. 3538 

Offerten unter V. W. 30 Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


1 feines belebtes Reſtaurant, 
mit Ausſpaunung, in einer 
größeren Kreisſtadt Schleſiens, iſt 
per Januar 1888 zu vergeben. Off. 
unter H. J. 65 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Wer kauft? 


egen „Sajja 3. — 4000 Paar gute 
ilitär⸗Calicot⸗Unterhoſen in 
zweierlei Qualitäten. Bei Abnahme 
rößerer Poſten werden hierauf 
ſpolibillige Preiſe geſtellt. 
Offerten unter Chiffre R. H. 48 an 
die Exped. der Bresl. Zig. 3141] 


FED geräucherte Heringe, 
Flundern, Bücklinge, Sprotten, 
Aale, Neunaugen ꝛc. in der Fiſch⸗ 
handlung Nicolaiſtr. 71. [4762] 


Altar⸗Kerzen 
in Stearin und Wachs, 
26 Stunden Brennzeit, offerirt 
[4743] Oscar Mohr, 
Kupferſchmiedeſtraße 25. 


Geldſchränke 


in allen Größen mit Panzer, bei 
Feuer und Einbruch bewährt. Feuer⸗ 
eſte Kaſſetten, Kaſſetten zum ver⸗ 
ließen, zu ſehr ſoliden Preiſen. 
C. Koßmann, Alexanderſtraße 6. 
Seit 20 Jahren etablirt. 4760] 


Geldſchrank 


neuſter Conſtruction, ſtark gearb., m. 
Panzer, billig zu verk. 476 
A. Kahle, Nicolaiſtr. 59. 


Wegen Verklein. d. Wirthſchaft, faſt 
neu, zu verkaufen: 1 Bimm. 
ſchwarzer Möbel, ein Nußb. 
Ruſcheweytiſch, Nähtiſch, Bettſt. 
u. Wiege m. Matratze ꝛc. Teich⸗ 
ſtraße 27, I. links, Vorm. bis 10, 
Nachm. v. 12—3 zu beſichtigen. 4746 
F. Lauterhach’s 


Neutrale Ichthyol⸗ 
Kali⸗Seife 8 


hat fih gegen unreinen Teint, 
Hautausſchlag, Flechten u. f. w. 
N bewährt und iſt in 
Packeten à 50 Pf. vorräthig bei 
Erich Pust, Tauenzienſtr. 71, 
Otto Kahl, Neue Schweidnitzerſtr. 2, 
A. Peplow, Nicolaiſtr. 


Ferdinand Lauterbach, 
14 Schuhbrücke 14. 


Beſte doppelt geglühte 


Deſtillirkohle 


= 
— 


in allen Körnungen Fabrik 

H. Aufrichtig Junior, 

Breslau. [3369] 
Ein großer Poſten [1683] 


gebrauchte 65 mm hohe 
Stahlſchienen 


mit completem Kleineiſenzeug 
ſehr billig 


u verkaufen. 


ferten sub H. 24725 an 
Haaſenſtein S Vogler, Breslau. 


blut⸗Heerde y [3 
gute, ſprungfähige 
= Bullen 

zum Kaufe. 


Bei rechtzeitiger Anmeldung werden 
Wagen zur Abholung auf Station 
Blottnitz — Oberſchleſ. Eiſenbahn 
— geſtellt. 1 


A 


Stammſchäferei 
Crummendorf, 
Königliches 
Charité⸗Amt Prieborn. 


Der Bockverkauf 
hat begonnen. ] 


Prieborn. 


G. von Schoenermarck. 
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Entöites lösliches Lacaopusve, 

Hochfeine Tafel-Confeote, 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Dötailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12. 


Ca cee l 
ssutmel í. Altona 


In Bresiau bei Umbach 
& Kahl, Taschenstr. 21. 942 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Gef. f. 3 Mädch. von 12—14 Jahren 
eine tüchtige ifr. Erzieherin. 
Muſik, Sprachen, Handarbeiten Be⸗ 
dingung. Gehalt 350, G. 400, w. 
auch Zeichenunterricht. 

Adreſſe Herrn Bányai, Lipot, 
Komorn, Ungarn. [4754 

Näheres bei Mühsam, Breslau, 
Höfchenſtraße 47, II. 


ine Kindergärtnerin, Siraelit., 
wird zu 3 Kindern aufs Land geſucht. 
Gefordert wird Elementarunterricht, 
Franzöſiſch, Muſik, Hebräiſch. Eintritt 
ſofort ev. längſtens Anfang October. 
Offerten erbeten an Wilhelm 
Seheuer, D-Jaßnik bei Zauchtl, 
Oeſterreich. 4579 


Eine Directrice, 


welche dem feinen Putzfache ſelbſt⸗ 
ſtändig vorſtehen kann (aber nur 
eine ſolche), findet ſofort in einer 
Provinzialſtadt Schleſiens, unter 
Familienanſchluß, angenehme und 
dauernde Stellung. Anmeldungen 


6998 


nebſt Angabe des bisherigen Wir- 


kungskreiſes nehmen die Herren 
Baum Co., Breslau, 


Carlsſtr. 12, entgegen. 4748] 
Eine tüchtige Verkäuferin, 


welche die Modewaaren⸗ u. Con⸗ 
feetions⸗Branche kennt u. über bis⸗ 
herige Thätigkeit gute Empfehlungen 
aufweiſen kann, findet Engagement. 


Oscar Schlesinger, 


Louis Schönfeld’s Nachf., 
Liegnitz, Ring 1. [4782] 


Ein Fräulein (moſ.), längere Jahre 
im Geſchäft thätig, ſucht, geſtützt auf 
Pa.⸗Referenzen, Stellung als [4768] 


Verkäuferin od. Kaſſirerin. 


Offerten unter Chiffre C. 70 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Z c Führung eines Haushaltes od. 
Pflege der kränkl. Hausfrau wird 
eine nicht zu junge Wittwe od. 
Fräulein, welche mit der Küche und 
Wäſche vertraut iſt, geſucht. 

Genaue Offerten der bisherigen 
Stellung unter Chiffre A. B. 25 der 
Schleſiſchen Zeitung erbeten. [4769] 


Eine gebildete Dame, moſ., in ge⸗ 
ſetztem Alter, wird zur Beauf⸗ 
ſichtigung zweier größeren Mäd⸗ 
chen in ihren Schularbeiten, wie 
Muſik und zur Stütze der Haus⸗ 
fran geſucht. 3662 

Offerten mit Gehalts-Anſprüchen 
und Photographie unter N. N. 6 
an die Exped. der Breslauer Zeitg. 


Fi mein Hötel ſuche ich zum erſten 
October cr. eine perfecte Köchin 
oder einen Koch deutſcher Natio⸗ 
nalität. Zur ſelben Zeit können 
eintreten ordentliches Hausmädchen 
und 2 Kutſcher. [3:66] 
F. Bailleu, 
Hötelbeſitzer, Grätz. 


2 tücht. Köchiun. mit vorzügl. 
Zeugn. empf. Zolki, Freiburgerſtr. 25. 


Junger Kaufmann, 
der jahrelang in Export⸗ u. Bant- 
häuſern (auch des Auslandes) thätig 
war, die franzöſiſche Sprache voll⸗ 
ſtändig und die engliſche zum Theil 
beherrſcht, ſucht Stellung in Breslau 
möglichſt als Stütze des Chefs 
behufs Betheiligung mit Capital. 

Off. unter A. 542 an Rudolf 
Mosse, Breslau. [1807] 

Einen in der Stabeiſen⸗ und 
Eiſenwaarenbranche ſehr befähigten 
Correſpondent und Buchhalter, 
mit Calculation und Einkauf ver: 
traut, wünſche zum 1. Januar c. 
zu engagiren. [3677] 

Confeſſion bedingungslos. 

M. Broh in Danzig. 
ür mein Galanteriee und Spiel- 
I waaren⸗Geſchäft ſuche ich per erſten 
October einen Commis, tüchtigen 
Verkäufer, und einen Lehrling. 
H. Guttmann, 
Gleiwitz. 


Gewandte Verkäuferinnen, 


Eine für Knopf⸗ und Poſamenten⸗ Abtheilung, 
Eine für Strumpf⸗Waaren⸗Abtheilung 


ſuche per bald oder ſpäter. 
[3686] 


M. Charig. 


Freiburgerſtraße 34 
ift das feparat liegende Gartenhaus, in welchem ſich z. Z. die 
Fabrik⸗, Comptoir- und e der Herren N. Wiener 
& Co. befinden, p. 1. April 1888 zu vermiethen. Daſſelbe eignet fih 
auch zu gr. Bureaux, Klinik, phot. Atelier, Peuſionat, oder 
getheilt zu eleganter, ruhiger Wohnung. 4655 
Näh. v. ½ 1 ½4 bei Sieg fr. Neumann, Königsplatz 3B I. 


Redakteur. 


Ein junger Mann mit akabemiſcher 
Bildung, mit Redaktions- Arbeiten 
vertraut, perfekter Stenograph und 
geübter Correſpondent, ſucht, geſtützt 
auf gute Empfehlungen, Anſtellun 
in einem Redaktionsbureau. Gefl. 
Offerten unter R. R. 69 Exped. der 
Bresl. Ztg. [1809] 


Engagementsgeſuch. 
eee e eee 


Ein tüchtiger, i. Fabrikgeſchäft durch⸗ 
aus erfahrener Buchhalter, auch 
Correſpondent, flotter ſelbſtändiger 
Arbeiter, energ. u. gew. im inneren 
u. äußeren Verkehr, noch activ, mit 
Pa⸗Zeugniſſen, ſucht entſpr. Enga⸗ 
gement. Gefl. Offerten sub Q. 468 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein Reiſender, 


welcher für Colonialwaaren, Deſtil⸗ 
lation oder Cigarren gereiſt hat, 
wird für eine Cigarrenfabrik geſucht. 

Meldungen erbeten sub Chiffre 
8. F. 10 poſtlagernd Ratibor. [3602 


n meinem Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft findet ein tüchtiger 
Commis per 1. October Stellung, 
derſelbe muß der polniſchen Sprache 

mächtig ſein. [3670] 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Zeugnißabſchriften ohne Retour⸗ 

marke erbeten. 
S. Borins ki, 
Königshütte O. / S. 


Ein Commis, 


tüchtiger Verkäufer, welcher der pol⸗ 
niſchen Sprache und einfachen Buch⸗ 
führung mächtig, findet in meinem 
Galanterie-, Kurz: u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft per 1. October c. Stellung. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Zeugnißabſchriften erbeten. 
H. Lewin, 
13508] Neidenburg O. Pr. 


Für mein Manufactur⸗, Mode- 
waaren: und Damen: Confer- 
tionusgeſchäft ſuche ich pr. 15. Octbr. 


einen 2 [4765] 
1. Verkäufer. 
Bedingung: flotter Verkäufer, 


tüchtiger Decorateur, Kenntniß der 
einf. Buchführung, ſowie der deut⸗ 
ſchen und polniſchen Sprache. Zeug⸗ 
niß⸗Copien, Photogr., ſowie Gehalts⸗ 
Anſprüche erbittet 


Ludwig Fuss, 


Inowrazlaw. 


Ein flotter, tüchtiger Verkäufer, 
moſ., wird für mein Modewaaren⸗ 
und Confections⸗Geſchäft zum 
1. October cr. geſucht. Nur 
ſolche Bewerber, welche Prima⸗ 
Referenzen beſitzen, werden be⸗ 
rückſichtigt. Hohes Gehalt be⸗ 
willige für eine tüchtige Kraft. 
Freie Station. 

Offert. mit Gehaltsauſprüchen 
und Photographie erbeten. 

M. Bredig 
[3574] in Görlitz. 

ür unſere Band», Poſamentier⸗ 

und Weißwaaren⸗Abtheilung 


ſuchen wir einen Verkäufer. 
Gebrüder Hahn, 
13597] 


Gleiwitz. 
Ein flotter Verkäufer, 


der perfecter Decorateur 


ſein muß, findet in meinem Mode⸗ 
waaren⸗ und Damen⸗Confections⸗ 


Geſchäft bei hohem Gehalt ſofort 
Stellung. 3692 
J. S. Kapauner, 
Glatz. 


er 1. October er. wird ein tüch⸗ 

tiger Speceriſt, flotter Ver⸗ 
käufer, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, geſucht. Offerten unter G. A, 100 
poſtlagernd Zabrze OS. erbeten. 


Für mein Tuch⸗ u. Herren⸗ 
Confections-⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. Oct. einen kräftigen, 
jungen Mann für's Lager, 
gleichviel welcher Confeſſion. 
L. Riesenfeld, 
Gleiwitz, Bahnhofſtraße 7. 


Für meine eg N 


per 1. October cr. einen tüchtigen, 

mit dem Ausſchnitt vertrauten 

jungen Mann. Offert. mit Zeug⸗ 

nißabſchriften und Gehaltsanſprüchen 
erbeten. 3664 
Georg Bucki, 


digen Antritt einen tüchtigen Bun 
Mann, der auch in der Buchführung 
vertraut iſt. , 
Offerten mit Gehaltsanſpr. erbeten. 
Julius Landsberger, 
[3605] Neuſalz a. O. 


Ein junger Mann, Deſtillateur, 
firm in allen Zweigen des Faches, 
gegenwärtig noch in Stellung, ſucht 
per 1. October anderweitiges En⸗ 
gagement. Gefl. Offerten unter 
A. Z. 110 poſtlagernd Oſtrowo. 


Für mein Schank⸗ und Sypecerei⸗ 

Geſchäft ſuche ich vom 1. October 

einen vor Kurzem ausgelernten 

jungen Mann, gleichviel welcher 
[3665] 


Confeſſion. 
Isidor Böhm, 
Kamin bei Scharley. 


Nach Verkauf meines Hauſes kann 
ich meinen bisherigen Hausmeiſter, 
den Schuhmacher Kutseh, für 
einen derartigen Poſten in jeder Hin⸗ 
ſicht aufs Wärmſte empfehlen. 


Fränkel, 


1 
[4764] Antonienſtr. 16. 


Korkſchneider, 


zwei tüchtige Rund⸗ und Zuſchneider 
geſucht. 4747 
Hoher Lohn, dauerndeBeſchäftigung. 
Adreſſe C. A. Hendriekson 
Co., Trieſt. 
iethe jetzt ſchon für Neujahr auch 
5 zum ſof. Antritt für Gutsbe⸗ 
ſitzer in Sachſen bei vollſt. Koſt: 
Ackerknechte zu 120—165 M., 
Landmägde „ 100—135 M. 
Knechte erhalten 3 Mk., Mägde 
6 Mk. Miethgeld u. bei jährl. Con⸗ 
tract jetzt freie Reiſe. Angebote von 
Vermittlern fm angen. Anfr. Franco- 
marte beizufügen. 1824] 
E. Uhlrich, 
Grimma i. Sachſen. 


E" junger Mann, w. d. Ober⸗Sec. 
ein Jahr lang beſucht hat, ſucht 
Octbr. Stellung in einer 
Off. unter 

14780 


per 1. 
größeren Sort.⸗Buchh. 
G. A. 35 Poſtamt 2. 


Für meine Papierhandlun 
ſuche ich 14740 


einen Lehrling. 
Robert Schwarzer, Ring 21. 
Zu ſprechen zwiſchen 12 u. 1 Uhr 

Für mein Leinen u. Baumw.⸗ 
Waaren⸗Engros⸗Geſchäft ſuche 


einen Lehrling 


per 1. October er. [4766] 
Joseph Breslauer, 
Carlsſtraße 7, 1. Etage. 


Lehrling 


aus achtbarer Familie für ein hieſiges 
Producten- und Sämereien⸗Geſchäft 
gegen Vergütung geſucht. 
Meldungen an 
J. Weigert & Co., 
4485] Friedrich⸗Wilhelmſtr. 28. 


Für einen meiner 


Lehrlinge, 


welcher in meinem 


Deſtillations⸗Geſchäft 


ſeine Lehrzeit beendet und 


welchen ich 15 Beſte 
empfehlen kann, ſuche eine 


paſſende Stellung. 


Heimann Prager, 
11783] Glatz. 


Ein Lehrling, 


Sohn rechtlicher Eltern, findet in 
mein. Tuch⸗ u. Modewaarenhandlung 
bei freier Station ſofort Stellung. 

Louis Zobel, 
3647 


Ohlau. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Für mein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich unter 
günſtig. Bedingungen einen Lehrling 
(Chriſt). Koſt und Wohnung im 
Hauſe. [3591] 

Ottomar Schlesinger, 

Bunzlan. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pt. 


Ma Vorderz. (Extra⸗Eing.) 12 M. 


Ring 32, Ecke Hintermarkt, z. vm. 


Ein elegant möblirtes Zimmer iſt 
bald zu vermiethen Neue 


i 1. 4751 
idii ag e ES i e 


Wohnungs⸗Geſuch. 


Per 1. Januar 1888 ſuche ich 
eine in der Gartenſtraße, Tauentzien⸗ 
ſtraße, Schweidnitzer⸗ oder Nicolai⸗ 
Stadtgraben, Freiburgerſtraße oder 
in deren Nähe gelegene Wohnung, 
nicht über 2 Stock hoch, beſtehend 
aus mindeſtens 5 Zimmern und 
Zubehör. [4779] 

Gartenbenutzung erwünſcht. 

Offerten unter F. E. 22 haupt⸗ 
poſtlagernd erbeten 


Tauentzienplatz 9 
die ae der 2. Etage, renovirt, 
per October zu vermiethen. [1806] 


SYF 


reiburgerſtraße 34 f 


iſt die hocheſeg. halbe 1. Etage, 6 Zimmer, Badecab., viel Beigelaß, 
per 1. April 1888 zu vermiethen. Näheres daſelbſt oder von ½1 
bis ½4 bei Siegfried Neumann, Königsplatz Nr. SB. I. 


Heinrichſtr. 22, am Matthiasplatz, 


ſind herrſchaftliche Wohnungen von 3—5 Zimmern per N 
1675 


ſpäter zu vermiel zen. 


Näheres Matthiasplatz 20. 
herrſchaft! Wohnungen, und zwar: halbe 
u. III. Etage, 3 bis 4 Zimmer, per 


Alexanderſtt. 2 7 Ben auch früher, zu vermiethen. 
Große Geſchäftsräume, 


beſtehend aus 3 großen Kellern, Remiſen, Pferdeſtall, Brenn-Küche, 
Comptoir, großer Hofraum mit bequemer Einfahrt ꝛc., Neumarkt Nr. 1 
zu vermiethen. 4770 


Eine größere Weinhandlung 


wünſcht zum Juli nächſten Jahres freundliche Räume nebſt Küche 
und Keller zu miethen. 3688 
Offerten unter Weinbandlung an Rud. Moſſe, Ohlauerſtr., erbeten. 


Sadowaſtraße 52, Roſenthalerſtraße 2a, 

(an der Kaifer Wilhelmſtr.,) |1. Etage, je 4—5 große Zimmer, 
halbe 2. Etage, herrſchaftl. Mittel⸗ Cabinet, Küche ꝛc., vollſt. renovirt, 
Wohnung mit Wer ji A- fof. | fofort zu vermiethen. [4773] 


beziehbar, per ſofort oder ſpäter zu] — 7 ED 
seen” e Nicolaiftadtgraben 21 
ft eine Remiſe und ein Keller zu 
Freiburgerſtraße 26 vermiethen. ; 77, 
ift die 3. Etage, 8 Zimmer ꝛc. mit | xðx;⸗pʒꝛ —2ʃwẽꝗͥ — — 
Gartenbenutzung, verſetzungshalb. 
event. ſofort zu vermiethen. 
Näheres Junkernſtraße 2 bei 
4643 Warkus. 


W Sadowaſtr. 76, 


Ecke Höſchenſtraße, 
herrſchaftl. Wohnungen von 700 bis 
1500 Mark bald zu vermiethen und 

[4707] 


fofort zu beziehen. 

Ohlaunfer 12, 
Sonnenſtraße 32 radüber Leſſingpl., d. größ. Hälfte der 
halbe 2. Etage per October, 600 M. bochfein renov. 3. Etage (5 Zim., 
Zu erf. durch den Haushälter. Mittelc., off. Balcon, wovon großart. 


> ächt. Ausſicht, viel Beigelaß), bald 
Moritzſtraße 13 . 


od. f. fpäter ſehr preismäß. zu verm. 
herrſch. 2. Etg. u. Part. (je 5 Zim., 


Bade- u. Mädchenzimm. und v. Bei- 
gelaß) nebſt Gartenben. p. 1. Oetbr. z. v. 


Büttnerſtraße 5 


ift die völlig renovirte 1. u. 2. Etage 
zum 1. October cr. für 1000 bezw. 
9.0 Mark zu vermiethen. 
Näheres b. Hausmeiſter Haber⸗ 
[#627] 


mann bafelbit. 
Ernftitraße 11 


Feldſtraße 30, 


nahe der Kloſterſtraße, 


iſt die halbe 2. Etage, neu 
renov., beſt. aus 4 Zimmern, 
1 Cabinet ꝛc., ſofort oder erſten 
October zu vermiethen. [4774] 


Ring 31, III., 


5 Zimmer, ſchöne Küche, Mädchen⸗ 
ſtube und Beigelaß, ebenſo 

IV., 5 Zimmer, Balcon, ſchöne 
Küche, Mädchenſtube und Beigelaß, 
ſofort zu vermiethen. [3637] 


Auf meinem Grundſtück 
in Mitten der Stadt an 
der eå elegen, mit 
ift die halbe 2. Etage, neu renovitt, Schiffs⸗Verladungsplatz, 
5 Zimmer, Küche, Entree u. großes er 
Jeebengekaz, ür 900 (kart p. find Lagerplätze im freien 
9 zu An ber a ern u. gede tem Naume, ſowie 

5 age per or 
für 300 Mark n Pferdeſtallungen ꝛc. ge⸗ 

Näheres daſelbſt im Schuhwaaren⸗ theilt auch im Ganzen zu 

vermiethen. [4637] 


Geſchäft des Herrn Füsol. 
Friedrichſtraße 100a | Offert. erbeten sub A. 8. 
J. 42 Exped. der Bresl. 


. 1 b 480 
1. October er. zu vermiethen. i 
Näheres 4 Treppen bei Stein. Zeitung. 
Telegraphische Witterungsbrrichte vom 26. September. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Ort Bemerkungen. 
Mullagmohre. . 1 i 
Aberdeen . 75 11 |NW 4 Regen. | 
Uhristiansund .| 747 9 [OSO 1 [Regen 
Kopenhagen ..| 757 6 W 2 Nebel 
Stockholm 755 7 still wolkig. 
Haparanda . 756 4 80 2 h. bedeckt. 
Petersburg. ...| 756 8 [OSO 1 |[wolkenlos. 
Moskau 759 5 still wolkenlos, 
Cork, Queenst.| 758 12 W 4 wolkig. 
. 8 8 764 11 still bedeckt. 
Helder. 758 14 [WSW 1 Nebel. See ruhig. 
Sylt. sesse 756 | 12 WSW 3 bedeckt. 
Hamburg 759 10 WSW 3 [bedeckt. Nachts Regen. 
Swinemünde 758 7 |WSW 2 [ wolkenlos. 
Neufahrwasser | 755 9 [NW 2 bedeckt. Gestern Regen. 
Memel. 753 | 10 IN 2 bedeckt. Nachts Regen. 
Paris 764 3 still Nebel. 
Münster 761 10 SW 4 fi bedeckt. 
Karlsruhe 763 6 Ol heiter. 
Wiesbaden 763 | 10 still bedeckt. 
München 763 8 NI Dunst. 
Chemnitz 762 8 [SSW 3 Regen. Nebel. 
Berlin 760 8 WNW 2 bedeckt. Nebel. 
Wien. 763 7 ıW2 heiter. 
Breslau 760 6 IW 3 bedeckt. 

in 764 8 NO 5 wolkenlos. 
re ir y 759 17 00 1 heiter 
Triest 763 | 14 [0 1 wolkenlos. 


Uebersicht der Witterung. a l 
Die Luftdruckvertheilung hat sich seit gestern wesentlich vanhaa 
ein ziemlich tiefes Minimum liegt nördlich von Schottland, währen 
der Luftdruck im Südwesten am höchsten ist; die Depression im Osten 
ist im Verschwinden begriffen. Bei meist schwacher Luftbewegung 
ist das Wetter über Central-Europ a im Norden trübe und meist etwas 
kühler, In Süddeutschland wurde stellenweise Reif beobachtet, in 
München sank die Temperatur einen Grad unter Null. Aus Skagen 
wurde Nordlicht, aus Wilhelmshaven magnetische Störungen gemeldet. 


Verantwortlich: Fir den politischen u. allgemeinen Theil: J. Secklas; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sömmtlich in Breslau. 
Druck von Grasr, Barth 4 Co. (W. Fried rich) in Breslau. 
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